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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerake jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Deutſch-Südweſtafrika.
Der plötzliche Aufſtand der Hereros in Deutſch-Südweſt-

afrika, zu deren Niederwerfung die dort befindliche Schutz
truppe, das inzwiſchen mobiliſierte Marineinfanterie-
Bataillon mit der Maſchinengeſchützabteilung, die Landungs-
abteilungen der Schiffe „Habicht“ und „Wolf“, der Erſatz
transport von 230 Mann und Freiwillige aus Kamerun
und Kapſtadt beſtimmt ſind, und zu deren Unterſtützung
Ende dieſes und Anfang nächſten Monats 500 Freiwillige
hinausgehen werden, läßt es angezeigt erſcheinen, auf den
in Betracht kommenden aufrühreriſchen Volksſtamm, auf die
früheren Kämpfe der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, ſowie
auf die Entwickelung und den heutigen Stand derſelben in
Folgendem nochmals einen kurzen Rückblick zu werfen. Ge
legentlich der Betrachtung der Hereros müſſen auch die
übrigen Volksſtämme Deutſch-Südweſtäfriras Erwähnung
finden.

Jm Süden unſeres Schutzgebietes wohnen die Hotten-
kotten, auch Namas genannt, in einer Stärke von ungefähr
20 000 Seelen. Zu ihnen gehören die in letzter Zeit ge-
nannten aufſtändiſchen Bondelzwarts-Hottentotten, die um
Warmbad herum ihren Wohnſitz haben. Dieſe „blond-
ſchwarzen“ Hottentotten ſind die indirekte Urſache zur jetzigen
Erhebung. Um den Tod des Leutnants Jobſt und einiger
Deutſchen zu ſühnen, hatte ſich der kaiſerliche Gouverneur
Leutwein mit einem Teile der Schutztruppe nach Warmbad
begeben. Die dadurch erfolgte Entblößung der Stationen
von Truppen haben die Hereros zum Losſchlagen benutzt.
Jm Norden des Schutzgebietes wohnt das mächtige Volk der
Hereroskaffern vom Bantu-Negerſtamme, etwa hundert-
tauſend Seelen ſtark, nominell unter einem Häuptling ver-
einigt, tatſächlich jedoch in verſchiedene Stämme zerfallend.
Gewöhnlich unter ſich uneinig, pflegen ſie ſich einem äußeren
Feinde gegenüber zu einigen. Die Zahl der waffenfähigen
Männer wird die Höhe von 5000 bis 6000 erreichen. Sie
ſind mit Hinterladern, auch mit dem Jnfanterie-Gewehr 71
bewaffnet; auch ſoll es ihnen gelungen ſein, ſich Vorräten
von Gewehren und Munition zu bemächtigen. Die Hereros
ſind im Gegenſatz zu den Hottentotten wenig gewandte
Krieger, haben keine große Reit- und Schießſertigkeit und
keine gute Manneszucht. Ein Machtfaktor der Hereros iſt
ihr Reichtum an Vieh, der zwar in den letzten Jahren durch
Seuchen verringert worden iſt. Auf der anderen Seite liegt
in dieſem Viehreichtum auch ihre militäriſche Schwäche. Sie
ſind in jedem Viehpoſten verletzbar und in ihrer Krieg-
führung durch die Rückſicht auf ihren Schutz gebunden. Zu
nächſt haben die Hereros Zerſtörungen der Verkehrswege,
vor allem der Bahn Swakopmund-Windhoek (480 Kilo-
meter) vorgenommen und ſich gegen die weit auseinander
liegenven, nur ſchwach beſetzten Stationen gewandt.

Nordweſtlich der Hereros wohnen noch zwei abgeſprengte
Hottentottenſtämme, die Zwartboois und die Toopnars, und
ganz im Norden die Ovambos. Der zentrale Teil des Schutz
gebietes iſt durch den Stamm der Baſtards mit dem Haupt
ſitze Rehobath, ſowie der Maſſe der eingewanderten Weißen,
mit dem Hauptſitze Windhoek, beſetzt. Die Baſtards ſind
Abkömmlinge aus regulären Ehen zwiſchen Buren und
Hottentotten und durchweg Chriſten. Sie haben ſich den
Deutſchen eng angeſchloſſen, haben ihnen in den Kämpfen
als Kundſchafter und Wegeführer die beſten Dienſte geleiſtet
und rein milizähnliche Ausbildung mit günſtigem Ergebnis
erhalten.

Wenden wir uns jetzt zu den Kämpfen der ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutztruppe.

Dieſe hat, außer kleineren Kriegszügen, an wirklichen
Feldzügen folgende mitgemacht:

1. Den Feldzug gegen den Hottentotten Kapitän
Hendrik Witbooi vom April 1893 bis September 1894.
2. Den Feldzug gegen die Khauas-Hottentotten vom De
zember 1894 bis Januar 1895 und 3. den Feldzug gegen
die vereinigten KhauasHottentotten und Oſt-Hereros vom
April bis Juni 1896. Vor der deutſchen Beſitzergreifung
hatte zwiſchen den Hottentotten und Hereros ein ewiger
Kriegszuſtand geherrſcht. Die Hereros begingen, da ſie ihrer
Viehherden wegen ſich ſtets neue Waſſer und Weideplätze
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ſuchen mußten, fortwährend Grenzverletzungen, und die
armen, ſtets hungrigen Hottentotten nahmen den Hereros
Vieh fort. Die mitten in dieſe Kriege fallende deutſche Be-
ſitzergreifung geſchah ſo, daß mit den einzelnen Völkerſchaften
Schutzverträge abgeſchloſſen wurden. Alle nahmen die
deutſche Schutzherrſchaft, ermüdet durch die ewigen Kriege,
gern an; doch weigerte ſich deſſen der Hauptſtörenfried, der
Hottentotten- Kapitän Hendrik Witbooi. Dieſer ſetzte ſeine
Kriegszüge in das Hereroland fort. Nachdem die deutſche
Regierung dieſen Fehden einige Jahre untätig zugeſehen
hatte, verſtärkte ſie ihre Schutztruppe, die im Juni 1890
zwanzig Mann unter Hauptmann von Frangçois betragen
hatte, in den Jahren bis 1893 auf 350 Mann und entſchloß
ſich zum Eingreifen. Mit etwa 200 Mann erfolgte im April
1893 der Angriff auf den damaligen Zufluchtsort Wit-
boois, Hornkranz. Dieſem Angriff blieb der Erfolg inſofern
verſagt, als eine völlige Vernichtung des Gegners nicht ge-
lang, ihm noch Kraft zum Widerſtande 156 Jahre
lang blieb. Jn den nun folgenden Feldzügen, die in der
ekſten Hälfte der Major von Francçois leitete, war Witbooi
allmählich von Hornkranz in das Nankluft-Gebirge zurück-
gedrängt worden. Hier ſaß derſelbe, als der jetzige Gouver-
neur Leutwein im Schutzgebiet eintraf. Um jede Unter-
ſtützung Witboois aus dem Namalande, dem umliegenden,
unmöglich zu machen, wurde dieſes zunächſt durch Militär-
ſtationen dauernd unter deutſche Botmäßigkeit gebracht.
Dann marſchierte die allerdings nur ſchwache Schutztruppe,
durch einige Baſtards verſtärkt, gegen die Nankluft, wo ſie
unerwartet erſchien. Die Nankluft, ein Gebirgsſtock von der
Größe des Harzes, auf drei Seiten durch Täler mit ſtändig
fließendem Waſſer von den Bergen ringsum getrennt, auf
der vierten Seite mit Dünen, die keine Daſeinsmöglichkeit
bieten, war leicht abzuſperren, wenn eine genügende Truppen-
zahl vorhanden geweſen wäre. Dieſe beſtand aber nicht und
ſo wurde gewartet, bis die beantragte Verſtärkung von 250
Mann eintraf was im Juli 1894 erfolgte Diebis dahin geführien Uebergabeverhandkitngen mit Witbooi
verliefen ergebnislos. Trotz der geringen Stärke der Schutz
truppe ſie betrug nach der Ankunft der Verſtärkung nur
300 Gewehre und zwei Geſchütze ſchritt man zur Ab-
ſperrung. Die dünne Abſperrlinie beſtand daher lediglich
aus Poſten von vier bis ſechs Gewehren, die in einer Ent-
fernung von vier bis fünf Kilometern von einander auf-
geſtellt waren. Dieſe Beobachtungslinie ſollte den Durch-
bruch des Gegners weniger verhindern, als rechtzeitig ent-
decken und melden. Dieſes allerdings gewagte Unternehmen
iſt ſchließlich doch geglückt. Leutwein ſelbſt beſchloß, den
Gegner von mehreren Seiten konzentriſch anzugreifen und
eine Art Keſſeltreiben zu veranſtalten.

Auch dieſes, durch die Verhältniſſe des Gebirges ſehr
erſchwerte Manöver gelang ſchließlich und führte nach
einigen Unterhandlungen zur Unterwerfung Witboois, der
ſpäter, ſelbſt in ſchwierigen Tagen, ſtets treu zu den
Deutſchen geſtanden hat, auch in den augenblicklichen
Wirren ſeine Vertragstreue hält.

Unmittelbar nach Beendigung des Witbooi- Krieges war
die Schutztruppe genötigt, ſich gegen die Khauas-Hotten-
totten zu wenden (Dezember 1894 bis Januar 1895). Dank
der Jſolierung dieſes Stammes von den mit ihnen zuerſt ver-
bündeten Frompmann-Hottentotten und des einmütigen Zu-
ſammenwirkens ſämtlicher detachierter Teile der Schutzruppso
unterwarfen ſich die Khauas-Hottentotten bald und nahmen
die geſtellten Bedingungen an. So war das Namaland be-
ruhigt, dagegen fing es im Hereroland immer mehr zu
gären an. Hier waren es vor allem die Oſthereros, mit
denen ſich die Khauagas-Hottentotten verbanden, die einen
neuen Kriegszug im April 1896 erforderlich machten. Dieſer
Feldzug, der eine Dauer von vier Monaten hatte, endigte
ebenfalls mit einer vollſtändigen Niederwerfung des Gegners.
Seitdem hat. mit Ausnahme einiger kleinerer Putſche, mit
den Zwartboois 1898, bis auf den heutigen großen Herero-
aufſtand Ruhe geherrſcht.

Die allmähliche Entwickelung der ſüdweſtafrikaniſchen
Schutztruppe haben wir oben kurz beleuchtet. Heute iſt letztere
ungefähr 700 Mann ſtark. Hierzu treten im Kriegsfalle
diejenigen Bewohner des Schutzgebietes, die ſich im Reſerve-,
Landwehr- und Landſturmverhältnis befinden. Die Schutz
truppe hat vier Kompagnien, eine Feldbatterie und eine Ge-
birgsbatterie. Der Stab, die 1. Kompagnie und die Feld
batterie ſind in Windhoek, die 2. Kompagnie in Omaruru,
die 3. in Keetmannshoop, die 4. in Ontjo und die Gebirgs-
batterie in Okahandja untergebracht. Außerdem ſind
Detachements auf die anderen Hauptorte verteilt.

Wie ſich der Krieg im einzelnen geſtalten wird, ob die
Hereros in ihren jetzigen Wohnſitzen verbleiben, oder ſich in
den jetzt reichlich Waſſer und Weide bietenden Nordoſten
zurückziehen, ob die Ovambos ruhig bleiben und ſich die
Hottentotten neutral verhalten werden, werden ſchon die
nächſten Zeiten lehren. Soviel ſteht feſt, daß die deutſchen
Truppen ſtark genug ſind, wenn auch mit großen Mühen,
Kämpfen und Entbehrungen, Herr der Lage zu werden. Er
wünſcht wäre es freilich geweſen, wenn der Reichskanzler
eine Summe zur Pazifizierung unſerer ſüdweſtafrikaniſchen
Kolonie vom Reichstage gefordert hätte, die nicht nur für die
allernächſten und notwendigſten Bedürfniſſe, ſondern in aus-
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Anzeige- Gebühren fürdie ſechs
25 Pfg Amtliche Anzeigen 30 Pfg.
Anzeigen- Annahme bei der Expedition in

Donnerstag, 28. Jannar 1904.

Sachſer

Jahrgang 197.
geſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg.

i i Ha le a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a.
D.

Expedition

al Wie der Reichstag2831 000 Mark bewilligt hat, ſo hätte er zweifellos auch das

giebigſtem Maße für eine kräftige und umfaſſende
und Kraftbezeugung ausgereicht hätte.

Doppelte zugeſtanden. Dann würde man eine weit größere
Truppenmacht aufbieten können und brauchte nicht Gefahr zu
laufen, daß man nachträglich womöglich noch um eine Nach
bewilligung den Reichstag anbetteln muß. Denn, wie viel
Geld die Sache auch koſten mag: gründlich reiner Tiſch muß
jedenfalls in Südweſtafrika gemacht werden. Nur
eine völlige Niederwerfung und allgemeine Entwaffnung des
Gegners wird Ruhe bringen und eine Wiederholung unmög-
lich machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Januar.

Schlimme Nachrichten aus Deutſch-Südweſtafrika.
Aus Kapſtadt wird telegraphiert: Jn Swakopmund wurde
ein amtlicher Bericht erlaſſen, der die Er
mordüung und die Verſtümmelung ver-
ſchiedener deutſcher Händler und Farmer,
ſowie die Landung von Marineſoldaten vom „Habicht“ be
ſtätigt. Es verlautet ferner aus Kapſtadt, daß der
deutſche Poſten in Okahandja vernichtet
ſei, doch fehlt die Beſtätigung hierfür. Die Lage
Windhoeks gelte ebenfalls für kritiſch.

Eine aus Port Nollath, 3. Januar datierte Korreſpon-
denz der „Pall Mall Gazette“ ſagt, die Bondelzwarts
hätten urſprünglich nur gegen die Deutſchen rebelliert. Jn-
zwiſchen aber hätten ſich die Aufſtändiſchen gegen die ge

ſamte weiße Bevölkerung aller Natio-
nwalitäten gewandt. Bei Capis unweit Warmbad ſei
nichtnureine deutſche Patrouille, ſondern
auch Frauen und Kinder dreier abweſen-
der hol ländiſcher Anſiedler niederge-
macht.

Der am 16. Januar d. J. vor Karabib gefallene
Veterinär Kämpny hatte noch vor einiger Zeit bei ſeiner
heimatlichen militäriſchen Kontrollbehörde ſchriftlich um
Urlaubsverlängerung gebeten. Der Zufall fügte es, daß das
Urlaubsgeſuch an demſelben Tage einlief, an dem der Tod
des Geſuchſtellers telegraphiſch bekannt gegeben wurde.

Die Reichspoſtdampfer der Deutſchen Oſtafrika-Linie laufen
auf den beiden Rundfahrten bis auf weiteres Swakopmund außer-
gewöhnlich an, auf der weſtlichen Rundfahrt ab Hamburg am
27. Januar, in Swakopmund etwa am 20. Februar, auf der öſt-
lichen Rundfahrt ab Kapſtadt am 16. Februar, in Swakopmund
etwa am 19. Februar.

Die durch das Hinausſchicken von Truppen nach Deutſch-
Südweſtafrika entſtandenen Abgänge werden, ſoweit das
Seebataillon und die berittenen Waffen in Frage kommen,
durch Dispoſitionsurlauber, im übrigen durch nachträgliche
Einſtellung von Erſatzmannſchaften beſeitigt:.
BHDei Schluß der Redaktion übermittelt

Bureau folgendes Telegramm:
Aus Otjimbingwe wurde in Swakopmund gemeldet:

Die Baſtarde ſind tren, am Ort 35 Gewehre, Kron
witter erſchlagen. Laut ſicherer Nachricht aus Oka-
handja kann Zülow bis auf Wochen anshalten. Der
Verſuch, mit Karibib in Verbindung zu treten, wurde
durch Zerſtörung der Eiſenbahn bei Waldan vereitelt, 16
Menſchen ermordet und 70 vermißt.

uns Wolffs

Stimmungsbild ans dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Dienstag die zweite Be-

ratung des Reichshaushaltsetats beim Etat des Reichsamts
des Jnnern fortgeſetzt. Der Abg. Werner von der Deutſchen
Reformpartei ſprach u. a. über die berechtigte Unzufrieden
heit der Handwerker mit der ſozialen Geſetzgebung, ferner
über die Benachteiligung des kleinen Kaufmanns durch die
Konſumvereine und die Warenhäuſer, ſowie über die Not
wendigkeit der Aufbeſſerung der Reichsbeamten in ihren Ge-
haltsbezügen. Jhm gegenüber gab der Staatsſekretär Graf
Poſadowsky eine Erklärung ab, die. ſeine im vorigen
Jahre gemachte Aeußerung über den unaufhaltbaren Nieder
gang des Handwerks in einem anderen Lichte erſcheinen läßt.
Der Staatsſekretär wies darauf hin, daß ſeine Aeußerung
ſich lediglich auf die Unhaltbarkeit der Forderung des allge-
meinen Befähigungsnachweiſes bezogen habe. Von dieſer
Erklärung, wenn auch an ſich vieles dagegen einzuwenden
iſt, wird man im Lande dennoch gern Kenntnis nehmen;
zu wünſchen wäre nur, daß die Regierung dann auch durch
Taten bewieſe, daß es ihr wirklich nvch Ernſt um die
Rettung des Handwerks und des Mittelſtandes iſt. Die
Fortſetzung der ſozialpolitiſchen Debatte brachte der Sozial
demokratie recht kräftige Abfuhren. Der freiſinnige Volks-
parteiler Dr. Mugdan, der ſelbſt Arzt iſt, wies an der Be
handlung ſeiner Standesgenoſſen ſeitens der in den Händen
der Sozialdemokratie liegenden Leitung der Krankenkaſſen
treffend nach, wie wenig die ſich als die Arbeiterpartei als
ſolche aufſpielende ſozialdemokratiſche Partei das Jntereſſe



der Arbeiker wahrnimmt und wie die Krankenkaſſen zur
ſozialdemokratiſchen Politik und Stellenverſorgung gemiß-
braucht werden. Ferner nahm der ſächſiſche Regierungsver-
treter, Geh. Rat Fiſcher, kein Blatt vor den Mund und legte
dar, wie der Crimmitſchauer Streik nur durch Verhetzung
durch die Sozialdemokratie entſtand und ihr als Machtprobe
diente. Er ſprach u. a. von einem Berliner Profeſſor, der
die „Stirn gehabt habe“, die ſächſiſche Regierung der
Arbeitermißhandlung anzuklagen. Staatsſekretär Graf von
Poſadowskyhy ſtellte ſeinerſeits feſt, daß die ſächſiſche Regierung
ein durchaus korrektes Verhalten beobachtet habe. Von den
Abgg. Gamp, Werner und Erzberger wurden wieder mannig-
fache Einzelheiten vorgebracht. Der nationalliberale Abg.
Frhr. Heyl zu Hernsheim legte ſein bekanntlich außerordent-
lich weitgehendes ſozialpolitiſches Programm dar. Dabei
erwärmte er ſich u. a. für den Millerandſchen Gedanken ge-
werblicher Zwangsſchiedsgerichte, den der Staatsſekretär
Graf von Poſadowsky als völlig undiskutierbar zurückwies.
Auch die Anſicht des Frhrn. v. Heyl, der Reichskanzler hätte
auf Grund des Artikels 4 der Reichsverfaſſung in den
CErimmitſchauer Streik von Reichswegen eingreifen können,
begegnete dem entſchiedenen Widerſpruche des Staatsſekre-
tärs, der betonte, daß die Reichsverfaſſung dem Reichskanzler
nur das Recht beilege, die Vorgänge auf dem gewerblichen
Gebiete zu beobachten und zum Gegenſtande der Geſetzgebung
zu machen. Die Behandlung lokaler Streiks falle unter die
Souveränetät der Einzelſtaaten.

Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags. Bevor die
Budgetkommiſſion am Dienstag in die Tagesordnung
Etat der Verwaltung der Reichs Eiſenbahnen und Haushaltsetat
für die Schutzgebiete eintrat, bat Kolonialdirektor Dr. Stübel,
den zweiten Teil von der Tagesordnung abzuſetzen, da das Kolonial
amt mit der Vorbereitung der Expedition für Deutſch
Südweſtafrikag zur Zeit beſchäftigt ſei. Die Kommiſſion ent
ſprach dieſem Wunſche des Kolonialdirektors. Abg. Dr. Beumer
(natl.) konſtatierte, daß ſeine bei Beratung des ſozialdemokratiſchen
Antrages auf Einſtellung von Mitteln zur Bekämpfung der Wur m-
krankheit in der Budegetkommiſſion geäußerte Annahme, die
Sozialdemokraten würden den Abgeordneten, die ſich dem Antrage
gegenüber ablehnend verhielten, falſche Beweggründe unterſchieben,
nur allzu berechtigt geweſen iſt. Der „Vorwärts““ ſchreibt in
ſeinem Kommiſſionsberichte: „Abg. Beumer war natürlich gegen
die Bewilligung Zechenbeſitzer ſind nicht wurmkrank hielt
es aber für angebracht, auf „die großartigen Wohlfahrtsein
richtungen“ der weſtfäliſchen Kohlenkönige hinzuweiſen. Der
„Vorwärts“ wird gewiß auch von den Sozialdemokraten als ſozial
demokratiſch anerkannt werden. Herr Bebel hätte alſo keinen
Grund gehabt, ſich über die Vermutung des Abg. Beumer auf
zuregen. Hiernach begann die Etatsdebatte, die ſich an die in der
letzten Sitzung unerledigte Poſition: 4 Millionen für die Umge-
ſtaltung der Bahnanlagen in Metz knüpfte. Der Referent
Abg. Bebel (Soz.) hatte beantragt, 800 000 Mk. zu ſtreichen, weil
er angeſichts der aus dem Vorjahre noch vorhandenen Geldmittel
die Forderung für zu hoch erachtete. Die Beſprechung nahm ziemlich
lange Zeit in Anſpruch. Von Miniſter Budde und ſeinen Kom
miſſaren wurden die Schwierigkeiten und die dadurch bedingte Koſt
ſpieligkeit der Anlagen geſchildert, die ſich rund um die Stadt über
beide Moſelufer erſtrecken. Auch aus der Kommiſſion heraus wurde
geltend gemacht, daß jeder Aufſchub vermieden werden müßte. Die
geforderten 4 Millionen wurden denn auch voll mit großer Mehr-
heit bewilligt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung verbreitete ſich
der Miniſter über die intereſſanten Ergebniſſe der elektriſchen
Schnellfahrten, bemerkte aber, daß man über die aller
erſten Verſuche noch nicht hinausgekommen ſei. Die Verſuche
würden noch fortgeſetzt. Auch die preußiſche StaatseiſenbahnVer-
waltung und verſchiedene EelektrizitätsGeſellſchaften gäben der
Studien-Geſellſchaft, die dieſe Verſuchsfahrten veranſtaltet, à fonds
perdus Unterſtützungen. Die Verantwortung bei der Beförderung
der Reiſenden auf ſolchen Bahnen könne er der Miniſter
aber nicht übernehmen, und ob die Schnellbahnen wirtſchaftlich aus
führbar ſeien, ſei ihm auch unklar. Es heißt alſo auch hier, ab
warten. Der Reſt des Etats wurde ohne nennenswerte Debatte
bewilligt. Fortſetzung Donnerstag.

Schutz gegen Hochwaſſergefahren. Jn Ausführung der
ſeitens der Reſſortminiſter getroffenen Anordnungen hinſichtlich der
Ausdehnung des Schutzes gegen Hochwaſſergefahren werden ſeitens
der zuſtändigen Regierungspräſidenten die Baupolizei-Verord
nungen dahin ergänzt, daß es den Polizei- Verwaltungen vor-
behalten bleibt, in den von dem bekannten höchſten Hochwaſſerſtande
betroffenen Gebieten eine den ungehinderten Waſſerabfluß ſichernde
und Geſundheitsgefahren ausſchließende Entfernung der Baulich-
eiten von den Waſſerabläufen vorzuſchreiben.

a

Kaiſermanöver. Wie jetzt verlautet, ſollen die dies
jährigen Kaiſermanöver nicht zwiſchen dem 2.
und 9., ſondern zwiſchen dem 9. und 10. Armeekorps
ſtattfinden.

Zum Beſuche des Königs der Belgier. Der Pariſer
„Temps“ läßt ſich aus Berlin melden, es erſcheine ſicher.
daß die Reiſe König Leopolds II. von Belgien auf eine aus-
drückliche Einladung Kaiſer Wilhelms erfolge. Dieſe Dar-
ſtellung iſt inſofern ſchief, als, wie uns eine Jnformation aus
Berlin beſtätigen kann, die Begegnung des deutſchen und
des belgiſchen Herrſchers tatſächlich aus einer vom
König der Belgier ergriffenen Jnitiative
hervorgegangen iſt. Nur was den Zeitpunkt der Zu
ſammenkunft betrifft, wurde deutſcherſeits dem König vor-
geſchlagen, den bevorſtehenden Geburtstag Kaiſer Wilhelms
zu einem Beſuch in Berlin zu benutzen. Daß, wie der
„Temps“ hervorhebt, der deutſche Geſandte in Brüſſel ſich
zu der Begegnung der beiden Monarchen nach Berlin begibt,
entſpricht dem diplomatiſchen Herkommen; auffallen hätte es
höchſtens können, wenn der Geſandte zu der Zuſammenkunft
nicht zugezogen worden wäre.

Aus Bayern. Wie Münchener Blätter feſtſtellen, iſt die
Nachricht, daß Graf Lerchenfeld das Präſidium der Kammer
der Reichsräte niederzulegen gedenke, unrichtig. Das Verord-
nungsblatt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums meldet: General-
leutnant Freiherr von Koenitz, Kommandeur der erſten
Diviſion, iſt unter Beförderung zum General der Kabvallerie und
unter Ernennung zum Generaladjutanten in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden. Zum Kom-
mandeur der erſten Diviſion wurde Generalleutnant Prinz
Rupprecht von Bahern ernannt.

Ein Vorſpiel zum Leipziger Krankenkaſſentag. Der
Krankenkaſſentag hat ſeinen erwarteten Verlauf genommen.
Wie ſchon erwähnt wurde, fand eine Reſolution, die die durch
aus berechtigten Wünſche und Forderungen der Aerzte glatt
ablehnte, einſtimmige Annahme. Daß die Verſammlung
einen derartigen Beſchluß faſſen würde, war, wie geſagt, von
vornherein anzunehmen und wird weder bei den Aerzten
noch bei den auf ihrer Seite ſtehenden Kreiſen ſonderliche
Ueberraſchung hervorgerufen haben. Zu wünſchen iſt nur,
daß ſich bei den Aerzten die nötige Einmütigkeit und das
Verſtändnis für ihre Jntereſſengemeinſchaft findet, um ihre
berechtigten Forderungen auch wirklich durchzuſetzen. Von

Jntereſſe iſt es nun, einmal einige ſozialdemokratiſche
Stimmen zu hören, die ſich in ſächſiſchen Blättern zur Be
grüßung des Krankenkaſſentages vernehmen laſſen und die
beweiſen, daß von einer unparteiiſchen, ſachlichen Unter
ſuchung einer Frage bei der Sozialdemokratie niemals die
Rede ſein kann. Das „L. T.“ führt folgende Ergüſſe der
ſozialdemokratiſchen Preſſe an:

Jn erſter Linie, ſo ſchreibt die „Leipz. Volkszeitung“, dient
die Tagung der Abwehr unberechtigter Uebergriffe des ärztlichen
Standes, der „in blindem Eigennutz ſeine Hände ausſtreckt, ſich an
den Kaſſenmitteln der deutſchen Arbeiter zu bereichern.“ (1) Und
weiter: „Jn vollſtändiger Verkennung unſerer ſozialpolitiſchen Ver
hältniſſe drängt ſich die Aerzteſchaft mit Ungeſtüm an die als Futter-
krippen in Anſpruch genommenen Krankenkaſſen, unbekümmert, ob
die Armen und Elenden dabei Schaden erleiden. Herunter mit
der Maske, ihr Edlenl! Jhr Kampf dreht ſich nicht um Wohlfahrt
und Geſundheit der Arbeiter, ſondern um die Herrſchaft über die
Kaſſen und ihre Mittell“ Die „Sächſ. Arbeiterztg.“, die offen ein
räumt, daß ſich die Verwaltung, beſonders der größeren Orts-
kvankenkaſſen, in den Händen von Vertretern der organiſierten
Arbeiter befindet, ſowie daß prinzipiell niemand etwas gegen
die freie Aerztewahl habe (1), rät dem Kongreß, zu verhüten, daß
die Kaſſen ſtatt zu Verſicherungen der Arbeiter gegen Krankheit,
zu „Verſicherungen der Aerzte gegen unſichere Exiſtenz und Arbeits
loſigkeit benutzt werden. Seien die Verhältniſſe des Aerzteſtandes
infolge des Andranges unhaltbar geworden, ſo möchten ſie mit den
Arbeitern für die Forderungen des ſozialdemokratiſchen Pro
gramms: „Freie ärztliche Behandlung, ergo Verſtaatlichung des

Aerzteweſens“ kämpfen. JMan kann das Urteil, das das obenerwähnte Blatt
angeſichts dieſes haarſträubenden Unſinns abgibt, nur unter
ſchreiben. Das „Leipz. Tagebl.“ fügt nämlich dieſer Blüten
leſe hinzu: Nachdem ſich die Sozialdemokratie lange Zeit
ſorgfältig gehütet hat, in dieſem „Lohnkampfe“ prinzipielle
Stellung zu nehmen, und nur in gelegentlichen Betrachtungen
von Einzelerſcheinungen ihrer Abneigung gegen die ärztlichen
Forderungen Ausdruck gegeben hat, zeigt ſie alſo jetzt ihr
wahres Geſicht. Es iſt die alte Geſchichte: Es gibt in der
Praxis keine egoiſtiſchere und brutalere Partei als die in
der Theorie ſo bruderlieblich flötende Sozialdemokratie.

Zum Konflikt der Aerzte und Krankenkaſſen in Köln wird
von dort gemeldet daß der Miniſter des Jnnern die Maßnahmen,
welche die dortige Regierung im Streit der Aerzte mit den
Krankenkaſſen ergriffen hat, gutge heißen hat. Jn
Vierſen hat die Ortskrankenkaſſe zum 1. Februar die Aerzte
forderung auf freie Aerztewahl angenommen.

Deutſche Medizinalſtatiſtik. Zur Schaffung einer einheit
lichen deutſchen Medizinalftatiſtik haben im Reichsgeſundheitsamt zu
Berlin mehrmalige Konferenzen ſtattgefunden. Ein entſprechendes
Schema ſoll bis Ende dieſes Monats fertiggeſtellt werden.

Kinderarbeit und Lehrerſchaft. Nachdem das Reichsgeſetz
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März
1903 am 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt und unterm
30. November v. J. die erfodrerlichen Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen worden ſind, erſcheint es geboten, daß die Lehrerſchaft, die
in hervorragender Weiſe an der Durchführung des Kinderſchutz-
geſetzes intereſſiert iſt, mit den einſchlägigen Beſtimmungen ſich ver
traut macht. Ein Teil der Regierungen ordnet daher an, daß die
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf den diesjährigen Lehrer
konferenzen zum Gegenſtand eingehender Erörterungen gemacht
werden und weiſt darauf hin, daß unter „Schulaufſichtsbehörde“ im
Sinne des genannten Reichsgeſetzes nach den Ausführungs-
beſtimmungen der „Kreisſchulinſpektor“ zu verſtehen iſt.

Schulhausbauten. Der Kultusminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß bei Schulhausbauten, welche ohne ſtaatliche
Beihülfe errichtet werden und bei welchen deshalb eine Mitwirkung
des Kreisbaubeamten nicht ſtattfindet, die Baupläne und Be-
ſchreibungen von dem Baupflichtigen in Zukunft nicht mehr direkt
einzureichen ſind, ſondern durch Vermittelung des Landrats zunächſt
dem Kreisarzte zur hygieniſchen Prüfung vorzulegen ſind.

Zweite Prüfung der Lehrer. Nach der Prüfungs- Ordnung
vom 1. Juli 1901 haben die Volksſchullehrer die zweite Prüfung an
einem Seminar desjenigen Regierungsbezirkes abzulegen, in
welchem ſie im Schuldienſte ſtehen. Dieſe Beſtimmung iſt nach der
Verfügung des Kultusminiſters nach der gegenwärtigen Einrichtung
der Prüfung für die Zulaſſung der Lehrer in erſter Linie maß-
gebend. Eine Berückſichtigung des Seminars, an welchem der
Lehrer ausgebildet iſt, kann nur ſtattfinden, wenn zugleich jener
Beſtimmung genügt wird.

Tagebücher der Trichinenſchauer. Jn den vom Bundesrat
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Frleiſchbeſchaugeſetze,
ſowie in den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen vom 20. März
1903 betreffend Schlachtungen im Jnlande) iſt ausdrücklich an
geordnet, daß die bei den Beſchauſtellen für ausländiſches Fleiſch
zu führenden Fleiſchbeſchaubücher und die Schaubücher Tage
bücher) der Trichinenſchauer für jedes Kalenderjahr neu anzulegen
ſind. Eine gleiche ausdrückliche Beſtimmung findet ſich in den
Ausführungsbeſtimmungen für die Tagebücher der bei inländiſchen
Schlachtungen tätigen Beſchauer nicht. Aus dem als Anlage bei-
gefügten Formular und namentlich aus der Ausfüllung dieſes
Formulars in der dazu gehörigen Unterlage ergibt ſich jedoch,
daß auch bei dieſen Tagebüchern die Neuanlegung für jedes
Kalenderjahr vorausgeſetzt iſt. Hiernach iſt in Zukunft zu ver
fahren. Da dem Landwirtſchaftsminiſter jedoch bekannt iſt, daß
in zahlreichen Fällen die ſeit dem 1. April 1903 in Gebrauch be
findlichen Fleiſchbeſchau- (Tage-, Trichinenſchau-) Bücher einen
erheblich über den Bedarf des verfloſſenen Jahres hinausgehenden
Umfang haben, ſo hat der Miniſter nichts dagegen einzuwenden,
daß ſolche Bücher, deren noch verfügbarer freier Raum mit Sicher
heit auch für die Eintragungen des Kalenderjahres 1904 ausreicht,
bis zum 31. Dezember 1904 weiter benutzt werden. Selbſtver
ſtändlich aber müſſen die Eintragungen des abgelaufenen Kalender-
jahres abgeſchloſſen und es muß für das Jahr 1904 mit einer
neuen Numerierung begonnen werden.

Provinzielle Wegeordnungen. Bekanntlich ſollte die im
Jahre 1898 erlaſſene Wegeordnung für Sachſen der erſte Schritt
zu einer allgemeinen Regelung dieſer Materie vermittels provin
zieller Wegeordnungen ſein. Dieſer geſetzgeberiſche Plan hat eine
Unterbrechung dadurch erfahren, daß es auf Grund vorläufiger
Verhandlungen mit den Provinzialverbänden zweckmäßiger ſchien,
zunächſt eine Ablöſung der in den verſchiedenen Landesteilen vor
handenen fiskaliſchen Wegebauverpflichtung durch vertragsmäßige
Uebergabe derſelben an andere geeignete Träger der Unterhaltungs
pflicht, namentlich an die Kreiſe, herbeizuführen. Dieſe Verhand
lungen ſind nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Es liegt dem
zufolge in der Abſicht, jetzt den geſetzgeberiſchen Plan wieder auf
zunehmen, und zwar ſoll mit einer Wegeordnung für die
Provinz Weſtpreußen der Anfang gemacht werden. Vor-
ausſichtlich wird ſchon dem in dieſem Jahre tagenden Provinzial
landtage der bezügliche Entwurf zur Begutachtung vorgelegt werden.

Regierung und Sozialdemokratie. Auf das von der
Vereinigung der Konſervativen Weſtpreußens an den Reichs-
kanzler abgeſandte Telegramm iſt folgende Antwort an den
Vorſitzenden Grafen zu Dohna-Finckenſtein ergangen:

„Für die patriotiſche Kundgebung aufrichtigen Dank. Es ge
reicht mir zur Befriedigung, daß meine gegen die Sozialdemokratie
gerichteten Ausführungen im Reichstage den Beifall der Konſer-
vativen Weſtpreußens gefunden haben. Graf von Bülow.“

Auf die in den letzten Worten des Telegramms der
Konſervativen liegende Aufforderung, die Regierung ſolle
in dem energiſchen Kampfe gegen die Sozialdemokratie die

Fahne vorantragen, iſt der Herr Reichskanzler nicht einge
gegangen. Das läßt leider wieder einmal „tief blicken“.

Vaterlands- und gewiſſenloſe Geſellen. Eine Proteſt
erklärung gegen die Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion in Sachen des Herero-Aufſtandes haben die
Sozialdemokraten des Kreiſes Teltow-Beeskow-Charlotten-
burg erlaſſen. n der letzten Generalverſammlung des
Zentralvereins für den Kreis wurde einſtimmig eine Reſo
lution beſchloſſen, in der es heißt:

„Jn dem beſonderen Falle hält die Verſammlung die prinzi
pielle Verweigerung aller Forderungen, die zur Fortſetzung
der ausbeuteriſchen, gemeinſchädlichen, kapitaliſtiſchen Kolonialpolitik
dienen, für geboten. Namentlich kann ſie keinen Grund dafür ein
ſehen, Mittel zur Unterdrückung eines Volkes zu bewilligen, das
um ſeine von räuberiſchen Kapitaliſten bedrohte Exiſtenz kämpft.
Die Verſammlung ſpricht daher den Wunſch aus, die Fraktion
möge ihre Stellung einer nochmaligen Prüfung unter
ziehen und die geforderten Geldmittel in der dritten Leſung
verweigern.“ Der eigentliche Urheber dieſer Kundgebung war
der Vertreter des Kreiſes, Abg. Zubeil.

Die „Genoſſen“ haben mit dieſer Reſolution wieder
einmal gezeigt, wie völlig ihnen jede Spur nationalen
Empfindens fehlt und wie teilnahmslos ſie die Nieder-
metzelung deutſcher Landsleute in den Kolonien durch die
Wilden läßt. Das iſt ein „Ruhmesblatt“ für die „Genoſſen“
in Teltow-Beeskow-Storkow-Charlottenburg, das ſich würdig
den a pewoke Ausſchreitungen bei der Landtagswahl
anreiht.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

An gut unterrichteter Stelle in Wien wird die Ver
zögerung der ruſſiſchen Antwort an Japan
damit erklärt, daß vor der Abſendung der Note noch Be-
ſprechungen mit dem japaniſchen Geſandten in Petersburg
erfolgen, um die beſtehenden Differenzen raſcher zu be-
ſeitigen; über den Jnhalt der Note verlautet authentiſch,
dieſelbe bewillige nicht alle Forderungen Japans, enthalte
aber neue, große Konzeſſionen bezüglich Koreas.

Der ruſſiſche Geſandte in Waſhington hatte eine längere
Konferenz mit einem Mitgliede des Miniſteriums des
Aeußeren, welchem er erklärte, er ſei noch immer der Hoff-
nung, daß der Konfliktin Oſtaſien friedlich
beigelegt werde. Der Geſandte proteſtierte ſodann
gegen die Nachrichten verſchiedener Blätter, welche die Neu
tralität der Vereinigten Staaten im Konflikte angreifen.

Das internationale Friedensbureau in Bern hat ſich
zum Zwecke der Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen
Rußland und Japan an die Leiter der auswärtigen Ange-
legenheiten der Großſtaaten gewendet. Der italieniſche
Miniſter antwortete, die italieniſche Regierung wünſche
rn eine friedliche Verſtändigung zwiſchen den beiden

ächten.

Türkei.

Von der Bagdadbahn.
Der Sultan hat nach der „Fr. Ztg.“ beſchloſſen, eine beſondere

Kommiſſion nach Anatolien zu ſenden, um an der Linie der Bagdad
bahn Ländereien zu beſtimmen, die zur Anſiedelung aller Ein
wanderer aus dem Reiche dienen ſollen. Dieſer Beſchluß wird ver
ſchiedenartig gedeutet,

Serbien.

Verhaftung eines Miniſters.
Der ſerbiſche Exminiſter Todorovitſch, der in der Mord

nacht angeſchoſſen wurde, wurde ſoeben unter der Be-
ſchuldigung der Aneignung von Staatsgeldern
verhaftet; es liegt offenbar ein Gewaltſtreich
der Regierung vor.

Großbritannien.
Geſetzentwurf gegen die uner wünſchten Aus

länder.
Der Landwirtſchaftsminiſter Onslow hielt in Camberwell eine

Anſprache, in welcher er erklärte, die Regierung beabſichtige, fobald
als möglich einen Geſetzentwurf einzubringen, der die Frage der
unerwünſchten mittelloſen Ausländer behandeln ſoll.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerſchloß in Poſen ſoll im romaniſchen Stil, nach Plänen

des Meiſters dieſes Stils, Geheimen Baurats Schwechten, gebaut werden.
Es wird außer den Gemächern für den kaiſerlichen Hofhalt noch Räume
für eine prinzliche Hofhaltung darbieten, damit auch in der Zeit, in
der ein königlicher Prinz dauernden Aufenthalt in Poſen nimmt,
Se. Maj. der Kaiſer dort reſidieren kann. Außer dieſen beiden
Wohnungen ſoll das Schloß noch beſondere Feſträume für
Repräſentation während der Reſidenz Sr. Maj. des Kaiſers enthalten.

Vermächtnis. Die Pfälziſche Preſſe meldet, daß die kürzlich in
Wachenheim (Pfalz) verſtorbene Gutsbeſitzerin L. H. Wolf 600 000 Mk.
zu wohltätigen Zwecken vermacht hat.

Briefe der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Wie die „Wiener N.
Fr. Preſſe“ von dort meldet, gab der Gerichtshof in dem Prozeß
Mattachich um die Herausgabe der dem Anwalt Barber anvertrauten
Briefe der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, welche dieſer im Verein mit
dem Vertreter des Herzogs von Koburg und dem Kurator der
Prinzeſſin bei Gericht hinterlegt hatte, dem Verlangen Matiachichs ſtatt
und ordnete die Herausgabe der Briefe an dieſen an.

Chineſiſche Studenten in Europa. Der Poſtdampfer aus Japan
und Oſtindien iſt in Marſeille eingetroffen mit einer Abordnung
chineſiſcher Studenten, die von den Vizekönigen von Hankau und
Wutſchang entſandt ſind. Dieſe Studenten, im ganzen etwa 40,
werden ſich unter Führung ihrer Lehrer zum Teil nach Brüſſel be
geben, um dort Studien im Handel, in der Jnduſtrie, im Bergfach,
dem Eiſenbahnweſen und dem internationalen Recht zu machen ein
anderer Teil der Studenten begibt ſich nach Berlin und nach Peters
burg zu militäriſchen Studien.

Unterröcke gegen Gutſcheine. Wir haben ſchon neulich unſere
Damenwelt gewarnt, ſich gegen Gutſcheine von Pariſer Firmen ſeidene
Unterröcke zu erſtehen, da ein ſolcher Kauf gegen das Strafgeſetzbuch
verſtößt. Jetzt wird auch amtlich von Berlin aus eine gleiche
Warnung erlaſſen. Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: „Jnneuerer Zeit iſt wiederholt von mehreren Pariſer Geſchäfts
häuſern der Verſuch gemacht worden, nach dem bekannten „Hyd r a
ſyſteme“ Gutſcheine abzuſetzen, die zum Erwerbe von Damen
bekleidungsſtücken, insbeſondere ſeidenen Jupons, führen ſollen. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht allein dieſes Verfahren an
ſich als unbefugte Veranſtaltung einer Lotterie anzuſehen und nach
8 286 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbar iſt, ſondern daß auch nach den
S 25 und 28 des Reichsſtempelgeſetzes die Empfangnahme und der
Vertrieb ausländiſcher Spielausweiſe ohne Entrichtung der Stempel
abgabe mit einer Geldſtrafe geahndet wird, die dem fünffachen Betrage
der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Es wird deshalb nachdrücklichſt
vor der Weiterverbreitung ſolcher „Gutſcheine“ gewarnt.“

Zum Brande von Aaleſund. Wie aus Aaleſund berichtet wird,
ſind die Wertpapiere und das Bargeld der Kreditbank in dem Brande

verloren gegangen. Viele Einwohner hatten nichts verſichert. Außer
den bereits genannten Gebäuden iſt auch das neue ſtädtiſche Muſeum

niedergebrannt. Gaben laufen aus allen Gegenden ein. Jn allen
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norwegiſchen Städten haben ſich Hilfskomitees gebildet. Die
Brandkataſtrophe, durch die Aaleſund in Aſche gelegt worden,
iſt die größte, die ſeit einem Jahrhundert in Norwegen
ſtattgefunden hat. Der Schaden wird auf mindeſtens 20 Millionen
Mark beziffert, wovon, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Chriſtiania geſchrieben
wird, etwa 12 Millionen auf Gebäude und der Reſt auf Mobiliar
ſowie auf Warenbeſtände entfallen. Aaleſund galt als eine der
feuergefährlichſten Städte Norwegens, da die etwa 900 Gebäude,
welche die Stadt zählt, mit einigen wenigen Ausnahmen ausſchließlich
aus Holz beſtanden. Es war dies indeſſen in den eigentüm-
lichen Naturverhältniſſen des Platzes begründet. Die Jnſeln, auf
denen Aaleſund gebaut war, liegen am offenen Meere und ſind
unmittelbar allen Unbilden des feuchten Elements ausgeſetzt. Tobten
Weſtſtürme, dann wurden einzelne Stadtteile förmlich in einen Waſſer
ſtaub gehüllt. Bei dieſem Klima konnte daher Kalk nicht verwendet
werden, doch waren häufig die Grundmauern bis zur Höhe des erſten
Stockwerks aus Feldſteinen hergeſtellt, was einen eigentümlichen Anblick

e währt. ta Neue Goldfelder ſind, wie die „New-York Tribune“ aus El Paſ
meldet, bei Tucumcari im Staate Neu Mexiko entdeckt worden. Jeder
Korb Erde enthalte Goldklümpchen in der Größe von Weizenkörnern.
Das Geſchäftsleben in El Paſo liege vollſtändig danieder, da faſt alle
Einwohner der Stadt nach den neuen Goldfeldern wanderten.

Der Long Jsland-Sund vor NewYork iſt jetzt vollſtändig zu
gefroren. Das Eis bildet eine feſte Brücke von der Jnſel bis zum
Feſtland. Hunderte von Seeſchiffen und Schleppdampfern liegen im
Eiſe feſt die Käpitäne gehen jeden Morgen von ihren Schiffen über
das Eis an Land. Das Eisfeld iſt 60 engliſche Meilen lang und bei
Newhaven 12 engliſche Meilen breit.

Weibliche Telegraphenboten. Der in Boſton gemachte Verſuch,
Mädchen für ſtreikende Telegraphenboten einzuſtellen, iſt nach der „Poſt“
vollſtändig gelungen. Nach dreimonatiger Erfahrung hat die Telegraphen
verwaltung beſchloſſen, die Mädchen in ihren Stellungen zu belaſſen.
Anfänglich wurde befürchtet, bei ſchlechtem Wetter würden die Mädchen
im Winter den an ſie herantretenden Anforderungen nicht gewachſen
ſein. Sie haben ſich jedoch in Regen, Schnee, Sturm und Kälte glänzend
bewährt. Die Telegraphendirektion iſt mit ihnen ſehr zufrieden.

Neues Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Trotz der ſcharſen
Bewachung der weſtfäliſchen Eiſenbahnſtrecken kommt es dennoch vor,
daß verbrecheriſche Hände Anſchläge gegen Eiſenbahnzüge ausführen
können. Am Dienstag morgeu hatte man bei Warendorf eine
Weiche unbrauchbar gemacht, wodurch ein Perſonenzug en t
gleiſte. Mehrere Wagen ſowie die Lokomotive ſind ſtark beſchädigt,
einzelne Perſonen leicht verletzt. Seitens der Behörden iſt die
ſchärfſte Unterſuchung eingeleitet.

Zu Gunſten der durch die Hochwaſſer des letzten Sommers
Geſchädigten hat nach der „Voſſ. Ztg.“ das Reichskomitee neuerdings
dem Oberpräſidenten von Schleſien wiederum 50 000 Mk. zur Ver-
fügung geſtellt, eine Summe, die namentlich zur Linderung der durch
die Hochwaſſerwelle, welche Ende November und Anfang Dezember den
Oderſtrom herunterging, neu entſtandenen Schäden dienen ſoll. Auch
dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg iſt vor wenigen Tagen
noch eine größere Suwme überwieſen worden, um nachträglich aner
kannte Schäden der Ueberſchwemmten ausgleichen zu können.

Ueber Bebels Erbſchaftsprozeß machen die ſozialiſtiſchen Blätter
folgende Angaben Leutnant Hermann Kallmann der 1874 die
perſönliche Bekanntſchaft Bebels machte und ſpäter wiederholt mit
ihm in brieflichem Verkehr ſtand, ſetzte im März 1879 dieſen
nebſt ſeiner Schwägerin, der Frau des Oberingenieurs O. Kallmann,
zu Erben ein. Das vererbte Vermögen ſtammt aus einem großen
Lotteriegewinn den der Verſtorbene Mitte der ſiebziger Jahre
in der öſterreichiſchen Lotterie machte. Zwei Jahre nach Abfaſſung
des Teſtaments wurde Hermann Kallmann, der damals
als penſionierter Offizier in Ulm lebte, für irrſinnig erklärt und ent
mündigt. Die enterbten Geſchwiſter, mit denen der Teſtator in Un
frieden lebte, fochten das Teſtament an mit der Behauptung, daß der
Verſtorbene ſchon im März 1879, als er das Teſtament machte,
geiſteskrank geweſen ſei. Das Teſtament wurde 1879, als Kallmann
ſich im Münchener Militärgerichts Gefängnis befand von
einem der angeſehenſten Münchener Notare, der noch lebt,
verfaßt und bei ihm auch deponiert. Sobald Bebel von der
ihm zugedachten Erbſchaft und dem Einſpruch der leer ausge
gangenen Geſchwiſter unterrichtet war, machten er und ſein Miterbe
einen Vergleichsvorſchlag, der aber von der Gegenſeite abgelehnt
wurde. Beide Parteien verſtändigten ſich dann dahin, daß in
dem bevorſtehenden Prozeß nur auf einen Teil der Maſſe, ein
Fünftel, geklagt werde, um die enormen Gerichts und Rechts
anwaltskoſten zu reduzieren, der Entſcheid ſoll aber für das Ganze
maßgebend ſein. Auch kamen beide Teile überein, daß der obſiegende
Teil die geſamten Prozeßkoſten, alſo auch für den unterliegenden Teil,
zu tragen habe. Prozeßführer für die Gegenſeite Bebels iſt die Gattin
des Oberſt a. D. Hauſer in Augsburg, eine Schweſter des Erblaſſers.
Der Prozeß kommt in erſter Jnſtanz vor dem Landgericht Ulm zur
Entſcheidung.

Typhus in Rotterdam. Seit einiger Zeit herrſcht in Rotterdam
der Typhus. Nach einer ſoeben veröffentlichten Statiſtik kamen ſeit
1. Januar 207 Fälle, davon zehn mit tödtlichem Ausgange, zur Anzeige.
Die Urſache dürfte in ſchlechtem Trinkwaſſer zu. ſuchen ſein.

Die Friedensgruppe des ſchwediſchen Reichstags beſchloß ein
ſtimmig, Baronin von Suttner für den diesjährigen Nobel
prei s vorzuſchlagen.

Der Gennß verdorbener Bohnen hat unker den Mittagsgäſten
der Kochſchule des Alice Frauenvereins zu Darmſtadt ſehr ſchwere
Folgen hervorgerufen. Ein Fräulein iſt bereits geſtorben, mehrere
Damen und ein Herr liegen unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer
krank danieder.

Verurteilung eines Mörders. Aus Paris, 27. Jan. wird ge
meldet Paul Marlin, der Mörder der Demimondaine Berthe de Brienne,
wurde von den Geſchworenen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt. Martin war in London, wohin er geflohen war, von einem
Frauenzimmer denunziert worden. Die Schmuckſachen der ermordeten
Demimondaine waren bei ihm gefunden worden.

Die Auslieſerung des Scheckſchwindlers Mark Paltzer nach
Berlin wird ſchon in den nächſten Tagen erſolgen, da das öſterreichiſche
Juſtizminiſterium dem Auslieferungsantrag der Berliner Staatsanwalt
ſchaft ſtattgegeben hat.

Todesfall. Emile Deschanel, unabſetzbarer Senator und
Vater des früheren Präſidenten der franzöſiſchen Kammer, iſt, 85
Jahre alt, in Paris geſtorben.

Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt der Droſchkenbeſitzer
Johann Ziemke in Stettin geworden. Er hatte in einer Ge
ſellſchaft geprahlt, daß er von allen im Trinken am meiſten ver
tragen könne und ſie alle unter den Tiſch trinken werde. Schließlich
wettete er gegen eine Flaſche Sekt, daß er eine dreiviertel Liter
Flaſche voll Cognac austrinken wolle. Die Wette wurde ange
nommen, und Ziemke trank in einem Zuge dreibrertel Liter Cognac.
Er wurde bald darauf ſinnlos betrunken in ein anderes Zimmer
gebracht, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Als er abends immer
noch nicht nüchtern war, legten ihn ſeine Zechgenoſſen in eine
Droſchke und fuhren ſo noch ſtundenlang in der Stadt umher. Als
ſie ihn ſchließlich aus der DTroſchke nahmen, brach er leblos zu
s Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod feſt

en.

Verurteilt. Das Landgericht in Braunſchweig verurteilte den
17jährigen Dienſtknecht Jarkowski aus Dibbesdorf, der den neun
jährigen Sohn ſeines Dienſtherrn, des Schlächters Krendel, aus

über Neckereien des Jungen, getötet hatte, zu 15 Jahren
efängnis.

In dem ſchrecklichen Grubenunglück bei Cheswick (Pennſyl
vanien) ſind alſo, wie ſchon kurz gemeldet wurde, 1854 Menſchen
umgekommen. Geborene Amerikaner ſind faſt gar nicht
darunter, dafür um ſo mehr Ausländer. Die Grube, die erſt
kürzlich in Betrieb genommen worden iſt, ſt von vornherein als
ſehr gefährlich. Die Exploſion der ſchlagenden Wetter war meilen
weit zu hören und die durch die Wucht verurſachte Erderſchütterung
weithin zu ſpüren. Die Mündung des Einfahrtſchachtes war bald
von Frauen und Kindern umdrängt, deren Jammer herzzerreißend

war. Bevor das Rettungswerk begann, ließ die Verwaltung erſt
durch die Wetterführung die Brandgaſe heraus- und friſche Luft
hineintreiben. Aber die Hilfsmannſchaften, die dann zur Rettung
der Verunglückten in den Schacht einzudringen verſuchten, mußten
wegen der ausſtrömenden giftigen Gaſe raſch wieder umkehren.

Eine weitere Depeſche lautet: Nur wenige Bergleute wurden in
der Grube der Harwick-Coal- Company bei Cheswick lebend auf
gefunden; ſie liegen im Sterben. Viele wurden von dem ein
ſtürzenden Geſtein erſchlagen. Die Verunglückten hinterlaſſen 100
Frauen und 400 Kinder. Die Pumpen des Bergwerks ſind außer
Betrieb, weshalb die Leichen ſchon teilweiſe mit Waſſer bedeckt ſind.
Der bekannte Jngenieur Taylor iſt beim Rettungswerk um

ekommenz; ein Mitglied der Rettungsgeſellſchaft erzählt, die
gleute ſeien in Stücke geriſſen worden, an manchen Stellen fand

man Arme, Beine und Köpfe übereinander liegend.
Ein merkwürdiger Nebel. London war am Freitag der Schau

platz eines Nebels, der ſelbſt für London auffällig ſtark war.
Während des Tages waren einige Diſtrikte des Südens und Weſtens
von Nebel eingehüllt, der von einem merkwürdigerweiſe nur ſtrich
weiſe auftretenden Froſt begleitet war. Als die Nacht hereinbrach,
konnte man eine ſeltſame Erſcheinung beobachten. Der Nebel ſetzte
ſich nämlich in Bewegung, rollte in dichten Säulen über die Brücken
und durch die Straßen auf der anderen Seite des Fluſſes und ſchien
dabei alle Straßenbeleuchtung einfach auszulöſchen. Das merk
würdigſte an der Erſcheinung war, daß Leute in den oberen Stock-
werken der Häuſer weithin ſehen konnten, während unter ihnen
alles in tiefe Nacht gehüllt war. Die Dichtigkeit des Nebels war
ſo ſtark, daß die Kutſcher und Paſſanten an den Steinen des
Trottoirs ihren Weg fühlen mußten. Von dem Licht der Laternen
war ſelbſt dann nichts zu ſehen wenn man unter ihnen ſtand. Viele
Frauen liefen ratlos hin und her, in dem Beſtreben, dieſer Finſternis
zu entrinnen. Die Taſchendiebe machten ſich den Nebel wieder
ſehr zu nutzen. Auf Trafalgarſquare wurden Chormädchen aus dem
Theater ihrer geringen Barſchaft beraubt und einem älteren Herrn
nach heftigem Widerſtand Uhr und Geldtaſche entriſſen. An ein
Einſchreiten der Polizei war bei der herrſchenden Finſternis gar
nicht zu denken. Das größte Bild der Verwirrung bot Piccadilly.
Dort ſtanden, als ſich der Nebel etwas gehoben hatte, Omnibuſſe
und Droſchken in unentwirrbar erſcheinendem Durcheinander, ſelbſt
auf dem Trottoir herum. Omnibuſſe ſolcher Linien, die mit Picca-
dilly gar nichts zu tun haben, hatten ſich dorthin verirrt, ohne daß
die Kutſcher oder Kondukteure ein Abweichen von ihrer Strecke
überhaupt bemerkt hätten. Viele Hotelgäſte im Weſtend Londons
werden wahrſcheinlich die Nacht nicht in ihrem Hotel verlebt haben.
Dafür erhielten die Hotels einen unerwarteten Zuwachs an anderen
Gäſten. Von 260 Leuten, die an einem Feſteſſen im „Savoy
Hotel“ teilgenommen hatten, ſahen ſich 140 genötigt, die Nacht dort
zu verbringen. Wenn der Nebel nun auch für ſehr viele Leute
im höchſten Grade unangenehm war, ſo bot er andererſeits doch den
Mitgliedern von Klubs die angenehme Gelegenheit, über die ge
wöhnliche Zeit hinaus beim Abendtrunk zuſammenzubleiben, ohne
daß dieſes Mal die beſſere Hälfte den verſpätet Heimkehrenden mit
Vorwürfen empfangen konnte. Auf der Great Weſtern Railway
wurde ein Bahnbeamter von einem Zuge, den er nicht ſah, getötet.
Jn Greenwich ſtieg der Kapitän eines Segelſchiffes an der vom
Kai herunterführenden Treppe vorbei und ſchlug ſo ſchwer auf das
Deck ſeines Schiffes auf, daß er nach wenigen Minuten ſtarb.
Ferner liefen zwei Arbeiter in das Waſſer und ertranken. Ein
Eiſenbahnzug, der von Londonbridge mit Verſpätung abfuhr, wurde
von einem Zuge von Viktoria angerannt. Zwei Damen erlitten
ſchwere Verletzungen. Auch bei Clapham Junction und auf einer
Station der London und North Weſtern Railway kam es zu Zu
ſammenſtößen von Paſſagierzügen. Jn allen Fällen liefen dieſe Zu
ſammenſtöße ohne große Verluſte ab, da bei ſtarkem Nebel die Fahr
geſchwindigkeit der Züge natürlich ſtark vermindert wird.

Die Leiſtungen eines Rechenkünſtlers. Aus Paris wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: Vor etwa zehn Jahren verſetzten die
verblüffenden Leiſtungen des jungen Rechenkünſtlers Diamandi die
gelehrte Welt in Erſtaunen. Mehrere Gelehrte, Aerzte und
Phyſiologen unterſuchten damals Diamandi und verſuchten, eine Er
klärung für ſeine außerordentlichen Fähigkeiten zu finden. Dia
mandi iſt jetzt ein Mann geworden und verſucht, ſich heute ſelbſt zu
„erklären“. Ein Pariſer Gelehrter veranſtaltete daher vor wenigen
Tagen in Paris vor einem Kreiſe von Eingeladenen eine neue Reihe
von Experimenten mit dem griechiſchen Rechenkünſtler. Bourlet,
Profeſſor der Mathematik, überwachte und leitete die Experimente.
Diamandi erklärte, daß es zwei Arten von Gedächtnis gebe, das
auditive und das viſuelle. Jhn ſelbſt leitet ausſchließlich das
viſuelle bei ſeinen Rechnungen. Erinnerungen im eigentlichen Sinn
hat er nicht, ſondern nachdem er die Zahlen geleſen hat, die man vor
ſeinen Augen aufſchreibt, überträgt er das Bild davon gleichſam
auf eine zweite innere Tafel, wobei er die Augen geſchloſſen hält,
und an der Hand dieſes innerlichen Ableſens geht er an die ver
ſchiedenartigſten Rechnungen und führt ſo unglaublich komplizierte
Rechenoperationen aus. Man zeigt ihm z. B. ein Quadrat mit
fünf Zahlen; er ſieht es einen Augenblick an, wendet ſich dann
ab und zählt die Ziffern eine nach der anderen auf, in allen
Richtungen des Quadrates. Man fragt ihn, wieviel Tage, Stunden,
Minuten, Sekunden 600 Jahre haben: die Multiplikatoren und
Multiplikanden reihen ſich ſofort auf der Tafel ſeines Gedächtniſſes
auf; er ſieht ſie, wie er ſagt, und nach einer Minute gibt er das
Reſultat ohne Zögern an. Auf dieſelbe Weiſe, immer mit ge-
ſchloſſenen Augen, zieht er aus einer zehn oder zwölfſtelligen Zahl
die Quadratwurzel, Kubikwurzel und vierte Wurzel. Er hat einen
Kalender zuſammengeſtellt, nach dem man den entſprechenden Tag
von gleichviel welchem Datum angeben kann, vom Jahre 1700 bis
zum Ende dieſes Jahrhunderts, und da er das Bild dieſes Kalenders
in ſich trägt, ſo genügt es, daß man ihn fragt: auf welchen Tag
fiel der 20. Februar 18117, um bei ihm ein innerliches Ableſen in
ſeinem Gedächtnis ze veranlaſſen, und er antwortet, ohne ſich je
zu irren. Jm Laufe dieſer merkwürdigen Sitzung hatten ſich drei
Tafeln mit Zahlen bedeckt. „Um Jhnen zu beweiſen,“ erklärte
Diamandi, „daß ich jetzt alle dieſe Ziffern inne habe, werde ich ſie
Jhnen aufzählen.“ Er ſchloß die Augen und ſagte lächelnd eine
nach der anderen der Zahlen her, genau in der Reihenfolge, in der
ſie angeſchrieben waren. Die Sitzung, die kaum einc Stunde
dauerte, machte natürlich auf die Zuſchauer einen großen Eindruck.

Halleſches Kunſtleben
Neues Theater. (Bunter Abend.) „Marienfäden“

iſt der ſymboliſche Titel eines Einakters unſeres heimiſchen Dichters
Max Petzold. Er wirft darin ein Problem auf, das der dramatiſchen
Verwertung wohl wert iſt. Der Jnhalt iſt kurz folgender
Herr Tegner hat ſ. Zt. ſeine ihn liebende Vilma verlaſſen, da ſie
arm war, er aber eine reiche Heirat machen mußte, um die
erſehnten Staffeln des Ruhms in die Höhe zu ſteigen. Vilma hat ihn
ſehr geliebt und verfiel in heftige Krankheit. Geneſen, heiratete ſie
einen ixbeliebigen Mann und lebte recht und ſchlicht, aber ohne große
Liebe, mit ihm. Zu Beginn des Stückes iſt ſie Witwe und widmet
ſich nur ausſchließlich der Erziehung ihrer etwa 18jährigen Tochter.
Sie hält ihre Tochter eifrigſt von allen Dingen fern, die mit „Liebe“
zuſammenhängen könnten, trotzdem entſpinnt ſich hinter dem Rücken der
Mutter ein feſtes Verhältnis der Tochter mit dem Sohne des
Jugendgeliebten der Mutter Tegner junior. Tegner ſenior er
ſcheint vor ſeiner verlaſſenen Geliebten und bittet um die
Hand ihrer Tochter für ſeinen Sohn. Hier beginnt der Konflikt Wird
die Tochter ebenſo wie die Mutter den Mann verurteilen und haſſen,
oder wird ſie ſich in Gegenſatz zur Mutter ſtellen Die Mutter findet
die Tochter nicht wie erwartet an ihrer Seite in gleicher Auffaſſung,
ſondern gegen ſich. „Wen ich wirklich geliebt, den kann ich niemals
haſſen“, ſagt die Tochter. Und weiter „Ueber mein Lebensglück entſcheide ich ſelbſt Die Mutter trifft es ſchwer, daß ſie mit ihrem

Haß allein ſteht und ſich ſo von der Tochter verlaſſen
ſieht, ſie reicht ſchließlich auf Bitten die Hand zur Verſöhnung.
Dieſer Schluß berührte mich etwas eigentümlich. Jch hatte erwartet,
wenn der Dichter das Töchterchen ſchon mit ſolcher Lebensweisheit und

Charakterſtärke ausſtattet (wie man ſie in derartigem Alter ſehr ſelten
findet), ſo hätte er es auch noch zum Aeußerſten kommen laſſen ſollen,
ſodaß die Tochter ſchließlich ganz auf Seite ihres Geliebten und deſſen
Vater tritt und erklärt: Wenn nicht mit Deinem Willen, Mutter,
dann ohne ihn. Konſequenter und bühnenwirkſamer iſt das gewiß.
in verſöhnlicher Schluß wäre auch dann noch zu finden geweſen.
Wie ſchon angedeutet, mutet zweierlei etwas merkwürdig an,
daß das Töchterchen ſo willensſtark und klug iſt und daß
die Perſon des Tegner ſen. ſo ſentimental, weichlich gezeichnet iſt.
Wenn ihn das Verlaſſen ſeiner Jugendliebe auch bitter ſchmerzt, er iſt
doch ein Mann, und es ſind viele, viele Jahre darüber hingegangen
Vielleicht tat auch die Auffaſſung, die Herr Jrvin als Tegner ſen.
ihm gab, etwas dazu, ihn zu weichlich erſcheinen zu laſſen. Jm
übrigen ſei Herr Jrvin damit nicht getadelt, ſein Spiel war durchaus
ſympathiſch. Frau Ben d hatte die Hauptrolle, die der
verlaſſenen Geliebten und liebenden Mutter, übernommen und
führte ſie meiſterhaft mit ergreifender Realiſtik durch. Den
ſeeliſchen Kämpfen im Zwieſpalt zwiſchen Haß und Liebe gab ſie packenden
Ausdruck. Frl. Hedda als Tochter fand ſich ſehr gut zurecht mit der
etwas ſchwierigen Aufgabe, die ihr der Dichter geſtellt, ſie ſchlug bei
ihren entſche denden Antworten mit Recht vielleicht inſtinktiv) den naiv
ſelbſtverſtändlichen Ton an und nicht den erfahren überlegenden.
Herrn Direktor Mauthner aber ſei beſonderer Dank geſpendet, daß
er uns mit dieſem Werke bekannt gemacht, daß er über-
haupt auch Dichter zu Worte kommen läßt, die man ſonſt
ſeltener hört und daß er nicht im Suchen nach einem kaſſenfüllenden
Schlager die Kunſt vergißt. Der zweite Einakter „Der Muſter
gatte“ iſt ein ganz netter Schwank, der einen nervöſen, zerſtreuten,
haſtenden Ehemann in peinlichen ſelbſtverſchuldeten Situationen zeigt.
Herr Seedorf wußte ihm treffenden Ausdruck zu geben. Frl.
Weirauch nahm ſich als junge Frau außerordentlich niedlich und
anſprechend aus und wurde ihrer Rolle durchaus gerecht. Frl. Olga
Wohlbrück, die auf dem Zettel ſtolz mit „Deutſchlands erſte Vor
tragsKünſtlerin“ verzeichnet ſtand, brachte wieder eine Anzahl kleinerer
Vorträge mit treffender Mimik, charakteriſtiſchen Geſten und außer
ordentlich abwechſelungsreicher Stimme zu Gehör. Trotzdem ſie Proben
gegeben, daß ihr alles geläufig, hatte ſie Heinrich Heine doch ein wenig
abgeändert in dem Ausſpruche, den der Krone witziger Erbe tut. Das
Publikum nahm alles, auch die Sottiſen auf ſich ſelbſt, Beifall hin.

t t o De.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Première von Halbes „Strom“, welche durch die neuerliche Er
krankung des Herrn Götz aufs neue gefährdet war, iſt nun doch be-
ſtimmt für Freitag feſtgeſetzt. Mit dieſer Novität lernen wir eine der
kunſtvollſten dramatiſchen Kompoſitionen der modernen deutſchen
Bühnenliteratur kennen. Halbe, der nordiſche Anzengruber, liebt es,
ſeine Stoffe dem oſtpreußiſchen Bauernleben zu entnehmen, und man
iſt überraſcht von der Kraft, welche ſeinem neueſten Werke innewohnt.
Der Stoff an ſich hält Augen und Ohren offen, und die Menſchen, die
Halbe im „Strom“ geſchaffen, ſind voller Leben, ſie ſtrahlen im Glanze
des zähen urkräftigen Stammes, „der die Heimaterde liebt wie ſein
eigenſtes Jch“. Die Hauptrollen in der hieſigen Aufführung haben die
Herren Alving und Götz, Frl. Cſillag und Frl. Roſen und Herr Heinz.
Für die Première gelten Beamtenkarten, ebenſo die Bons der
Literariſchen Geſellſchaft. Morgen (Donnerstag) iſt die fünfte Auf
führung von „Armide“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet im Neuen Theater ein Bunter Abend zu
gewöhnlichen Preiſen (Vereins- und Studentenkarten ohne Aufzahlung
gültig) ſtatt, an welchem Max Petzolds einaktiges Schauſpiel „Marien-
fäden“, hierauf der luſtige Einakter „Der Muſtergatte“ von
Adolph Roßée, und zum Schluß Guſtav Klitſchers tolle Komödie
„Ninette im Schnee“ zur Aufführung kommen. Am Freitag
veranſtaltet die Direktion, einer Anregung des Guſtav v. Moſer-
Denkmal-Komitees folgend, eine Vorſtellung zum Beſten des
Denkmal-Fondds, in welcher des beliebten Luſtſpieldichters, dem
das deutſche Publikum ſo viele amüſante Stunden verdankt, gern ge
ſehenes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung kommt.
Die nächſte Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. findet am Sonntag, den 31. Januar, nachmittags 4 Uhr ſtatt.
Die Direktion hat beſchloſſen, auch in dieſer „Johan nisfeuer“ zur
Aufführung zu bringen. Billetts hierzu ſind bereits jetzt zu haben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 29. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Oberpred. Knuth.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 28. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Donnerstag, den

28. Januar, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Januar 1904.
Aufgeboten Der Buchhändler Otto Koſub, Gr. Berlin 1 und

Martha Burghardt, Franckeſtr. 12. Der Drogiſt Friedrich Riedel,
Merſeburgerſtr. 33 und Eliſabeth Keller, Steinweg 32. Der Land
wirtſchaftskammerbeamte Karl Buriſch, Seebenerſtr. 14 und Bertha
Mirus, Moritzzwinger 11.

Geboren Dem Geſchirrführer Bruno Lindner, Svitze 15, T. Klara.
Dem Arbeiter Alfred Schondorf, Sophienſtr. 40, S. Alfred.

Geſtorben Johanne Sturm, 77 J., Spiegelſtr. 2. Des Maurers
Erdmann Hedel T. Martha, 4 Mon., Kellnerſtr. 13. Der Böttcher
Heinrich Henſchel, 45 J., Lindenſtr. 54. Des Arbeiters Franz Rui
S. Franz, 1 J., Schmiedſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneider Karl Kröckel und Eliſa-
beth Bock, Berlin. Der Kupferſchmied Adolf Sahlberg und Elfriede
Strehlow, Berlin. Der Kupferſchmied Paul Brückner, Halle und Klara
Weiß, Müllerdorf. Der Gärtner Paul Zaack, Halle und Marie
Schleuder, Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Januar 1904.
Geboren Dem Friſeur Emil Mertſchuweit, Geiſtſtr. 36, T. Lotte.

Dem Kupferſchmied Eduard Kamm, Gr. Goſenſtr. 21, T. Emma. Dem
Salzſieder Ferdinand Froſch, Reilſtr. 27d, S. Ferdinand.

Geſtorben Des Schriftſetzers Max Voigt S. Kurt, 2 J., Reil-
ſtraße 37. Des Tiſchlers Emil Schull S. Arno, 4 Mon., Reilſtr. 8.
Der Arbeiter Auguſt Hahn aus Lettin, 51 J., Talſtr. 23. Der
Chemiker Hermann Tiſchner aus Brehna, 42 J., Diakoniſſenhaus.
C

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlüch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

T
Thüringisches

echnikum menau Elektro- und Maschinen-
Ingenieure-, -Techniker,

erkmeister. Prospekt. e

Wratzke 8 Steiger
Hofläeferanten (304

duweliere und Edelschmiede
Königl. Grieoh. Hoſtieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der illuſtrierten Wochen
ſchrift „Zeit im Bild“ bei, worauf wir hierdurch beſonders hinweiſen.



Roichste Auswahl

v Koohirwation

alle a. S.

Massgehende Neuhelten!

Theodor
Schwarze Kleiderstoffe.

geueste ung schönsts

empfiehlt

Mitglied des Rabatt Spavr- Vereins.

Zur Geburtstagsfeier

einen [14742u Original Preisen von:

Chr. Adt. Kupferberg Co.
MAINZ.

Burgeff Co.
HOCHHEINM.

Henkell Co.
MAINZ.

Matth. Müller.
ELTVILLE A. Rh.

Naechdruek dieser Anzeige
verboten.

ist eine Galvanische Batterie in Gürtelumschlag am Körper zu j jogahétragen, derselbe entwickelt einen milden konstanten elektr. Strom „einfach und praktiseh

Bewührte günstige Wirkung bei allen solchen Leiden, Beschwerden, Schmerzen und Schwächezuständen,
die elektro-therapeutisch behandelt werden können.

Gebr. Hoehl.
GEISENHEIM A. Rh.

C. H. Schultz.
RUDESHEIM A. Rh.

Henry Eckel Co.
EPERNAV.

Vix Bara.
AVIZE.

Mercier Co.EPERNAV.

Hier ein Beweis.

e „Clectro

Bin mit dem bezogenen ELECTRO VI60R bis jetzt sehr zufrieden meine Frau und ich
tragen ihn ahwechselnd. Wenn es helieht, bitte mir drei oder vier Büchlein für meine Freunde
senden zu wollen. An der Empfehlung von meiner Seite wird es nieht fehlen.

Besondere Notftz WVeberzeugen Sie sich persönlich und durch den Augenschein von diesem
Wundervollen Apparat. Können Sie vicht selbst Kommen, dann schicken Sie uns diese Annonce ein,
oder sagen Sie uns, wo Sie solebe gelesen baben, und Sie erhalten in geschlossenem Couvert
gratis und Franko unser iliustriertes Buch [1503

freoiburg, den 4. November 1903.

Hochachtungsvoll 10h. Peter Senn, Hausmeister.

Pommery Greno.
REIMS.

Hei dsieck Co.
REIMS.

C. H. Mumm Co.
REIMS.,

Moet Tnanadon.
FEPERNAV.

L. Hofmann Co.
Weingrosshandlung.

HALLE a. S. Sophienstrasse l.
Das geehrte Publikum

wirderſucht, wirklichgute

e Baumkuchen
m von G. l. Blau,

e Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (153

Kaufen Sie
für elektr. Taschenlampen, Uhr-
ständer, Nachttischleuchter, Haus-
lampen ete.

The Dr. Mac Laughlin Company, Mann es bereute e

Karl Mauersberger,
Färberei und chem, Waschanstalt,

grösstes Etablissement der Provinz,

hält sich zur Reinigung bezw. Färben Von

Ball- und Gesellschafts- Toiletten etc.
zu angemessenen Preisen und taclellosester Ausführung

angelegentlichst empfohlen. [1157

keine Trockenhbatterien mehr, Annahme in den 6 bekannten Filialen.
denn die neuen

Erny Licht- Akkumulatoren
übertreffen alles frühere.

Stundenlange Brenndauer!
Prächtiges Licht!
Stets wieder ladbar! (à 20 Pfg.)Wilhelm Erny. e r.

on VaiulAkkumulatoren-Fabrik, eNeue Promenade 14, a. Leipz. Turm, eheTelephon 2668. [1535 de J
Vaſchgefäße,

l

192

dauerbaft, billigſt. [(417
Zander, Gr. Klausſtraße 12 Vaillants Gas-Bacddeöſen e. zu naven vei:
Kuchenbleche Ef Görterſiahe F. M. Richter, l. W. Wernut, SHen-lng, ernter, T

(1506)

Königlich Preuss. Lotterie.
Zur bevorſtehenden Ziehung 2. Klaſſe habe ich

e n Zehntel en b
Frenkel, Königl. Fotterie-Einnehmer.

Erſtſtellige Hypolheken-Kapitalien
ſind zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter günſtigen Bedingungen
auf hieſige Wohnhaus- Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Direktion der „iduna““
in Halle a. S. (244

Herrſchaftlie Wohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [1406

Nietlebener Kohlen-Probefuhren,
enthaltend: 500 Stück la. Nietlehener Press-
kohlensteine u. 9 Hektl. trockene Nietlebener
Knorpelkohle, empfehle ieh zu Mk. 13,87 frei
Keller Halle und Vororte oder zu Mk. 10, 03 ab Werk.

Aufträge Annahmestellen: Presssteinfabrik Nietleben und
Halle (S.), Deipzigerstrasse 34, III., bei Herrn Th. Sterz.

Paul Hevedenreich.
Fernruf Amt Halle (S.) 843. [1507

I L. SThüring. Weiss all.
vbeſler Van und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
oſſerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [422

Veisse Kleiderstoffe. Farbige Kleiderstoffe.

Sehr billige Preise S

de St 77

Leipziger Strasse 97. [1517

Solide erprobhte Qualitäten!

Feinsten Tafelaufsehnitt, div. Braten,

n. Braunschweiger u. Thüringer Wurst- und
VFleischwaren zu billigſten Preiſen, [1512

Criseche Fraustädter Würstehen, à Paar 15 PEg.,
Crische Frankſurter Würstehen, à Paar 25 PCg.,

ff. russ, Salat, täglich friſch,
ff. geräuoh. fettfliess. Lachs, Pfd. 65 Pfg.

Robert Weise, an
Thalia-Säle.

Freitag. den 29. Janwar, abends s Vhr
II. Populärer Liederabend

von Reinhold Hoffmann
Die schöne Müllerin“ v. Schubert).

Karten à 1 Mk. und à 50 Pfg. in den Hofmusikalienhandlungen
von R. Koch und H. Mothan, sowie in den früher bekanntge-
gebenen Verkaufsstellen. [1525

Montag, den 1. Fehbruar, abends 7 Uhr
im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“

III. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein u. G. Wille.
programm Streiechquartett A-woll op. 29 v. Schubert.

Klarinettenquintett A-dur v. Mozart (Klarinette: Herr Heyneck),
Streichquartett E-moll op. 44 No. 2 v. Mendelssohn,

Karten zu 2,60 M. und 1,55 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung von Helnrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. [1526

Tanz UVnterricht.
Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Donnerstag,

den 28. Januar im „Hotel Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße.
Gefl. Anmeldungen erbitten in unſerer Wohnung Kurfürſtenſtraße 8

oder Blumenthalſtraße 11. [1092E. und F. Rocoo, Universitäts-Tanzlehrer.

Hochschule für Musik.
Sonntag, den 31. Jan-, nachm. 5 Uhr findet in den Ränmen

der Anſtalt in engerem Kreiſe der erſte muſikaliſche Vortrags-
abend der Schüler ſtatt. An den Vorträgen beteiligen ſich ſämtliche
Klaſſen, und zwar für Sologeſang, Klavier, Violine und Blas-
inſtrumente. Intereſſenten erhalten koſtenfreien Einlaß gegen vor-
herige Meldung bei dem Direktor. 511Viütalis Dreszer. Gr. Ulrichſtr. 40.
Schwestern vcleage Kranken u. Wochenpflege

empfiehlt [153:Schwesternheim, Reilſtr. 132.
Großherzogl. 6. Carl Friedrich-Ackerbanſchule

zu Zwätzen bei Jeng,
praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jnternatu. zweijährigem Kurſus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf.

Beginn des 49. Schuljahres:
April 1904.

Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen
der Direktor Linckh.

Preiswert! Preiswert!Zraunschweiger Konserven,
auserleſene prima Qualitäten, reelle volle Packungen,

empfiehlt als ſehr preiswert
Stangen-Spargel, ſehr zart u. ſchmackhaft,
1 Pfd. Doſe 754. 90 4 u. I 2 Pfd. Doſe 1,25, 1,50, 1,75 u. 2

Suppen Erbſen (Schotenkerne)
2 Pfd.Doſe 30 r r r 50, 3 Pfd.

M. 2 b A.Prims junge a Junge Erbſen, 1 Pfd.Doſe 404

e 2 Pfd. 70 3 Pfd. 1Spinat, fein gewiegt, 1 pfo. 1,35
Junge Kohle e Se ne J L Wv 2 3 d. 32 Pfd.Doſe 40 4 Pfd. 1,90
Leipziger Allerlei, Schnitt-Spargel, Unterenden,

2 Pfd.Doſe 95 2 Pfd.Doſe 80ff. Pfifferlinge, GemüſeSpargel m. Köpfen, 1Pfd.
2 Pfd.Doſe 75 Doſe 50, 2 Pfd.Doſe 85

Schnitt-Spargelm. Köpfen. 1Pfd.
Prima Steinpilze, Doſe 60 v 2 Pfd. 1,10, Z Pfd.

2 Pfo.-Doſe 1,30 T 4 Pib.- Doſe 2 [1523

t H. Rick Nehg.

Junge Schnittbohnen,

Stramme Packung. Mitgliedd. RabattSparVereins. Stramme Packung.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Zeitung 28. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Halle, den 27. Januar.

Hoch auf Bergen flammt das Feuer!
Licht und Wahrheit ſtrömen aus
Hehre Freiheit, ſei uns teuer!
Eintracht wohn' im Vaterhaus
Allen Völkern, nah und ferne,
Reichen wir die Bruderhand;
Uns vereinen ew'ge Sterne,
All' ein Glaub', ein Heimatland!

Seht die heil'ge Fahne wallen!
Freudig ſteigt der Kaiſeraar;
Dorthin, zu den grauen Hallen,
Ziehe fromme Heldenſchar!
Deutſche Liebe, deutſche Treue,
Deutſches Wort auf Felſengrund!
Später Enkel Schwur erneue
Deutſchen Mut und deutſchen Bund!

Das Lied der deutſchen Treue klingt auch heute vieltauſendſtimmig
weithin durch die Gauen Deutſchlands. Heut gilt es, den Tag zu
feiern, da wir unſeres Kaiſers gedenken in treuer Liebe und unbe
grenzter Hochachtung, in aufrichtiger Verehrung, da wir uns die Hände
reichen, uns von neuem zu verbrüdern als einige Deutſche vom Süd
zum Nord, vom Oſt zum Weſt, da wir uns ſcharen freudig bewegten Herzens
Hand in Hand um den Thron des geliebten Monarchen, Jhm dar-
zubringen den Geburtstagsgruß, Jhm zuzujubeln in vieltauſend-
ſtimmigem Hurra:

Heil Kaiſer Dir!
Jſt es auch nur wenigen vergönnt, dem Landesherrn die Glück

wünſche perſönlich vor dem Throne niederzulegen, ſo iſt doch allen
ehrlichen Deutſchen beſchieden, die Glück- und Segenswünſche für den
Kaiſer, für Sein Reich heute zum Ausdruck zu bringen. Alle Städte
des weiten Landes haben am 27. Januar das Feſttagsgewand angelegt,
alle Städte der Monarchie wollen zeigen, daß ſie den nationalen Feſttag
der Geburtstagsſeier des Kaiſers in Wort und Tat ſeſtlich begehen.
Auch unſere Saaleſtadt hat ſich gerüſtet zur Jubelfeier. Die ſtrenge
Arbeit wird heute zum Teil eingeſtellt, und Beamte wie Arbeiter treten
mit ein in die Scharen der feſtlich Geſtimmten. Jeder kleine Junge
auf der Straße ſingt mit den Lobgeſang und das Dankgebet für die
Erhaltung von Kaiſer und Reich, jubelt mit in dem allgemeinen aus
Abertauſenden von Kehlen kommenden

Hurra unſerem Kaiſer!
Wie angekündigt, fand geſtern abend ein großer Zapfenſtreich

ſtatt. Die Bürgerſchaft hatte von den vorher gebrachten Mitteilungen
Notiz genommen und allenthalben auf den Straßen hatten ſich Menſchen
maſſen angeſammelt, die Militärkapellen vorbeimarſchieren zu ſehen oder
ſie zu erwarten und ſich dann dem Zuge auf dem Wege nach der
Wohnung des Diviſionskommandeurs, Se. Excellenz des General-
leutnants von Prittwitz und Gaffron, anzuſchließen. Die
Kapelle der 36er marſchierte von der Kaſerne auf dem Roßplatze durch
die Deſſauer- und Gr. Steinſtraße nach dem Stadttheater und die
Kapelle der 75er von der Artilleriekaſerne durch die Merſeburgerſtraße,
Leipzigerſtraße und Poſtſtraße ebendahin. Vom Stadttheater ab
marſchierten abends gegen 8 Uhr beide Kapellen zuſammen durch die
Geiſtſtraße nach dem Advokatenwege vor die Wohnung des Herrn
Diviſionskommandeurs, wo vier patriotiſche Muſikſtücke geſpielt wurden.
Heute morgen leiteten große Reveillen den feſtlichen Tag
ein. Die 36er nahmen dabei folgenden Weg von der Kaſerne I
ab Triftſtraße, Reichardtſtraße, Advokatenweg, Mühlweg, Bernburger-
ſtraße, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Große Steinſtraße, Deſſauer
ſtraße bis zur Kaſerne II; die Kapelle der 75er: vom
Stadttheater durch die Poſtſtraße, Leipzigerſtraße, Markt, Schmeer-
ſtraße, Ranniſcheſtraße, Neue Promenade, Königſtraße, Francke
ſtraße, Riebeckplatz, Merſeburgerſtraße bis zur Artillerie-Kaſerne.
harmoniſches Glockengeläute von den Türmen der Kirchen im
Zentrum und Norden und Süden der Stadt leitete den feſtlichen Tag
weiter ein. Morgens von 8 bis 9 Uhr ſpielte die Thiemſche
Kapelle, wie alljährlich, von dem Altane des alten Rat-
Hauſes vaterländiſche Weiſen. Der Altan iſt mit Guirlanden und
Blattpflanzen reizvoll dekoriert. Jnmitten des Grüns hebt ſich die
Büſte des Monarchen majeſtätiſch ab. Der mittelalterliche Altan ge
währt in dieſer einfachen Schmückung einen maleriſchen Anblick. Nicht
nur von den öffentlichen Gebäuden der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, ſondern auch von den Privathäuſern der Bürger
in faſt allen Straßen grüßen die flatternden Fahnen
in den Landesfarben Preußens und des Deutſchen Reiches.
Um s Uhr vormittags fand in der katholiſchen Kirche für die katholiſchen
Mannſchaften der beiden hieſigen Regimenter ein Gottesdienſt ſtatt
Herr Pfarrer Schwerm er hielt die Predigt. Um 9 Uhr begann
der Gottesdienſt für die geſamte evangeliſche
Gemeinde in der Marktkirche, hier hielt Herr Diakonus
Nietſchmann von St. Moritz die Predigt, Liturgie, Gebet und
Segen Herr Archidiakonus Pfanne. Dem feierlichen Akte wohnten
u. a. auch die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und
ſtädtiſchen Behörden bei.

Kommers der Krieger und Militärvereine von Halle und
Umgegend.

Zu einem recht fröhlichen und dabei doch weihevollen und würdigen
Kommerſe zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers hatten
ſich geſtern abend die mehr oder minder zahlreichen Deputationen
von wohl ſämtlichen 36 dem Preußiſchen Landes-
kriegerverbande angehörigen Krieger und Militär-

eingefunden. Die Vorſtandstafel und mehrere Tiſchreihen zierte ein
ſtattlicher Stab von Offizieren der verſchiedenen Waffengattungen. Jhre
Fahnen hatten die Vereine rechts und links auf der Bühne des großen
Saales zu geſchmackvollen Gruppen zuſammengeſtellt. Der Bühne
gegenüber am Eingange des Saales erhob ſich die Büſte des Kaiſers
inmitten einer Drapierung von Flaggen und elektriſchen Glüh-
birnen. Ringsum gaben den Wänden und Galerien Flaggen
und Wappenſchmuck ein äußerliches feſtliches Gepräge. Die
langen Reihen der Tiſche waren voll beſetzt. Jubel Ouverturen und
Märſche ſpielte die Thiemſche Kapelle, die „Halleſche
Liedertafel“ verſchönte den Abend durch einige wohlgeübte
len dortrage, während Herr Toron durch ein Bariton Solo
erfreute.

Feſtreden wurden vier gehalten. Redner von deutſcher
Geſinnung und treuem Nationalbewußtſein ſprachen auf Se. Maje
den Kaiſer, auf das Vaterland und auf das Heer. Herr
Major a. D. von Riedenau, der Vorſitzende des Bezirks Halle
vom Preußiſchen Landeskriegerverbande, richtete herzliche Begrüßungs-
worte an alle erſchienenen Kameraden. Mit Dank gegen Gott, ſo etwa
führte Herr Major von Riedenau aus, wollen wir den Geburtstag unſeres
Landesherrn feiern, frohbewegten Herzens, wie Familienangehörige den
Geburtstag ihres geliebten Familienoberhauptes feſtlich begehen. Jn
frohen wie in ernſten Zeiten wollen wir uns ſcharen um den Thron,
allen Schichten der Bevölkerung zeigen, daß es deutſche Männer ſind,
die, deutſche Treue, Zucht und Sitte und deutſche Ehre hochhaltend, als
Getreue des Kaiſers gelten. Als wir in Feindesland 1870/71 den
Geburtstag des hochſeligen Kaiſer Wilhelms des Großen feierten, da
gingen die Wogen der Begeiſterung hoch. Mit den Jahren iſt dieſe
Begeiſterung mehr oder minder einer gewiſſen Gleichgültigkeit gewichen
Mehrfach ſind jene die in Teilnahmsloſigkeit erſchlafft ſind,
von internationalen vaterlandsloſen Horden verführt worden;
als paſſive Geſolgsleute dieſer Volksverführer wiſſen jene
Männer nichts mehr von ihren hohen, edlen Pflichten gegen
das Vaterland und gegen den Kaiſer. Aber wir, die wir uns hier
vereint, wollen den Schwur der Treue und des nationalen Bewußtſeins
erneuern, indem wir uns den Leitſpruch von neuem vorhalten: „Mit
Gott für Kaiſer und Reich!“ Das Ehrenmitglied des Be
zirks, Herr Oberſt und Bezirkskommandeur von Borcke, der die
Rede auf Se. Maj. den Kaiſer zu halten zugeſagt hatte, war am Er-
ſcheinen verhindert geweſen. Für ihn ſprang Herr Major
von Riedenau ein: Kaiſers Geburtstag iſt ſummariſch ſei hier
die eindrucksvolle Rede in wenigen Sätzen wiedergegeben von jeher
das ſchönſte Feſt für die Kriegervereine. Noch beſonders fröhlich iſt
dieſer Tag in dieſem Jahre, da es vielen vergönnt war, den Kaiſer
auf dem Felde bei Roßbach, auf den heimiſchen Gefilden
ſeines hohen Amtes als Heerführer walten zu ſehen und Jhn in den
Mauern der Stadt Halle begrüßen zu können. Gott gebührt Dank,
daß durch ſeine Gnade die Krankheit des Kaiſers wieder behoben iſt.
Friſch und in voller Geſundheit und Kraft, inmitten ſeines Volkes
kann der Landesherr den Geburtstag feiern. Nicht nur in Deutſchland,
auch in den Ländern aller Meere wird der hohe Jubeltag von deutſchen
Brüdern gefeiert. Allüberall erſchallt der Ruf: Heil Kaiſer Dir!

Brauſend erklang das Hurra für den oberſten Kriegsherrn durch
den weiten Saal. Herr Paſtor Tiſcher ſprach kurze aber treffliche
Worte in ſeiner Rede auf das Vaterland. Denke daran, daß
du ein Deutſcher biſt! von dieſem Mahnworte ging Herr
Paſtor Tiſcher aus wir können ſtolz ſein, daß wir Deutſche
ſind, Deutſche nicht nur in Worten, ſondern auch in der Tat. Als
vor hundert Jahren welſches Weſen und welſcher Einfluß ſich in
Deutſchland breit machten, war das Volk zerriſſen und zerſplittert. Jn
dem Jahrhundert hat es ſich wieder emporgeſchwungen und Großes
hervorgebracht auf allen Gebieten, ſo in der Kunſt, in der Wiſſenſchaft,
in der Politik. Das ſchönſte Geſchenk, das wir am Geburtstage
unſerem Kaiſer machen können, iſt, daß jeder mit Hand anlegt, auf
daß Deutſchland nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich dauernd
gefeſtigt werde. Das Hoch auf die Armee brachte in begeiſterten
Worten Herr Ober-Polizeiinſpektor Hauptmann Weydemann aus.
Der Redner ſprach von dem literariſchen Machwerke „Jena oder Sedan“
und wies mit energiſchen Worten die Verdächtigungen zurück, welche in
dieſem Buche gegen das deutſche Offizierkorps geſchleudert werden. Jn
einem ſo zahlreichen Stande, wie es der der Offiziere und Unteroffiziere
ſei, werde es natürlich ſtets einige Elemente geben, die beſſer der Armee nicht
angehörten. Dies ſei hier wie in anderen Berufen der Fall. Von
einzelnen unglücklichen Geſchehniſſen im Heere könne man jedoch nicht
darauf ſchließen, daß das Heer überhaupt nicht mehr den Anforderungen,
die das Volk an die Armee zu ſtellen hat, entſpräche. Man ſei des
halb auch keineswegs berechtigt, ein neues Jena zu prophezeien, ebenſo
wie es in Frankreich bei der Dreyfusaffäre niemandem eingefallen ſei,
dem franzöſiſchen Heere ein zweites Sedan vorherzuſagen.
Auch gerade in den letzten Jahrzehnten ſind unſere Kaiſer bemüht
geweſen, die Heeresmacht nicht nur zu erhalten, ſondern zu ſtärken.
Daß dies Streben von Erfolg gekrönt geweſen, beweiſe die tapfere
Haltung der deutſchen Truppen in China und werde beweiſen das Vor
gehen der Deutſchen im Hereroaufſtande: Wir haben ein herrliches
Vaterland, wir haben eine herrliche Armee

Die Feier der Garniſon.
Der Garniſongottesdienſt fand 11 Uhr 30 Min. in der

evangeliſchen Garniſonkirche ſtatt. An dem mit Blumen reichgeſchmückten
Altar ſtanden die Fahnen des Füſ.-Regts. Nr. 36; die Sänger des
Regimentes ſangen einen vierſtimmigen Chor, die Kapelle begleitete
neben der Orgel die Gemeindegeſänge. Die Kirche war geſüllt von
dem geſamten Offizierkorps der Garniſon mit ſeinen Damen, einer
Deputation von ReſerveOffizieren, einigen Ehrengäſten und Deputationen
der einzelnen Truppenteile. Die Predigt hielt Herr Diviſionspfarrer
Schneider, wir werden dieſelbe morgen im Wortlaute veröffent
lichen.

tet

Die Parade auf dem Hallmarkte in der Mittagsſtunde
geſtaltete ſich zu einem impoſanten militäriſchen Schauſpiel. Von dem
aktiven Militär hatte das Regiment der 36er an der Südfront, das-
jenige der 75er an der Weſtfront des Marktes Aufſtellung genommen
die Deputationen der Kriegervereine ſtanden längs der Nordfront,
während ſich auf der öſtlichen Seite des Platzes eine Reihe von Ehren
gäſten eingefunden hatte. Um 12 Uhr marſchierte die Fahnen-
kompagnie unter klingendem Spiele mit den neuen Fahnen heran.
Während Herr Generalmajor von Plüsfow, der Brigade-
kommandeur der 8. Kavalleriebrigade, die Parade beſehligte, ordnete
Herr Major a. D. von Riedenau die Aufſtellung der
Militärvereine. Um 12 Uhr erſchien Se. Excellenz der Herr General
leutnant von Prittwitz und Gaffron auf dem Feſtplatze.
Nachdem Herr General von Plüskow die Truppen in Parade-
Aufſtellung gemeldet hatte, brachte Se. Excellenz ein dreimaliges
Hurra auf Se. Maj. den Kaiſer aus, in das die Truppen
ſowie auch das Publikum ringsumher begeiſtert einſtimmte. Jn dem
ſelben Augenblicke begannen von Meßmers Holzplatz her die
101 Kanonenſchüſſe. Nachdem Se. Excellenz die Front abge-
ſchritten hatte, folgte der Parademarſch in Zügen, und zwar zuerſt das
Füſilier- Regiment Nr. 36, ſodann das Feld Artillerie-Regiment Nr. 75.

An Beförderungen aus der Garniſon Halle nennen wir folgende
Hauptmann Bethcke vom Mansf. Feld Art.Rgt. Nr. 75 iſt ein Patent
ſeines Dienſtgrades verliehen, Oberleutnant Kracker von
Schwartzenfeldt vom Füſ. Rgt. Generalfeldmarſchall Graf
v. Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 iſt unter Beförderung zum über
zähligen Hauptmann zum Jnf.«Rgt. Graf Bälow v. Dennewitz (6. Weſtf.)
Nr. 55 verſetzt, der Oberarzt Dr. Hell wig von demſelben Rgt. zum
Füſ.Rgt. Fürſt Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollernſches) Nr. 40
nach Aachen verſetzt worden.

Univerſitätofeier.
Jn der Aula unſerer Univerſität hatte ſich gegen 11 Uhr ein

zahlreiches Auditorium zur Kaiſerfeier eingefunden. Unter den ge-
ladenen Ehrengäſten waren die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen,
ſtädtiſchen und MilitärBehörden vertreten. Die Chargierten der
hieſigen ſtudentiſchen Korporationen hatten im vollen Wichs mit Fahnen
rechts und links von der Rednerbühne Aufſtellung genommen. Der
Einzug der Profeſſoren in der Aula erfolgte unter den Klängen eines
Vorſpiels zum niederländiſchen Dankgebet, das unter Mitwirkung eines
akademiſchen Sängerchores unter Leitung des Herrn Univerſitäts
muſikdirektors Profeſſor Reubke wirkungsvoll zu Gehör gebracht
wurde. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor D. thool.
Loofs. Zum Thema hatte ſich derſelbe gewählt die
„Kriſen im Chriſtentum, vornehmlich im zweiten
Jahrhundert“. Der Rektor, Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor
Dr. Stammler, gedachte nach dieſer wiſſenſchaftlichen Abhandlung
Sr. Majeſtät des Kaiſers in beredten Worten und brachte das Hoch
auf denſelben aus, in das die zahlreiche Feſtverſammlung dreimal
freudig einſtimmte, und verkündete ſodann die Namen der Verfaſſer der

gekrönten akademiſchen Preisſchriften, die zumeiſt noch aus dem Vorjahre
ſtammten. Danach war der Erfolg ein befriedigender, hervorgehoben
wurde beſonders der Fleiß der Bearbeiter, der die Preisrichter namentlich
bewogen hat, den ausgeſetzten Preis von je 150 Mk. zu verleihen.
Nach Oeffnung der verſchloſſenen Couverts ergeben ſich als Verfaſſer
1. in der theologiſchen Fakultät stud. theol. Ehrhardt Hartlepp
aus Berlin 2. in der juriſtiſchen Fakultät stud. jur. Max Müller
aus Jauer i. Schl.; 3. in der philoſophiſchen Fakultät stud. phil.
Zimmermann (Ort nicht angegeben); außerdem für die hiſtoriſche
lufgabe stud. phil. Erich Hildobrandt aus Stettin. Das medi-

ziniſche Preisausſchreiben hatte nicht eine ſolche Bearbeitung gefunden,
daß der Preis verliehen werden konnte. Endlich wurden die Preis
aufgaben für 1904/05 bekannt gegeben.

Schulfeiern.
Der Feſtaktus der Lateiniſchen Hauptſchule fand

um 10 Uhr im großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen in der hergebrachten Form ſtatt. Herr Profeſſor
Windel hielt die Andacht dann folgte die Feſtrede des Herrn Ober
lehrers Dr. Crampe, der über Nationalität ſprach. Geſänge des
Schülerchors „Salvum fac regem“ von Lützel und „An das Vater
land“ von Schondorf umrahmten die Anſprache. Das Hoch auf
den Kaiſer brachte in zündenden Worten Herr Direktor Dr. Rauſch
aus, der auch die drei von Sr. Majeſtät geſtifteten Prämien den dazu
beſtimmten Schülern übergab. Der Beſchluß der Feier bildete der ge
meinſame Geſang von „Heil Dir im Siegerkranz“.

Die ſtäd tiſche Ober-Realſchule hielt ihre Feier um
9 Uhr in der Aula der Anſtalt ab. Nach einem durch die Jnſtrumen
tal Abteilung zum Vortrag gebrachten Muſikſtück, Krönungs Marſch
von Meyerbeer, folgten Deklamationen im Wechſel mit allgemeinen
Geſängen, ſowie zwei Vorträge des I. Schüler-Chors: Feſtgeſang von
Mendelsſohn und Hymne an den Kaiſer von Blaeſing und ein nochmaliger
Vortrag der Jnſtrumentalabteilung: Feſtmarſch von Rob. Schumann,
unter Leitung des Herrn Muſiklehrers und Chordirektors E. Rottmann.
Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Walkling über den Phyſiker
Herrmann von Helmholtz.

Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule beging die
Feier in der Aula der Schule. Nach einleitenden Chorgeſängen
und Deklamationen hielt Herr Lehrer Thiel die Anſprache über
den Einfluß der heimatlichen Natur auf deutſche
Feſte, deutſche Dichtung, deutſche Sprache und
deutſches Glaubensleben.

Städtiſche Knaben-Mittelſchule Charlotten-
und Oleariusſtraße. Für die IX. bis V. Klaſſen fanden Einzel
feiern in den Klaſſenräumen ſtatt, beſtehend aus den Vorträgen derLehrer und aus patriotiſchen Liedern und Deklamationen der Schüler

vereinen von Halle und Umgegend in den „Kaiſerſälen“

Bräzay Franzbranntwein feſtigt

re B c n

Bräzay Franzbranntwein iſt im

Bräzay Franzbranntwein iſt ein ſeit vierzig Jahren bewährtes Hausmittel,

Bräzay Franzbranntwein erhielt auf allen Ausſtellungen goldene Medaillen,

Bräzay Franzbranntwein wird von den hervorragendſten Aerzten empfohlen,

täglichen Gebrauch von Millionen Hamilien,

Bräzay Franzbranntwein verſchafft und erhält Schönheit der Körperformen,

Bräzay Franzbranntwein vertreibt jede Ermüdung, Schwäche und Abſpannung,

Bräzay Franzbranntwein wirkt vorzüglich als Einreibung bei Rheumatismus

ſchlaffes Fleiſch und kräftigt die Nerven,
Bräzay Franzbranntwein beſeitigt Haarausfall und verhindert Schuppenbildung,

Bräzay Franzbranntwein kräftigt Muskeln und Sehnen und erfriſcht die Haut

Preis pro Flaſche mit genauer Gebrauchsanweiſung Mk. 2, überall käufli
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Die gemeinſame Hauptfeier der Klaſſen IV bis I und des geſamten
Lehrerkollegiums in der Aula begann um 9 Uhr mit dem gemeinſamen
Geſang des Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren.“ Jn die Anſprache die Herr Mittelſchullehrer Winter
hielt, wurden Deklamationen und Chorgeſänge des trefflich
geſchulten Schülerchors unter Leitung des Herrn Mittelſchul-
lehrers Friedrich eingelegt. Der Feſtredner gab zunächſt der
innigen Freude Ausdruck, die heute alle Deutſchen beſeelt, der Freude
darüber, daß es unſerem Kaiſer vergönnt iſt, heute bei völlig wieder
hergeſtellter Geſundheit inmitten ſeines treuen Volkes ſeinen Geburtstag
feiern zu können. Redner verbreitete ſich darauf in feſſelnder Weiſe
über das kurze Heldenleben Körners, deſſen zündende Worte uns noch
heute begeiſtern.

Die 9. bis 6. Klaſſen in der Knäßken-NMNittelſchule
Kloſterſtraße feierten jede für ſich; für die 5. bis 1. Klaſſen
und das Lehrerkollegium fand im Feſtſaale eine gemeinſame Feier
ſtatt. Jubelnder noch wie ſonſt klang das „Lobe den Herren“,
dankbarer und inniger noch die von Herrn Miettelſchullehrer
Reichert geleiteten und wohlgelungenen Chorgeſängen. Der
Schulleiter, Herr Rektor Götze, brachte Kurt v. Rohr-
ſche i dt s ſchöne Dichtung „Ein Sonnwendfeſt“ unter geſpannteſter
Aufmerkſamkeit zum Vortrag. Jn ſeinem Kaiſerhoch kam zum Aus
druck die Freude darüber, daß unſerem teuren Kaiſer Geſundheit
und Arbeitskraft wieder geſchenkt ſind, und die Bitte: Gott erhalte
und ſegne unſeren Kaiſerl Das kam auch zum Ausdruck in dem
begeiſterten Kaiſerhoch der Jugend.

n der neuerdings erſt fertiggeſtellten feſtlich geſchmückten Aulader Mittelſchule in der Frrede uſrr a geſtaltete ſich
die Feier zu einer würdevollen und erhebenden. Eröffnet wurde
ſie durch gemeinſamen Geſang und Bibelverleſung, denen geſangliche
und deklamatoriſche Vorträge ſeitens der Kinder folgten. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand die Feſtrede des Schulleiters, Herrn
Dr. Maennel. Einleitend gedachte er in herzlichen Dankes-
tworten der beiden ſtädtiſchen Behörden und der Bauausführenden,
welche ein für Lehrer und Schüler ſo zweckmäßig und ſchön ein
gerichtetes Schulhaus geſchaffen haben. Dann wurde den Zuhörern
in Erinnerung an den 6. September vorigen Jahres eine Reihe von
Bildern aus der Geſchichte vor die Augen geführt, welche die innigen
Beziehungen der Hohengzollern zu unſerer Stadt darlegen ſollten.

Die oberen Klaſſen der J. und II. Volks- und derHilfs ſchule waren heute morgen 9 Uhr zu einer gemeinſchaft
lichen Feier im Saale der alten Volksſchule vereinigt,
während die unteren Klaſſen Klaſſenfeiern abhielten. Jn der Rede
wurde in kurzen Zügen ein Bild von der Entwickelung und dem
Leben unſeres Kaiſers gegeben. Chorgeſänge wechſelten mit
Deklamationen. Gegen 10 Uhr erreichte die Teier ihr Ende.

Die Feſtfeier der Volksſchule in der Taubenſtraße
nahm ihren Anfang um 8 Uhr. Die Mehrzahl der Klaſſen der
Unter und Mittelſtufe hatte Einzelfeier in den Klaſſenräumen.
Eine Anzahl Oberklaſſen waren zu einer gemeinſamen Feier in der
geräumigen Turnhalle vereinigt. Hier hatte Herr Lehrer Hoff
mann die Feſtanſprache übernommen. Mit beſonderer Freude
und beſonderem Danke führte der Redner einleitend aus
könnten wir diesmal im Rückblick auf die Halleſchen Kaiſertage und
die glücklich überſtandene Krankheit des Kaiſers den heutigen Tag
feiern und inniger als ſonſt ſprechen: Lobe den Herren, der dir Ge
ſundheit verliehen! Dann ging der Redner auf zwei große deutſche
Landesſöhne, auf J. G. Herder und Ludwig Richter ein. Er hob
des erſteren Verdienſte um die Veredlung, Reinigung und Ver
tiefung unſerer deutſchen Sprache und zu letzterem Zwecke ſeine Be
mühungen um das Volkslied hervor. Den zweiten deutſchen
Landesſohn, L. Richter, feierte er als echt deutſchen Maler und als
Kindermaler. Die ſchöne Feier ſchloß mit der Verſicherung erneuker
Liebe und Treue zu unſerm Kaiſer und mit dem Geſang der
Kaiſerhymne.

Jn der Volksſchule VII. und VIII. fand die Feier um
104 Uhr im Saale der alten Volksſchule unter Leitung des Herrn
Rektor Sommer ſtatt. Nach Verleſung des 29. Pſalm wurden
Feſtgeſänge und einige Deklamationen vorgetragen. Die Feſtrede
hatte Herr Lehrer Heinemann übernommen. Nachdem der
Redner die Freude über die Geneſung unſeres Landesherri. aus
geſprochen hatte, erinnerte er an die fröhlichen Kaiſertage im
September vorigen Jahres, an denen es den Einwohnern unſerer
Stadt möglich war, das Herrſcherpaar von Angeſicht zu Angeſicht zu
ſehen. Hierauf entwarf der Redner ein Lebensbild unſeres Kaiſers.
Jn kurzen, markigen Zügen zeigte er ihn als Vorbild treuer Pflicht
erfüllung, als Schüler, Soldat und Herrſcher, wies auf ſeine ſorg
ſame Friedensliebe, auf ſeine Sorge für Kunſt und Wiſſenſchaft
hin; ſchilderte ſeine nie raſtende Arbeitskraft für das äußere und
innere Wohl unſeres Volkes und zeigte die Beiſpiele treuer Nächſten
liebe bei großen Unglücksfällen. Nach einem herzlichen Wunſche, daß
uns unſer geliebter Kaiſer lange erhalten bleiben möge, wurde ein
begeiſtertes Hoch ausgebracht.

Jn der Schule in der Frieſenſtraße fand die Feier
der Oberklaſſen in der Turnhalle ſtatt. Sie ſetzte ſich zuſammen
aus Geſängen und Deklamationen durch die Schüler und
Schülerinnen. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Wenſch und hatte
die Wechſelwirkung zwiſchen Deutſchland und
ſeinen Bewohnern zu ihrem Gegenſtande. Geographiſch
laſſen ſich in Mitteleuropa vier Zonen unterſcheiden. Alpenland,
Alpenvorland, Mittelgebirge und Tiefland. Dieſe Vierteilung kehrt
auch in der Eigenart der Bewohner wieder. Genauer dargelegt
wurde die Wechſelwirkung des norddeutſchen Tieflandes auf ſeine
Bewohner, da das Schwergewicht des neu- deutſchen Reiches im
Nordoſten liegt. Wie bei aller Mannigfaltigkeit der deutſchen Land
ſchaften doch eine gewiſſe Einheit unverkennbar zutage tritt, ſo
läßt ſich auch bei aller Verſchiedenheit der deutſchen Stämme ein
gemeinſamer Grundzug wiedererkennen, der deutſche Familienſinn.
Die Eigenart unſeres Klimas ſchenkte uns dieſen Vorzug, um
den uns die anderen Nationen beneiden. Dieſes Vaterland zu
ſchirmen durch Heer und Flotte iſt unſere heiligſte Pflicht. Das
Kaiſerhoch ſchloß die Rede. Jn den Mittel- und Unterklaſſen fand
eine Klaſſenfeier ſtatt. Das gleiche geſchah in ſämtlichen Klaſſen
der Freiimfelderſchule, da hier weder Aula noch Turn
halle zur Verfügung ſteht.

Die Knaben- Volksſchule zu Halle-Giebichen-
ſte in und Cröllwitz feierte vormittags 9 Uhr den Tag in
der bisher üblichen Weiſe in den Klaſſen. Vorgeſehen waren der
Bedeutung des Feſttages entſprechende Anſprachen, Deklamationen
der Schüler und Geſänge. Eine gemeinſame Feier der Ober-
klaſſen in dem herrlichen Raume der neuerbauten ſtädtiſchen Turn-
halle für die Volksſchulen konnte leider in dieſem Jahre noch nicht
ſtattfinden, da die Bänke für die Schüler noch nicht fertiggeſtellt
waren.

x12 Uhr fand in der ſtädtiſchen Handels und
Gewerbe- Schule für Mädchen die Feſtſeier ſtatt. Sie wurde
eingeleitet von dem Geſange zweier Strophen des Chorals: „Lobe den
Herren“. Die Feſtrede knüpfte bei dem Kaiſerbeſuch in Halle am
6. September an ſie feierte den Kaiſer als den Vater ſeines Landes
und gipfelte in dem Verſprechen, immer mehr die rechte Kindesſtellung
einzunehmen, um ſo zum Glück des Reiches beizutragen. Die Feier
ſchloß mit dem Geſang des Liedes: „Heil dir im Siegerkranz.“

Jn der Handelsſchule (Dir. Mertig) hatten ſich die
Schüler des Fachkurſes (höhere Abteilung) zu einem anregenden
Feſt-Aktus eingefunden. Nachdem der Leiter des Jnſtituts, Herr
Direktor Mertig, auf die Bedeutung des Tages für jeden
national fühlenden Deutſchen hingewieſen hatte, ging er zum
weiteren Vortrage unter Zugrundelegung des Themas: „Was ver
dankt Deutſchlands Handelswelt ſeinem Kaiſer?“ über. Ausgehend
von der ſtarken individuellen Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms II.,
ſeinen jeden echten Deutſchen zierenden Tugenden, zeigte der Vor
tragende, wie der uns vielgeneidete Fürſt in herrlichſter Weiſe ver-
wirklichte und noch verwirkliche, was er in ſeiner Thronrede am
18. Juni 1888 gelobt habe: Seinem Volk ein gerechter und milder

Fürſt zu ſein. Jn weiteren Ausführungen wurde gezeigt, wie durch
ſegensreiche Regierung Handel und Wirtſchaftsverkehr emporblühten
und wie durch die einſichtsvolle Tatkraft Kaiſer Wilhelms II. die
Maßnahmen Förderung finden, die uns Deutſche immer mehr in
den Vordergrund des Weltverkehrs zu ſtellen vermögen,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Januar.

Durchreiſe. Geſtern 5 Uhr nachmittags paſſierten Se. K. H.
der Großherzog und Jhre K. H. die Großherzogin von
Sachſen- Weimar auf der Fahrt nach Berlin mit einem Aufenthalt
Zon 20 Minuten den hieſigen Bahnhof.

Die Baukommiſſion beriet in ihrer geſtrigen ung die an
dieſer Stelle ſchon ausführlicher wiedergegebene Magiſtratsvorlage über
den Ankauf der Domäne und Burg Giebichenſtein,
ſowie des Amtsgartens. Nicht ein einziges der Mitglieder
der Baukommiſſion erwärmte ſich für die Vorlage, und ſo wurde die
ſelbe einſtimmig abgelehnt. Die Kommiſſion war weiter mit
der Schlußberatung über die Pflaſterungsarbeiten, welche im Etat für
1904 vorgeſehen ſind, beſchäftigt.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Von neuen Haushaltsplänen
für 1904 liegen nunmehr auch die für den Schlacht- und den
Viehhof vor. Der Etat für den Schlachthof iſt in Einnahme und
Ausgabe auf 314 590 Mark feſtgeſetzt, gegenüber 323 730 Mark im
Vorjahre. Die Einnahme ſetzt ſich in der Hauptſache zuſammen aus
dem Ueberſchuſſe des Vorjahres mit 1156,72 Mk., den Gebühren mit
261 755 Mk. und dem Gewinne aus dem Grundſtücke mit 42 728 Mk.
Die Ausgaben erfordern für das Grundſtück 14 243,03 Mk., als Ver
waltungs- und Betriebskoſten 127 637,50 Mk., in der Schulden
verwaltung 140 717,78 Mk., für den Erneuerungsfonds 31 000 Mark.
Der Etat für den Viehhof ſchließt mit 59 000 Mk. ab, gegenüber
60 230 Mk. im Jahre vorher. Die Einnahme bringt an Gebühren
37 976,25 Mk. und als Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe 11 200 Mk.
Jn der Ausgabe ſind für die Schuldenverwaltung 32 822,16 Mk., als
Verwaltungs und Betriebskoſten 21 933 Mark eingeſetzt.

Deutſcher und öſterreichiſcher AlpenVerein (Sektion Halle).
Jn der vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung wurde mitgeteilt,
daß die Mitgliederzahl ſich von 412 auf 416 Perſonen geſteigert hat,
zu denen im Laufe dieſes Jahres noch fünf hinzugetreten ſind. Die
Mitglieder haben im vergangenen Jahre zahlreiche Touren und Hoch
touren ausgeführt. Der Beſuch der Halleſchen Hütte hat ſich
ganz enorm entwickelt und die Einrichtung des Hauſes bei der großen
Beſucherzahl glänzend bewährt. Es kehrten 277 Touriſten bloß ein,
während 728 übernachteten dazu kamen noch 606 Führer, ſodaß die
Hütte von insgeſamt 1611 Perſonen gegen 1318 im Vorjahre, 1057
im Jahre 1901 und 957 im Jahre 1900 beſucht wurde. Die Ein
nahmen aus der Hütte beliefen ſich auf 2356,97 Mk. Die Hütte war
81 Tage, vom 24. Juni bis 12. September, beſucht, doch fanden ſich
auch am 11. Februar und 19. Februar v. J. je zwei Herren ein. Die
Bewirtſchafter der Hütte, Simon und Fidelis Reinſtadler, haben ſich
wieder hohe Anerkennung erworben. Die Hütte nebſt Wege- Anlage
über die Eisſeeſpitze ſteht jetzt, nachdem 2175 Mk. abgeſchrieben ſind,
mit 20 298 Mk. zu Buche. Die Kaſſe der Sektion ſchließt mit 4818,07
Mark Einnahmen und Ausgaben an den Zentral- Ausſchuß wurden
3076,10 Mk., an die Kaſſe der Halleſchen Hütte 700 Mk. gezahlt der
Beſtand der Kaſſe ſtellt ſich auf 38,42 Mk. gegen 48,87 Mk. im Vor-
jahre. Zu Mitgliedern des Hüttenausſchuſſes wurden Bankier Albert
Steckner, Prof. Dr. Braunſchweig Geh. Baurat Schneider,
Buchhändler K. Knapp und Oberbergrat Humperdinck gewählt,
während der durch Zuruf wiedergewählte Vorſtand ſich zuſammenſetzt
aus Bankier Albert Steckner, Prof. Dr. Wangerin, Prof.
Dr. Dorn CVorſitzende), Bibliothekar Dr. Schultze, Dr. H. C.
Müller (Schriſtführer), Rentier Albert Thiele (Schatzmeiſter),
Bankier R. Frenkel (VBibliothekar), Eiſenbahndirektions Präſident
Seydel und Holzhändler Guido Müller (VBeiſitzer).

Der Hallenſer S.-C. hielt am geſtrigen Abend in den mit
Fahnen und Enblemen geſchmackvoll dekorierten „ThaliaFeſtſälen“ in
üblicher Weiſe ſeinen Kaiſerkommers ab, an welchem auch eine
große Anzahl von Alten Herren ſowie Angehörigen auswärtiger Korps
teilnahmen. Ein reicher Damenflor ſchmückte die Galerien. Der
Kommers nahm um 82 Uhr ſeinen Anfang unter dem Präſidium des
Korps Boruſſia, deſſen Erſter Chargierter die eindrucksvolle Kaiſer
rede hielt ſowie die Gäſte begrüßte, unter denen ſich auch der
Univerſitätsrichter, Geheimrat Sperling, befand. Mit herzlichen
Worten wies dieſer die korpsſtudentiſche Jugend auf das glänzende
Vorbild hin, das unſer Kaiſer, der auch das Band eines
deutſchen Korps getragen hat und noch heute ſich mit
Freude als Angehöriger des Köſener 8.-0. fühlt, dem deutſchen Korps
ſtudenten in allen männlichen Tugenden gibt, und ſchloß mit einem
begeiſterten Appell, unſerem erhabenen Monarchen nachzueifern und ihm
Treue zu halten. Bei dem Korpsreiben ergab ſich, daß faſt ſämtliche
Univerſitäten vertreten waren, und zwar mit folgenden Korps:
Berlin: Marchia, Gueſtphalia, Vandalia, Boruſſia Bonn: Saxonia,
Hanſea, Teutonia; Breslau: Sileſia, Boruſſia; Freiburg:
Rhenania, Haſſoboruſſia; Gießen: Teutonia; Göttingen: Bre
menſia, Saxonia, Hildeſo-Gueſtphalia, Herchynia; Greifswald:
Boruſſia, Gueſtfalia; Halle: Boruſſia, Gueſtphalia, Palaiomarchia,
Normannia, Teutonia, Neoboruſſia; Heidelberg: Gueſtphalia,
Saxoboruſſia, Vandalia, Rhenania Je na: Thuringia, Gueſtphalia
Königsberg: Harſea, Lithuania Leipzig: Luſatia; Mar
burg: Teutonia, Haſſonaſſovia; München: Suevia, Jſaria,
Franconiga, Makaria; Straßburg: Rhenania, Palatia, Palaio-
Alſatia; Tübingen: Franconia, Rhenania, Suevia, Boruſſia
Würzburg: Naſſovia, 9thenania. Aus dem Semeſterreiben ging
als älteſtes anweſendes Semeſter das 75. hervor. Der Landesvater be
ſchloß gegen 12 Uhr den ernſten Teil der feſtlichen Veranſtaltung,
dem ſodann eine fröhliche Fidelität folgte.

Die Konditoren-Jnnung des Regierungsbezirks Merſeburg
zu Halle hielt kürzlich im „Goldenen Schifſchen“ ihre erſte Quartal-
verſammlung unter großer Beteiligung, namentlich auswärtiger Mit-
glieder, ab. Der Haushaltsplan pro 1904/05 wurde genehmigt. Die
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſowie der Vorſitzende, Herr Johannes
David, wurden auf weitere drei Jahre einſtimmig wiedergewählt.
Ebenſo erfolgte auf Vorſchlag des Vorſtandes die Wiederwahl reſp.
Neuwahl der Mitglieder für die verſchiedenen Jnnungsausſchüſſe. Herr
Kopf berichtete als Fachſchullehrer über die bisherigen Erfolge der

Fachſchule und legte Zeichnungen von Konditorlehrlingen aus, die
allgemein befriedigten. Es wurden die irreführenden und unwahren
Anpreiſungen von gewiſſen Geſchäftesleuten bezüglich der Konditor-
lehrlingsgeſuche gerügt; man beſchloß, Eltern und Vormünder
darauf aufmerkſam zu machen, daß das Gewerbe der Konditorei einzig
und allein bei Mitgliedern der Konditoren-Jnnung erlernt werden
könne und niemals in Fabriken oder Väckereien. Nähere Aufſchlüſſe
erteilt gern der Vorſitzende.

Vereinshaus-Vorträge. Der Vortrag des Herrn Profeſſor
D. Lütgert über den „Chriſiuskypus in der modernen Malerei“ wird
nächſten Freitag, abends 6 Uhr, aber nicht, wie angekündigt, im
Evangeliſchen Vereinshauſe, ſondern behufs Vorführung von Spektroſkop
Bildern wieder (wie der erſte Vortrag) im größten Hörſaal des neuen
Univerſitätsgebäudes ſtattfinden.

Bibel- und Schriften-Perein. Morgen, Donnerstag, abends
8 Uhr findet Kl. Klausſtraße 12 eine Verſammlung ſtatt. Der Vor
ſitzende, Herr Domprediger Lic. Lang, wird ſprechen über „Die Ver
handlungen der letzten Generalſynode“ darauf folgen geſchäftliche Be
ratungen.“

Jahresfeſt. Herr Oberſtlenknant v. Haſſell aus Berlin
wird am 1. Februar, abends 8 Uhr bei Gelegenheit des erſten Jahres
feſtes des Chriſtlichen Vereins junger Männer im „Stadtmiſſionshauſe“
einen Vortrag halten über „Die Arbeit des Chriſtlichen Vereins junger
Männer in den Großſtädten“. Außerdem ſteht auf dem Programm
noch eine Begrüßung von Herrn Regierungsrat Graf v. Bylandt-
Rheydt aus Magdeburg.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Deginn
8 Uhr. Gäſte ſind willkommen

Letzten Sonnabend beging der Cerele
erren, ſein erſtes

Stiſtungsfeſt in der „Tulpe“. Die Feier verlief durchaus befriedigend.

Cerele françnis.
français, eine hieſige Vereinigung von Damen wie

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Halle, Liebenauerſtraße 47, eingetragen auf die
verwitwete Emilie Auguſtin geb. Steuer hier, Erſteherin iſt die Handels
geſellſchaft Reinhold Steckner mit 25 410 Mk. als Gläubigerin. 2. Halle
Giebichenſtein, Große Brunnenſtraße 1, bisher der Witwe Roſine Friedrich
geb. Schönig gehörig Erſteher iſt der Eiſendreher Heinrich Friedrich
hier mit 21 400 Mk. Der Zuſchlag wurde in beiden Fällen erteilt.

Apollotheater. Der gegenwärtige Spielplan erzielt, ſo ſchreibt
uns die Direktion, allabendlich ſtürmiſchen Erfolg. Speziell ſind es
Dr. Angelo's lebende Reproduktionen berühmter Skulpturen, die all
abendlich das Entzücken aller Beſucher hervorrufen. Auch das übrige
Programm ſetzt ſich aus Attraktionen zuſammen, da ſind der brillante
Ventriloquiſt Henry Rox mit ſeinen Hunden, O'Neill und Torp, die
Excentriks und die vier Schweſtern Merkel. Heute, Mittwoch, findet
zur Feier von Kaiſers Geburtstag eine Feſtvorſtellung ſtatt.

Jm Lanfe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: chron. Darmkatarrh 1, Bauchfellentzündung 1,
Lebercarcinom 1, Gebärmutterkrebs 2, Apoplexie 1, Maſern 1, Lungen
ſchwindſucht 2, Diphtherie 2, Schlaganfall 2, Geſichtskarbunkel 1,
Lebensſchwäche 2, Knochenmarkeiterung des rechten Schienbeines 1,
Jnfluenza 1, Krämpfen 1, Gehirnblutung 1, Unterleibsquetſchung und
Darmzerreißung 1, Alterserſcheinung 1, Lebercirrhoſe 1, Lungenent-
zündung 2, Aſthma bronchiale 1, Meningitis 1, Pleuropneumonie I,
Selbſtmord durch Vergiftung 1, Darmriß und Bauchfellentzündung 1,
Blutſchwamm am Ohr 1, Myoearditis 1, durch Sturz in einen Schacht
1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 34 Perſonen, darunter 9 Orts-
fremde; im Standesamtsbezirke Nord ſtarben an: Blutſturz t,
Wirbelkaries, allgemeiner Tuberkuloſe 1, angeborener Lebensſchwäche
bezw. Frühgeburt 2, Stimmritzenkrampf 1, chron. Magenkatarrh,
Soor 1, Atrophie 1, Lungenblutung 1, Inauetion, Manie l, Rachitis,
Keuchhuſten 1, Herzſchlag 1, Carcinom, Naerus im Rücken 1, Herz
lähmung infolge einer fieberhaften Lungenerkrankung 1, Fraktur der
Schädelbaſis ſubduralen Blutungen 1, Schlaganfall 1, Demoentia
paralytica 1, ſeptiſcher Erkrankung bei Pſychoſe 1, Tabes dorsalis und
Bronchialkatarrh 1, Blutvergiftung und Lungenentzündung 1, Lungen
emphyſem und Aſthma 1, Maſern 1, Eierſtouseiterung und Nierenent
zündung 1, zuſammen 22 Perſonen, darun ter 5 in hieſigen Kranken
anſlalten geſtorbene Ortsfremde. Mithin ſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 10. bis
16. Januar faſt die gleiche wie in den beiden Vorwochen ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 16,8 von tauſend Lebenden, mithin erheblich
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich
auf 19,4 belief. Die hieſige Sterblichkeit blieb damit hinter
der jetzigen mittleren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte
zurück, und drei Viertel aller dieſer Städte hatten ungünſtigere
Verhältniſſe als Halle. Schon erheblich höhere Sterbeziffern hatten
u. a. Berlin, Hamburg, Hannover, Düſſeldorf, Dresden, bedeutend
höhere noch München, Nürnberg, Köln, Bremen und das Maximum
erreichte Breslau (mit 25,1). Günſtigere Verhältniſſe als Halle hatten
dagegen Leipzig, Stuttgart, Frankfurt a. M., Dortmund 2c. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 55 Perſonen gegen 56 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 10 Säuglinge gegen 13, ſo daß nur die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre etwas abgenommen
haben. Die Säuglings Sterblichkeit gehörte mit 3,1 pro Jahr
und Mille der Lebenden zu den geringſten unter den Groß-
ſtädten, ſie wurde nur von Krefeld und Dortmund nicht über
troffen, während die höchſte in Nürnberg faſt das Dreifache
der hieſigen erreichte. Die akuten Darmkrankheiten ſind ſelten
geblieben und haben nur einen Todesfall verurſacht. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane haben dagegen etwas zugenommen,ſie forderten ſieben Opfer. Von den bei uns auftretenden Infeknone:

Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſieben, Scharlach nach zwei
wöchiger Pauſe wieder in zwei Fällen, Diphtherie und Jnfluenza in je
einem Falle zum Tode geführt Maſern, Keuchhuſten, Unterleibstyphus
und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewalt
ſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

Betriebsſtörung. Geſtern früh gegen 5 Uhr brach in der
Gr. Steinſtraße ein Waſſerrohr. Der Straßenbahnverkehr wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

(Das Kunſtleben befindet ſich im Hauptblatte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Januar.

Wetterbericht vom 27. Januar, morgens 5 Uhr.
Der Barometerſtand hat ſich in Deutſchland in den letzten
24 Stunden faſt gar nicht geändert; die nordweſtliche Depreſſion
erlangt keine Bedeutung und es bleibt die Herrſchaft des ſüd
öſtlichen Maximums beſtehen. Das in Deutſchland beſtehende
trübe, neblige Wetter dürfte deshalb fortdauern der Froſt
hat vielfach etwas zugenommen.

„Vorausſichtliches Wetter am 28. Jannar: Meiſt
trübes, nebliges, ſonſt trockenes, ruhiges Froſtwetter.

Voraneſichtliches Wetter am 29. Jannar: Meiſt
nebliges, aber ſonſt trockenes, ruhiges Froſtwetter.

Hamburg, 27. Januar, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 737 mu,)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland außer der Nordſeeküſte, wo
mäßige ſüdliche Winde ſind, ruhig und trübe, vielfach neblig und
trockenes Froſtwetter. Vorwiegend trübes Froſtwetter ohne erheb
liche Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 27. Jannar. Jm amtlichen Telegramm aus
Swakopmund heißt es weiter: Die Reparatur bei
Khan dauert mindeſtens noch vier Tage. Jch hoffe, die
Bahnverbindung mit Karibib halten zu können. Die Arbeit
hinter Karibib iſt vorläufig eingeſtellt; treffe Vorberetungen,
um von dort zu Fuß vorzugehen.

Bremen, 27. Januar. Der Dompfer des Norddeutſchen
Aoyd „Darmſtadt“, mit dem Truppentransport für
Südweſtafrika, iſt heute morgen wohlbehalten in Funchal
(Madeira) eingetroffen. An Bord alles wohl. Der Dampfer
ergänzt dort ſeinen Kohlenvorrat und ſetzt im Laufe des
Tages ſeine Reiſe fort.

Bremen, 27. Januar. Der Hilfsdampfer„Weimar“ des Norddeutſchen Lloyd iſt geſtern abend ſpät
wohlbehalten in Aaleſund eingetroffen. Mit der
Verteilung der Decken und Vorräte iſt ſofort begonnen.

Brannſchweig, 27. Januar. Die „N. Nachr.“ ver-
öffentlichen folgendes am 26. d. Mts. in Karibib aufge-
geben Telegramm des Prokuriſten der Firma Wecke und
Voigts: Mit einigen geretteten Kleidungsſtücken beſinden
wir uns munter auf der Feſte Okahandja.

Hamburg, 27. Januar. Der für Aaleſund beſtimmte
Hilfsdampfer „Phönicia“ meldet aus Utſina, daß
das Eintreffen vor Aaleſund heute früh zu erwarten ſei und
daß unterwegs alles vorbereitet iſt, ſodaß nach der Ankunft
ſofort mit der Aufnahme, der Bekleidung und der Ver
pflegung der Notleidenden begonnen werden könne. An

Bord der „Phönicia“ ſind zwei große Hoſpitäler eingerichtet.



Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

StaßfurtLeopoldshall, 26. Jan. Düngemeter. Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Andrang iſt nach wie vor
iemlich ſtark, doch haben alle Aufträge bisher prompte Erledigung
inden können. Jedenfalls dürften die Abforderungen in der

nächſten Zeit noch größer werden, da das Wetter für die Abnahmen
günſtig iſt. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit

mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 3 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abla ung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages -Marktberichte.
Magdeburg, 26. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-DTrockenſchnitzel 4,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Leipzig, 26. Jan. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
154--158 bz. Bf., ausländ. 173 183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 126 132 bz. Bf., ausländiſcher Bf.
Gerſte. per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterware 116—-140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 116- 122 bz. Bf., Cinquantin 138 147 bz. Bf.
Helſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, etwas matter, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,50 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. Bohnen per 100 Kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90-135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00 16,50
Weizenſchalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do.
Nr. 00 a. es Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 26. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Jan.) Baum
wolle- Preis in New-York 15,25 (15,25), Lieferung Mai 15,30
(15,34), Lieferung Juli 15,42 (15,45), in New Orleans 151
(147/3), Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,70 (7,70), Rohe Brothers 7,60 (7,60), Mais*) per
Mai 554 (55), Juli 54 (53 Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 94 (095), Weizen per Jan.

ver Mai 92 (91 per Juli 86, (861), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (175),
Kaffee fair Rio Nr. 7 85, (83), Rio Nr. 7 perFebr. 7,70 (7,50), per April 8,00 (7,75), Mehl, Spring Wheat
elears 3,95 (3,95), Zucker 27 (2 Zinn 28,30 28,60
(27,75--28,10), Kupfer 12,75 (12,62 13,00.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 26. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die Knpey erig Notierungen ſind vom 25. Jan.) Weizen
per Mai 807 (89/5), per Juli 817/, (81x). Mais per
Mai 495 (49 Schmalz per Jan. 7,32 (7,27), per Mai 7,52(7,50), Sped ſhort clear 6,87—-7,12 (6,62--6,75), Pork per
Mai 13,40 (13,47).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder, 192 Kälber, 169 Schaf
dieh 2c., 1015 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gepus den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
z 7 Jahren 36-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

tere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
33--35 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30-32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 27—34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26--29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 49--50 b. fleiſchige 46 bis
48 c. gering entwickelte 44--45 d. Sauen und Eber 3645
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 12 Kälber,

Schafe, 5 Schweine.
Hamburg, 26. Jan. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1353 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1123 Stück, Mecklenburg 208 Stück,
Schleswig-Holſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 101 110 I. Qual. 86-—92

II. Qual. 78--84 III. Qual. 70-75 geringſte Sorte
61--66 Unverkauft blieben 100 Stück. Der Handel war ſchleppend.

J ohne Faß 1276.)
ryſtallzucker I. mit Sack 17,70.Gem. Raffinade mit Sack m Tendenz: ſchwach.

Gem, Melis mit Sack 1 7,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ber Jan. 15,406G, 15,70B.
Febr. 15,60G, 15,70B.
Mai 16,256G, 16,30B.

Aug. 16,65G, 16,75VB.
Okt.-Dez. 17,106G, 17,20B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 27. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Jan. 15,50.
März 15,85.
Mai 16,20.

lug. 16,65.
Okt. 17,10.
Dez. 17,15.

Tendenz: ſtetig.

e

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. Januar.
Wei zen Mai 166,25 Juli 167,75 Septbr.
Roggen Mai 134,75 Juli 136,75 ACc, Septbr.
Hafer Mai 126,50 Juli
Mais Mai 110,00 Juli
Rüböl Mai 46,20 AC, Okt.
Spiritus, 100 1 70er loko

129,50
110,00
46,90

Börſe von Berlin vom 27. Januar,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ruhiger, doch ziemlich feſter Tendenz.
Bezüglich der Lage in Oſtaſien war die Stimmung freundlicher, da
nach Privat- Depeſchen ein friedlicher Artikel der
London ſignaliſiert wurde.

„Times“ aus
Banken feſter, Montanaktien nicht ein

heitlich. Die Börſe war hauptſächlich mit der zu Ende gehenden
Ultimoſchiebung beſchäftigt, ohne daß jedoch das Geſchäft einen
größeren Umfang darin annahm. Die Prämien- Erklärung blieb
einflußlos; heimiſche Fonds feſt, auch fremde zum Teil preishaltend,
Bahnen wenig verändert. Schiffahrt-Aktien behauptet, Große

Baltimore und OhioAktien, heute offiziell gehandelt, gingen leb
haft zu 85,40 um. Ultimogeld 3 à 316. Privat-Diskont
296 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AUn-

Kohlen Kuxe: Kali Werte: frage gebotBoruſſia Bentde IIIIIIIIIIIIIIIII e gen 460Friedlicher Nachbar. Bernhardshall 2 950 975

Zuckerberichte
Magdeburg, den 27. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,75--7,87. Tendenz ruhi
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 5,70 --5,80. z g.

König Ludwig Seienrode 5375 5425Conſ. Nordfeld. Burbach 6350 6400Schürbank Charlk. e Carlsfund e o 8100Siebenplaneten Eime La. A. e 740 7Dremonig Friedrichshall 1500] 1520GlückaufSondershauſen 11800 12000
HanſaSilberberg 2 e 130 50ErzK ure: Hedwigsburg e e 7875 7 25edricheſegen. a Be T. 7 See I und II e 2050 2100tückauf b. Neviges 440 460] Johbannashall 4225Viktoria 1600 1650] Ronnenberg A.G. 1275 1400Wildberg. 2100 2150] Schlüſſel-Salzgitter-Aktien.. 375 400
Wilhelmshal 9300! 9400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., c Bitterfeld, Delitzseb, Pil h An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-en urg. zrinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß ividende 1901 1902 Dividende 19011902nduſtriePapiere. Dividende Bergb HinkLuſſſge von joo z J Bop e. Shen und St. F 1338920 Se et e 7 62883Serbiſche am. Rente v. 1895 73.50/63 G Dividende 1901 1902 uldſchinsky. 0 3 110.50 Schulz-Knaudt (147,256.6Kursnotierungen Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 86.300z. G Schiffahrts Aktien Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 155,00b. G Siemens Glashütten 158 18 2647565.
do. Kronenrente. 55, bz. Hamb. Amer. Packetf. 4 110.0063. Lattowitzer Bergbau. 12 11 216 72 b. Staßf. Chem. Fabrik. g 1142,75bz. GRorddeutſcher Lloyd e 32 23 331 Stobwaſſer Fit. B. s 820086der Berliner Börſe vom 27. Januar, Bahnen. Brauereien. ben t i i i Stolberger ginkhütte neue 5 5 1147.0065.6ipzt t örbisdorfer Zucker „S0Ovz. S Sudenburger Maſch. 12 Uhr nachmittags. Dihheme ioor ſo les u e en er 1575 e e. r be Edderitz 7 7 w. Thüringer Salinen s 38 6250ektr e ahn z eopo all T 6 i t b GPreußiſche und deutſche Fonds. Sr. Berliner Straſenbahn 7. 7312 S t. 2eſenſchteiniinfar. 18 16 388 99 We K Go. 12 10 264 e ges 15

g s Allgem. Elektr. Geſellſch. 221,0063. G 1236066 „25bOeſterr. Ung. Staatsb ult. 6 144,4 v. Anglo-Kont Guano s 6 104806 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 390 Weſtf. DrahtInd. 7 156.0065.6
Zinsfuß Südöſterr. Sombarden ult.! 16.7563. nhbalter Kohlenwerle 6 J 77.50 Mathildenhütte 4 S 102.7 s Wittener Gußſtahl. 4 158.50bz.Deutſche ReichsAnl. konv. Je 102,906b3 Warſchau Wiener Se 240 168. 203. 8tania chem. Fabrit 6* 3 16350 Mend Schwerte St. P. 22. Wrede Mälgzerei 4 4 592566

do t 8 2 162.80 G Kanada-Pazifik h 8 5 118.706. Berl Anh Maſchinenſabr. 14 10 205.00bz Neue Boden Aktien Geſ. 10 156,00bz.B Wurm--Revier g' 142,00bz. G
d 97 Gotthardbahn 6* 6* 192.10b5. do. Elektr Werke 78,4 25310006 Niederl. Kohlenw. 8 111,006b3.G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 184.006.GLreuß. StagthAnl. tond. u 182 n ralen Petegeeen. San Jan 7ö8 gr. do. Daſch. Schwarziöpff 19 228 o h e ehe n

emb. r u K P. 57 198 73 Seſcſhttianiſhe Lienb.:: e 1262 S inht. 19 7 173832830 overſol. Koldwerte. geh Wechſel-Kurſe.
Bremer Staats Anl. d. 1902 85 Vraunſchw Kohlen 18750 Drenſtein Koppel D Srivatdiskont 28/ oHamburg. St. -Anl. v. 1880 90.00 Bank- Aktien Dutte Co, Meialt 9200 Phönix Bergw.- R. T 7 15638
Sachſiſche Rente. 90,256z.G Dividende 19 11902 Them. Fabrit Buckau. 5 8 134,90bz.B e z z 183360 r aSandſcaſti. Fenir ßer Zerge s Wärt van S n r c 12 et Signe.... A. z e eSono ber h. o ob Rombacher Hütte 188.2863.6 i 50Söchſſche Lardſch. Pfbr 193 gen e S. Se Roſtger Vrazintovien 14 F du diß. ee e ne nete r 17 17 er St r Arenntehien S e en. r Sie 2 enHalleſche St. v. 1886, 92 9980. Delta denten J u 2227 Senntn are. 7,, 108 Sangerwäſer ſ. 13 3 1832300 len 100 r B. 883800

do. do. von 190 103,50bz. G r Bank 11 2 235 880 en e z 8 2 D7 Schering, Chem. Fabrik. 10 10 256,50b3 S

o. n 5 RAlIun.DiskontoKommandit 153. Eintracht, Bergw. 18 15 235,90bz.
Dresdner Bank 1853 Bergw. 15 253,75bj.6 2 eSee nene en r See i 9 SchlußKurſe.ä er Kreditanſtalt. S.A..e h e e e nete 3 er. rZinsfuß Mittels suche vent S 198 e z z 135884 Kreditaltien 212.90 Vochumer Gußſtahl 191,75

vriechiſche konſ. Goldrente 4 32,7063.G Nationalbankf. Deutſchland 125. b. Glauziger Zuckerfabrik. 53 e Berl. Handelsgeſellſſchaft. 159,10 DeutſchLuxemb. V.A. 85z do. Mon Am 4 43400 Deſterr. Kreditattien ult. 2172.00 Greppiner Werke 115.5 b. S Darmſtädter Bank 143,50 Dortmunder UnionC. 83 60do. Geordieir Lar)8 457606 Petersbrg. DistontoBant 162. b. Halleſche Maſchinen 28 165 Deutſche Bank. 2252 Laurahütte 236 90Jtalieniſch d r 4 103 G Preuß. BodenKredit 144.2 c. Hannov. M. St.-P. A. u. B. 20 335.2 b Diskonto Kommandit. 194, Konſolidation 420 25Vexit t f en 8 107 do. gentr.Bod. Kredit 9 189 9 c. Harpener Bergbau 705.2063. BDresdner Bank 186,10 Gelſenlirchener Bergwerk. 214,80Leſer ch d te. 103.0 b Reichsbank S. 153. o. Harim Maſchinenfabrik. 2 116.400.0 Nationalbank für Deutſchland 124.78 Harpener 205,40e Kronennente. (4 101.28 Ruſſ Br f. ausw. Handel 4 182 Hemmoor Portland 121 o Franzoſen 144.,40 Große Verl. Straßenbahn 209.00
r Sierrey, e. an 101700 S Sächſiſche Bank 4 5 134 57 b. BHibernia Bergw.G. 13 110 765 6 Leombarden 15,50 Hamburger Packetſahrt. 109,90e e 848830 Schaffhauſ. Bankverein 5 5 1157.0065.6Hildebrandt, Mühlen. 167.505 G Jtalien. Mittelmeerbahn 2799 Ford deutſcher Lloyd 105.50o. von 1550 Schleſiſcher Bankverein 6' el 142 Korder Bergw. La. A. 4 11250066 3010 Reichsanleihe 92,00 DynamitTruſt 166,60

7 e r An- und Verkauf von Wertpapieren. 32 O. 3 x g häft 08 8 Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln.e L 2 277 an os c 4 Contocorrent-, Check- u. HypotheKken- Verkehr.
Leiſtungsfäßige Margarine- Fabrik

ſucht na h weislich gut eingeführten

Vertreter
degen Proviſion Fre. Offerten unter Angabe der bisher vertretenen
Firmen sub Z. V. 153 an di Exvrdition dieſer Zeitung. [1417

Zum Vertrieb eines Goldenes Kettenarmband,
m e 1 Perle, 2 Rubinen, verlorenBackhilfsmittels 22. Januar abends. Gegen mebr
werden geeignete, in Bäckerkreiſen j al 10/0 des Wertes abzugeben
eingeſührte, mön lichſt mit der 1545) Burgſtraße 44, I.
Bäkerei ve traute Geſchäftslente

Elektr. Heilkraſt!geſucht. Off. u. M. W. 669 1 an
b uadolſ Mosse, Berlin s W.,

Schwächezuſtände und viele
largwierige eiden werd. über

Jernfalemerſtr. 46,/47 erbeten.

raſchend ſchnell beſeitigt durchLandtvirt,
die preisgekrönte, herrlich de

27 Jahre alt, welcher wenn nöno

wäorte eleftsüche Maſchine

epoche
[1448

mit arveitet, ſucht Stellung als
Verwalter. Gefl. Offerten unter
Z. 4. 170 a. d. Exp. d. Zta. erb.

Großer eintüriger

Geldschrank,
tadellos erhalten, verk. f. 275 Mk.
Große Klausſtraße 16. (1220

von P. Freygang Vachf. in
Zneis

roſpekte
verſchloſſen.

Aner
(945

Heidenau Dresden.
242 und 28
gratis, franko,
Tauſende glänzender
kennungen.

BackofenEinrichtungen,
Chamotieſieine. Hrwärkernr. 23.

Ein junger Mann ſucht zum
1. Februar

Koſt und Logis
in einem rituellen Hauſe. Off. unt.
B. 025 an die dieſer Ztg.
bis zum 30. cr. erb.

ITmame
Kl. Alrichſtr. 18
herrſchaftliche, bisher von Herrn
Dr. Ockler bewobnte II. Etage,

6 J und 1.u vermieten.Kl. Ulrichſtraße 183. u

Lindenſtraße 10
derrſchaftliche Wohnungen, 600 bis
800 Mk., ſofort oder l. April zu
vermieten Näh. beim Hausmann.

MecKelstrasse 8
Wohn., 350 u. 380 Mk., zu verm.

Leipzigerstrasse 8
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus fünf heizb. Stuben, Kammer,
gr. Küche, Badezimmer, Mädchenk.
u. ſonſtigem Zubebör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Porsterstr. 3, I.
herrſch. Wohnung zu vermieten.

erſtr. 4, pt. oder esNäb. Forſt
Hausmann.

Ludwig Wuchererſtraße 45
herrſchaftl. Wohnung zu Mk.

Forſterſtraße 47
Wobnungen, 5 Zimmer und Zu
behör, ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter. 1515
Forſterſtraße 11

herrſchaftl. Wobnungen, 5 Zimmer
und Zudehör, 550 Mk., jofort und
1. April zu vermieten. Näheres
514) Magdeburgerſtr. 49, II.

u. kleine zu 350 Mk. zu verm. [1374 24

Kl. MärKerstrasse 3
freundl. z ofwohnung, II. Et., für
65 Thlr. 1. April zu vermieten.

Schwetschkestr. 9
445 iſt eine ſchöne Wohnung, 2 Stub.,

K. u. Küche nebſt Zudehör, für
80 Tlr. per 1. April an rubige,
anſt. Leute zu vermieten Zu erfr.
Steinweg 32 im Laden.

n

u.Wohnungen, e e
Kl. Wohn., 38 Tlr., od. StubeLClr., 1. 4. f. einzelne Leute zu

verm. Näh. Charlottenſtr. 14, I.

Geldverkehr.

40 000 Mk.
ſollen auf mündelfichere Hypothek,
eotl. auch in kleineren Poſten, ver
ſofort oder 1. April ausgeliehen
werden. Offerten unt. Z. p- 169
befördert die Exped. d. Ztg. (1528

Feſtſtehende Kafſengelder mit
Amortiſation von

900 000 Mark
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40/ ſofort oder ſpäter zu ver-
geben und bitte um baldige An-

träge. [551Wilhelm Soecue,
Halle a. S., Kaiſerſtraße

800 000 Mk.
Le

ſollen auf Acker R 2 9
danernd ausgeliehen werden,

zu günſtigſten2. Stelle edhen
Anträge erbittet 771

o V. aHalle a. S., Leipziger r. 36

h gegen Bürgſch. a. Eiarle e ſchaft. Legate, even

Penſionen c. gibt „Geuofeniga
bank 11“, Berlin 85.



Meim

Usverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modew aren- Handlung

bietet beim Einkauf von leiderstoſſen, Seidenstoſſen,
fertigen Kleidern, Mäntel Konfſelktion,

Blusen, KostümrBRöcken usw.
gane erſteblicſie Vorteile.

C. A. Boegelsauf,
Gr. Vlrrichstrasse I8. [1524

Herr

G I. Iichner, Königl. Theater.

Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Pinkkuſe
in meinem Geschäftelokal gemacht, folgendes

Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewunderns-
werten Fabrikate (admirables produits) danken zu können.

Ich werde wich niemals mehr anderer Theaterparfümerien be-
dienen und Ihnen von Paris meine Aufträge überwitteln.

Tausend freundliche Glückwünsche! (milles compliwents très aimables.)

Leichner!

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner' schen
Puder und SehminKen. Besonders empfehbie:

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder, Leichner's Aspasjapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch. Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönhbeit, die alle Welt bewundert.

Ueberall zu haben, aber nur in verschlossenen Dosen.

Lieſerant der
Man verlange stets: LEICHNER.

Berlin, Schützenstr, 31.

Sarah Bernbardt.

1349

Stadttheater in Halle 6.
Mittwoch, den 27. Jannar133. Ab.-V., 1. V. St ung.

Feſt- Ouverture.
ZopfundSchwert.

onen:
Friedrich Wilhelm I.

König von Preußen,
Vater Friedrichs
des Großen J. Heinz.

Die Königin, ſeine
Gemahlin E.Prinzeſſin Wilhelmine,
beider Tochter J. Ravenau.

Der Erbprinz von
Bayreuth C. Alving.

General v. n W. Sieg.

Roſen.

Graf Schwerin C. Stahlberg.
Graf Wartensleben) F. Amberg.
[Räte und Vertraute des Königs]
Graf Seckendorff,

kaiſerl. Geſandter Nonnenbruch.
Ritter Hotham, groß

britan. Geſandter H. Rudolph.
Frau von Viereck M. Müller.
Frau von Holzendorff M. Lübben.

Damen der Königin)]
Frl. von Sonnsfeld,

Dame d. Prinzeſſin Th. v. Kroll.
Eversmann, Kammer-

diener des Königs Fr. Berend.
Kamke, Kammer

diener der Königin E. Lübben.
Eckhof, ein Grenadier Kaufmann.
Ein Lakai des Königs Gg. Jungk.
Generäle, Offiziere, Hofdamen, die
Mitglieder der Tabaksgeſellſchaft,

Grenadiere, Lakaien.
[1501Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 28. Januar
134. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig:

Armide.Freitag Der Strom

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dounerstag, d. 28. Jan. Anf. 85:
Marienfäden. Der Muſtergatte.

Ninette im Schnee. (1502
Freitag Der Veilchenfreſſer.

Malballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Letzte Woche

des glänzenden

Jannar Programms
mit

Signorina Verera
als Gaſt. [1499

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. Januar 1904.
Lei v (Neues Theater): Im ſtillen

äßchen

Leipzig (Altes Theater): Der Bettel-
ſtudent.

Weimar (HofTheater): Weh dem,
der lügt.

Voreinshausvorträge.
Der Vortrag des Herrn Prof.

D. Lütgert über den Chriſtustypus in
der modernen Malerei wird am
Freitag, 29. Jan., abends 6 Uhr
im größten Hörſaale des neuen
Univerſitätsgebäudes behufs Vor
führung von Spektroſkopbildern
ſtattfinden, nicht im Evang. Vereins-
hauſe, wie angekündigt war. [1510

pollo-Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Zur Feier des Geburts

tages Sr. Majeſtät

Kaiſer Wilhelms II.:

Große
Feſt-Horſtellung

brillante Kpiolplan

mit ſeinem [1500
grosven Irfolg!

Woelt-Panorama, r
1459)] Geöffnet von 2-10 Uhr.

Kärnthen.
Militär Hilfoverein

des IV. Armecehorps.
Einladung

zu einer außer ordentlichen
GeneralVerſammlung

zu Freitag, den 5. Februar,
11 Uhr vormittags im General-
kommando zu Magdeburg.

Tages Ordnung:
Antrag des Vorſtandes auf Voll

machterteilung zum Ankaufe eives
Grundſtückes für das zu begründende
Damenheim und zu deſſen Bau.

Magdeburg, d. 25. Januar 1904.
Die Vorſitzende.

Frau von Hindenburg
geb. Von Sperling. [1520

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
197) Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
Die Direktion. Miss Alexandeor.

Gymnaſial- und Realſchüler
jüng. Alters find. liebevolle Auf
nahme b. mäßig. Preiſe u. ſachkund.
Beaufſichtigung d. Schularb. Gefl.
Off. u. Z. o. 168 g; d. Exp. d. Ztg.

Kindergartoen Harz 13.

Gute Penſion
finden Oſtern wieder 2 Schüler
bei gewiſſenhafter Pflege. Viele
gute Empfehlungen von Lehrern
oder alten Schülern. Fran Paſtor
Fischer, Halle a.
Friedrichſtraße 11. (1527 9

Perſonen,
die verlangt werden.

Rebenverdienſt.
Alte Hall. Kohlenfirma ſucht

in der Stadt und den Vororten
ſtille und offene Verkäufer
gegen Proviſion. Off. unter B.
u. 2769 an Rudolf Mosse,

Halle. [1544
Junger Kaufmann wird als

Teilhaber geſucht in Provinzial
ſtadt mit mindeſtens 10000 Mk.
Riſiko ausgeſchloſſen. 20 Prozent
garantiert. Off. u. Z. u. 152 an
die Exped. d. Ztg. [1380

Zuverläſſiger und erfahrener

Verwalter
findet zum 1. März Stellung.
Zeugnisabſchriften erbittet (1326

Ruppert, Nordhauſen,
Uferſtrafze 3.

Für hieſige intenſive Rüben und
Samenbauwirtſchaft m. bedeutender
Viehzucht und Milchwiriſchaft ſuche
zum 1. März oder April einen

Eleven
Se Penſionszahlung. Gefällige

ffert. an Jnſp. sSchinmeyer,
Rittergut Drackendorf b. Jena.

Cpſerbero

n

3 m

L D

J ws S

(1306)
m

Perſonen,
die ſich aubieten.

Ein kantionsfähiger Herr
(Anfang 40er), von vornehmer Ge
ſinnung, gerademCharakter, aus gut.
Familie und kaufmänniſch gut ge
vildet, ſucht Vertrauensſtellung
in größerem land wirtſchaftlichen od.
induſtriellen Betriebe. Off. unter
z. n. 167 a. d. Exp. d. Ztg. [1537

Dir an Tätigkeit gewöhnt,
ſucht zum März oderApril Stellung als Verwalter

auf mittlerem Gute unter Leitun
des Chefs. Gefl. Off. u. T. o. 15
befördert die Exped d. Zta. [1481

Lehrlings-Gesueh.
Für unſere Drogen und Farben

handlung, verbunden mit lebhaftem
ODetailgeſchäft, ſuchen wir Oſtern
einen Lehrling mit guter Schul

(1077 ais Juſpektor od. Vertrauensbildung.
Helmbold Comp., Halle a. S.

Für ein Kolonialwaren, Landes
u. r

tern Ing geſucht. Koſt u.ein Lehrling Logis im Hauſe.

Angebote unter B. I. 2635 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. [1509

Geſucht wird zum 1. Mai eine
ſelbſtändige

Wirtſchafterin
ohne Familienanſchluß. Zeugniſſe,
Gehaltsanſpr. und Photographie
einzuſenden. (1418Rittergut Esperſtedt,

Kyffhäuſer.

Suche 1. April junges, gebildetes
Fräulein zur Erlernung des
landwirtſch. Haushaltes

bei vollein Familienanſchluß gegen
mäßige Penſion. [146

Frau Elise Bergner,
Neidſchütz bei Naumburg a. Saale

(Weidenmühle).

Geſucht: Landwirtſchafterin. und
Lernende, Kochlehrmädchen, Koch
mamſells, Köchin. b. 360 Stuben-
mädchen b. 270 C. ein Mädchen,
welch. melken kann, f. Seebad, 240.
u. Reiſe-Kinderfr., Kindermädchen
f. ſämmtl. g. Stellen. Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.
Stallmädchen erhalten koſtenlos
Stellung bei hohem Lohn. [1534

Suche vom 15. Febr. bis 1. April
tüchtiges

Mädchen
für alles zur Aushülfe nach
Halle. Angebote an Frau Ritter-
utsbefitzer Engelmann,
eorgenburg b. Pakoſch, Provinz

oſen. (1546

5 Provinz

W Landwirt, WGutspächter, Sachſe,34J.,verh., ohne
Kinder, lange Jahre als Beamter
tätig geweſen, ſucht wegen Aufgabe
der Pachtung zum 1. 4. 04 Stellung

ſtellung in ähnlichem Betriebe.
Offert. subd T. h. 162 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [1482

G I. Verwalter.Junger, ſtrebſamer, mit den beſten
Zeugn. u. Empfehl. verſ. Beamter
ſucht per 1. April Stellung als
I. Verwalter in größerer Wirtſchaft
der Prov. Sachſen. Suchender iſt
26 J. alt und ar big ſelbſt. zu
disponieren. Gefl. Offert. unter
Chiffre Z. s. 128 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1018
Kaudwirtsſohn (Thür.).

Suche per 1. Febr. evtl. ſpäter
Stellung als [1541jüng. Verwalter,
habe ein Jahr prakt. auf Rüben-
gute mit e Viehwirtſchaft der

achſen gelernt und bin
mit Buchführung vollſt. vertraut,
worüber mier beſte Zeugniſſe zur
Seite ſtehen. Gefl. Offert. unter
Z. r. 171 an die Exped. d. Ztg.

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjabr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbriksnachwris (1170
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfa. [1510

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Franzöſiſch
erteilt gründlich 207Mlle. Favarger, Vreiteſtr. 16, II.
SSSGGGGBGGGSGSGSGGGGGGIGOomö

Herirats-Geſuch?
Alleinſtehender Herr, Mitte 40er,

Beſitz. von mehr. Grundſtücken, ſucht

Bekanntſchaft einer ebenf. alleinſt.
Dante mit Vermögen, nicht unter
30 Jahr., behufs Verheirat. Gefl.
Off. m. Photographie sub Z. m.
166 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

Gebild. Landwirt, 28 Jahre alt,
ſolid, von ehrenh. Charakter, nicht
unvermögend, mit vorzügl. Zeugn.,
wünſcht in Landwirtſchaft
S rinzuheiraten. De
Diskretion zugeſichert und erbeten.
Gefl. Anerbieten unt. „Landwirt“
an die Exped. d. Ztg. [1538

nur
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldnng.
Heute früh 8/ Uhr entſchlief

ſanft nach kurzer Krankheit mein
lieber Sohn, unſer guter Bruder

Hermann Tisechner,

Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., d. 26. Jan. 1904.
Die trauernden Hinter

bliebenen [1522
Halle a. S. und Elberfeld.

in seinem 60. Lebensjahre.

Hinterbliebenen

Statt besonderer Meldung
Heute mittag entschlief sanft und unerwartet mein lieber

Mann, unser guter Schwager und Onkel, der Kauſmann

Franz J—orcdan

Verlodt: Frl. Aline Gutheim
mit Hrn. Jngen. Karl Oertel
(Düſſeldorf). Frl. Milly von
Aſten mit Herrn Arthur Lynen
(Stollberg, Rhld.). Frl. Adrienne
Proſitlich mit Hrn. Oberleutnant
Adolf Niebur(Düſſeidorf--Straß
burg). Frl. Agnes Hueck mit
Hrn. Pfarrer Wilhelm Proebſiing
(Lüdenſcheid). Frl. Eliſabeth von
Velſen mit Hrn. Oberleutnant

e Joachim von dem
orne (Berlin). Fräulein Marie

Meyer mit Hrn. Oberlehrer Aug.
Bunte(Hameln Nienburg a. W.).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Kurt Gerber mit Frl. Martha
Woller (Stolberg). Hr. Jngen.
Alexandro E. Bunge mit Frl.
Marie Margarita Schreiber
(Hainichen). Hr. Dr. A. Traube
mit Frl. Erna Roſen (München).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bezirksaſſeſſor O. Kämpf (Naum-
burg a. W.). Herrn Max von
Harleſſem (Hamburg). Herrn
Stabsarzt Dr. Raßler (Ratibor).
Eine Tochter: Hrn. Eiſen
bahnbau und Betriebsinſpektor
Alb. Wagner (Straßburg).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat Hugo
Warda (Thorn). Hr. Oberſt
z. D. Richard v. Bentivegni
(Berlin). Hr. Oberleutn. a. D.
Ebderhard Strobel (Reutlingen).
Hr. Amtsanwalt Friedrich Jahn
(Kalaun). Fr. Geh. Rat Prof.
Emilie Wieſeler (Göttingen).
Fr. Rittergutsbeſitzer Johanna
Rohrer (Glittehnen b. Barten
ſtein). Fr. Amtsgerichtsrat Bruck

(GBerlin). Frl. Minna Herzog
(Erfurt).

[1514

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden

Halle a. S., den 26. Januar 1904.

Louise Jordan geb. Emmer.

5 Prozent Rabatt.

Gestern starb nach längerer Krankheit das Mitglied unseres
Aufsichtsrates, Herr Bankdirektor

Albert Voegt in Magdeburg.
Als Mitbegründer unserer Gesellschaft und seit deren Be-

ſtehen dem Aufsichterat angehörig, war der Entschlafene uns ein
treuer Freund und Boerater, der seine reichen Erfahrungen stets
in bereitwilligster Weise zur Verfügung stellte.
desselben stets in Dankbarkeit und Freundschaft gedenken.

Halle a. S., den 27. Januar 1904.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Portland- Tement- Fabrik Halle a.

[1547

Wir werden
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 26. Jan. (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde

eſtern abend in der Zeit zwiſchen 6 und 10 Uhr im „Hotel zum
chwan“ hierſelbſt ausgeführt. Als um 10 Uhr der Oberkellner des

genannten Hotels ſein im Hofe zu ebener Erde belegenes Zimmer be
trat, gewahrte er, daß ſein Koffer erbrochen und daraus eine Geldkaſſette,
in welcher ſich ca. 120 Mark beſanden, entwendet worden war. Der
Spitzbube hatte den Weg durch ein Fenſter genommen und ſcheint mit
den Verhältniſſen des Hauſes gut vertraut zu ſein. Am heutigen
Morgen wurde nun die Kaſſette in einem Fenſter der e des
Hotels ſtehend aufgefunden. Der Einbrecher hatte den Geldkaſten ver
geblich aufzubrechen verſucht nnd ſich ſchließlich der Kaſſette wieder
entledigt, anſcheinend damit dieſelbe nicht zum Verräter werden konnte.

K. Bitterfeld, 27. Jan. (Städtiſches.) Jn geſtriger Sitzung
der Stadtverordneten ſtand die Beſchlußſaſſung über den Ausbau
unſerer Realſchule in eine Oberrealſchule auf der Tagesordnung. Die
Angelegenheit war zunächſt einer gemiſchten Kommiſſion überwieſen,
welche nach langen Beratungen beſchloſſen hatte, unſere Realſchule vom
1. April d. J. ab in eine Oberrealſchule umzuwandeln, die Erhebung
eines ſtaffelmäßigen Schulgeldes und baldige Umbauten der jetzigen
Anſtalt zu empfehlen. Es ſollen an Schulgeld zahlt werden
in Klaſſe VI 100, in Klaſſe V und IV je 110, in Klaſſe III 120
und in Klaſſe II und I je 130 Mk. Die auswärtigen Schüler ſollen
30 Mk. mehr zahlen. Der Magiſtrat war dieſem Beſchluſſe der Kom
miſſion beigetreten. Während der Beratungen war von den Gegnern
ein Antrag eingebracht worden, die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen,
gemäß des Miniſterialerlaſſes vom 21. Oktober 1903 die
oberen Klaſſen unſerer Knabenvolksſchule in eine gehobene
auszubauen bezw. Nebenklaſſen einzurichten. Der Magiſtrats-
vertreter erklärte, daß der Magiſtrat dieſem Antrage ſympathiſch gegenüber
ſtehe und wohl auch bei der Verſammlung kein Widerſtand zu erwarten
ſei. Der Antrag wurde der beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung über
wieſen. Schließlich gelangte der Antrag betr. Ausbau zur Abſtimmung
und wurde von der vollzähligen Verſammlung einſtimmig angenommen.
Die Genehmigung der Auſſichtsbehörde kann nach den vorher ſtatt
gefundenen Verhandlungen wohl nicht ausbleiben.

Merſeburg, 26. Jan. (Jn der See Stadt
verordnetenſitzung) wurde der neue Stadthaushaltsplan mit
542 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe angenommen. Als Kommnnal-
Einkommenſteuer werden 155 Proz. (21 Proz. mehr als im Vorjahre)
und als Realſteuern 190 Proz. (18 Proz. mehr als im Vorjahre)
erhoben werden. Die Einführung einer Jmmobiliar-Umſatzſteuer wird
beabſichtigt. Nicht transportfähige Militärkranke ſollen im ſtädtiſchen
Krankenhauſe behandelt werden. Das im Jahre 1816 für 232 Thaler
und 16 Silbergroſchen erbaute Pulverhaus ſoll abgebrochen werden.

Querfurt, 26. Jan. (Ernennung. Hohes Alter.
Kaninchen.) Der Herr Regierungspräſident hat den Strommeiſter
Gützkow in Roßleben an Stelle des verſtorbenen Strommeiſters
Schmölling zum Fiſchereiaufſeher auf der Unſtrut von Artern bis Nebra
ernannt. Jm benachbarten Lodersleben ſtarb vor etlichen Tagen die
älteſte Ortsbewohnerin Fräulein Chriſtine Weiſe im Alter von
90 Jahren. Bei der letzten Treibjagd in den Schonungen der Kuh
berge bei Thaldorf erlegten drei Schützen zwanzig Kaninchen.

Kl. -Schwechten, 26. Jan. (Ein jugendlicher
Retter.) Der 11jährige Knabe Auguſt Templin, ein Neffe des
Schulzen W. Rahmsdorf, des bekannten Standartenträgers der
7. Küraſſiere bei Mars la Tour, hat hier an zwei Sonntagen hinter
einander einen Sohn des Grundſitzers G. Wernecke und einen
Sohn des Koſſaten F. Riebold aus dem Waſſer gerettet. Beide
Knaben waren durch das Eis durchgebrochen und in tiefes Waſſer
geraten, in dem ſie ſicher ertrunken wären, wenn ſie nicht Auguſt
Templin mit eigener Lebensgefahr herausgeholt hätte. Er hatte
ſich auf das Eis gelegt, war ſo zu den Eingebrochenen hingerutſcht,
S S erfaßt und dann umſichtig auf feſtes Eis gerettet. (Altm.

nt.Bl.2 Quedlinburg, 24. Jan. (Die erſte Doktorin der
Medizin in Deutſchland.) Vor nunmehr 150 Jahren, im
Jahre 1754, wurde an der Univerſität Halle die erſte Dame zur
Doktorin der Medizin in Deutſchland promoviert. Es war eine
Quedlinburgerin, die Frau des Paſtors J. Chr. Erxleben an der
St. Nikolaikirche. Sie war eine Tochter des hieſigen Arztes Dr. Leporin
und wurde am 13. November 1715 geboren. Nach wiſſenſchaftlicher
Vorbildung durch ihren Vater verteidigte ſie im Jahre 1754 in Halle
eine mediziniſche Abhandlung, auf Grund deren ſie nach beſtandener
Prüfung von der dortigen mediziniſchen Fakultät zum Doktor ernannt
wurde. Schon vor ihrer Verheiratung hatte ſie im Jahre 1742 eine
bedeutſame, noch heute beachtenswerte Schrift über das Frauenſtudium
herausgegeben unter dem Titel „Gründliche Unterſuchung der Urſachen,
die das weibliche Geſchlecht vom Studieren abhalten, darin deren Un-
erheblichkeit gezeigt, und wie möglich, nötig und nützlich ſey, daß dieſes
Geſchlecht der Gelahrtheit ſich befleiße“. Dieſe Frau Doktor iſt hier
am 13. Juni 1762 geſtorben. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 26. Jan. (Der Naturmenſch
„guſtav nagel“) weilte in Begleitung ſeiner Frau heute
wiederum einige Stunden in Magdeburg. Er kam hierher, um den
kürzlich beantragten, aber noch nicht ausgefertigten Gewerbeſchein
für ſich und ſeine Frau abzuholen. Jn einer Droſchke fuhr er nach
dem Regierungsgebäude auf dem Domplatz, woſelbſt er faſt zwei
Stunden verblieb. Es hatten ſich vor dem Gebäude zahlreiche Neu
gierige eingefunden, deren Geduld aber auf eine harte Probe ge
ſtellt wurde. Der Sonderling fuhr vom Domplatz nach dem Hotel
„Zur Eiſenbahn“, um ſich mit dem Zuge um 1 Uhr 20 Min. nach
Stendal zu begeben.

Genthin, 25. Jan. (Schwindlerin. Neue
Molkerei.) Geſtern gelang es eine Betrügerin dingfeſt zu
machen, die im hieſigen Kreiſe ſowie im Brandenburgiſchen in
Diakoniſſentracht ihr Unweſen trieb. Bei dem Zahnkünſtler F. in
Brandenburg erſchwindelte ſie ſich zur Einlöſung eines Nachnahme
pakets für das Magdalenenaſyl 24 Mk. Die Betrügerin iſt eine
Dienſtmagd Anna B. aus Feldberg bei Fehrbellin. Vei der Feſt
nahme fand man eine erſchwindelte Uhr mit Kette und einen
Damenring bei ihr vor. Eine neue Molkerei wird jetzt im Dorfe
Kucheim erbaut werden.

Deſſau, 26. Jan. (Trauerfeierlichkeiten.) Die ſtille
Ueberführung der irdiſchen Hülle des Herzogs Friedrich J. vom
Bahnhof nach der Schloßkirche in Deſſau geſchieht am Donnerstag, den
28. Januar, abends 8 Uhr. Der erſte Geiſtliche der Schloßkirche hält
eine kurze Trauerandacht. Die öffentliche Aufbahrung der
Leiche beginnt Freitag, den 29. Januar, 10 Uhr vormittags und
dauert bis 6 Uhr abends. Die feierliche Beiſetzung erfolgt am
30. Januar, mittags 12 Uhr 50 Min. Der Zug bewegt ſich von der
Schloßkirche durch die Zerbſter, Poſt, Kavalier, Friedrich, Kaiſer
ſtraße, Straße am Bahnhof, GeorgenAllee nach der Auferſtehungskapelle.
In den Straßen, die der Zug berührt, bilden die Kriegervereine
Spalier. Sämtliche Kirchenglocken läuten. Die 12 Oberförſter tragen
den Sarg vom Leichenwagen nach dem Altar der Kapelle und nach
dem Schlußgebet in die Gruft, woſelbſt die Einſegnung der Leiche
ſtattfindet.

Gera, 25. Jan. (Schenkung.) Der Fabrikant Otto
Feiſtkorn von hier hat dem Vaterländiſchen Frauenverein hierſelbſt
30 000 Mk. zum Zwecke der Erbauung eines eigenen Heims für die
hieſige „EliſenKrippe“ übergeben mit der Bedingung, daß ihm
dieſes Kapital Zeit ſeines Lebens mit 2 Proz. verzinſt, die Krippe
vom Frauenverein losgelöſt und ihr die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon verliehen werde. Feiſtkorn hat bereits bei Errichtung der
Kripve 5000 Mk. zu deren Grundſtock gegeben, unterhält auch eine
Freiſtelle dort. Die Krippe beſitzt z. Zt. ein eigenes Vermögen von
annähernd 19 000 Mk. Der Frauenverein für das Fürſtentum
e e der heute ſeine Jahresverſammkung hier abhielt, nahm
das Angebot dankend an.

Leipzig, 27. Jan. (Beſuch des Königs.) Der urſprünglich
für den 28. bis 30. Januar geplante Königsbeſuch in unſerer Stadt,
der bekanntlich abgeſagt wurde, ſoll nunmehr in den Tagen vom 17.
bis 20. Februar erfolgen. Die Ankunft König Georgs in unſerer Stadt
iſt für Mittwoch, den 17. Februar, abends in Ausſicht genommen, die
Rückfahrt für Sonnabend, den 20. Februar, mittags.

Chemnitz, 26. Jan. (Ueberfall.) Bei Neukirchen bei Chemnitz
iſt am Sonntag früh von einem unbekannten Strolch eine halberfrorene
Frau beraubt worden. Als der Maurer Pahlitzſch morgens das zwiſchen
Markersdorf und Gablenz gelegene Pfarrholz paſſierte, hörte er aus
dem Gebüſch kommende leiſe Hilferufe. Als er hinzutrat, wurde er
plötzlich von einem unbekannten Manne an der Kehle gepackt und zu
Boden geworfen, worauf der Strolch die Flucht ergriff. Jn der nahen
Schlucht lag eine nur mit Unterrock und Jackett bekleidete, etwa 40jährige

Frau, die dem Erfrieren nahe war. Die Oberkleider wurden in der
Nähe aufgefunden. Die Frau, die angab, aus Liegnitz zu ſtammen und
Hayn zu heißen, erzählte ferner, daß ihr der Strolch das Portemonnaie
mit 4 Mk. Jnhalt geraubt habe. Sie wurde ins Chemnitzer Kranken-
haus transportiert.

Chemnitz, 26. Januar. (Ein Offizier im Duell er-
ſchoſſen.) Zu dem ſchon mitgeteilten Piſtolenduell hierſelbſt wird
weiter gemeldet, daß der Gegner des im Duell gefallenen Leutnants
Schubert der Hauptmann von Schroeter (nach anderer Meldung
Schreiber) vom Jnfanterieregiment Nr. 107 in Leipzig war, der früher
dem 177. Jnfanterieregiment angehörte und mit Schubert zur Unter
offizierſchule in Marienberg abkommandiert war. Den Anlaß zu dem
Zweikampf gaben, Gerüchten zufolge, ähnliche Vorgänge, wie ſie kürzlich
zu den Duellen in Pirna führten. Leutnant Schubert war nach einer
Meldung der „Chemn. Allgem. Ztg“ der Sohn des Oberſten z. D.
Schubert in Dresden, der vom 28. Feldartillerieregiment ſtammt und
zuletzt Bezirksökommandeur in Dresden geweſen iſt. Die Ueber-
führung der Leiche des Leutnants Schubert von Chemnitz nach Dresden
erfolgte auf Anordnung der Militärbehörde ohne militäriſche Begleitung.

Crimmitſchau, 26. Jan. (Zum Brand der Vigogne-
ſpinnerei) Gebrüder Hoffmann iſt noch nachzutragen, daß mittags
gegen 1 Uhr die an das Hauptgebäude anſtoßenden Trocknerei, Packerei
und Maſchinenräume ebenfalls von den Flammen ergriffen wurden,
und daß ſomit die geſamte Fabrikanlage dem Feuer zum Opfer fiel.
Durch eine einſtürzende Giebelmauer wurde die Dampfmaſchine total
unbrauchbar gemacht. Die Fabrik war eine der älteſten unſerer Stadt.
Die Entſtehungsurſache des Brandes wird einerſeits auf Fahrläſſig
keit, andererſeits auf Heißlaufen einer Transmiſſionswelle zurückgeführt.
Der entſtandene Schaden, der jedoch durch Verſicherung gedeckt ſein
dürfte, wird auf 100 000 Mark geſchätzt.

Meerane, 26. Jan. (Schimpfen und beleidigen.)
Gegen den Vorſitzenden der jetzt aufgelöſten hieſigen Filiale des Deutſchen
Textilarbeiterverbandes Karl Franke haben ſieben Crimmitſchauer
Fabrikanten Anklage wegen Beleidigung erhoben, die in einer Anſprache
erblickt wird, welche Beklagter in den öffentlichen Verſammlungen der
ausſtändigen Crimmitſchauer Arbeiterſchaft am 5. und 30. November
vorigen Jahres gehalten hat. Unter den Klägern befindet ſich der
Vorſitzende der Ortsgruppe Crimmitſchau des Arbeitgeberverbandes der
Textilinduſtriellen, Herr Lukas Schmidt.

Dresden, 26. Jan. (Ueber das gegenwärtige Be-
finden) des Königs Georg wird gemeldet, daß die katarrhaliſche
Affektion der Luftröhre bei dem Monarchen trotz aller Schonung und
Anwendung bewährter Mittel noch immer beſteht. Bei der Hartnäckig-
keit des Leidens hat ſich der behandelnde Arzt Geheimrat Dr. Fiedler
in den letzten Tagen veranlaßt geſehen, während der Konſultationen
noch einen Spezialarzt für Halskrankheiten, und zwar den Hofrat
Dr. Beſchorner, hinzuzuziehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor der

Philoſophie an der Univerſität Bonn Dr. Benno Erdmann (früher
in Halle) hat einen Ruf an die Univerſität Tübingen erhalten.

Der a. o. Profeſſor für Kirchengeſchichte an der Univerſität Baſel
Paul Böhringer iſt zum o. Profeſſor ernannt worden. Dr.
F. Detter, o. Profeſſor der älteren deutſchen Sprache und Literatur
an der Prager deutſchen Univerſität, iſt, 39 Jahre alt, geſtorben.

Leipzig, 27. Jan. Dr. Wilhelm Böttger, Aſſiſtent von
Profeſſor Oſtwald, hat ſich als Privatdozent habilitiert. Der ſeit
1883 an der mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Sektionen der philo-
ſophiſchen Fakultät zu Zürich als Privatdozent wirkende Dr. phil.
Schall hat ſich als Privatdozent für Chemie in Leipzig eingeführt.

Der außerordentliche Profeſſor für Zoologie und vergleichende
Anatomie Dr. phil. O. zur Straſſen iſt zum außerordentlichen
Mitgliede der kgl. ſächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ernannt worden.

Gerhart Hauptmann, welcher vor einiger Zeit, von
Agnetendorf in Schleſien kommend, in Berlin eingetroffen war, iſt dort
nicht unbedenklich erkrankt. Sobald es ſein Zuſtand erlaubt, gedenkt
Hauptmann einen längeren Erholungsaufenthalt im Süden zu nehmen.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 21. Jan. v. Baltimore abgeg.

„Crefeld“ 24. Jan. v. Buenos Aires abgeg. „Bremen“ 25. Jan. v.
Neapel abgeg. „Norderney“ 25. Jan. v. Santos abgeg. „Hohenzollern“
25. Jan. nachm. 2 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“
25. Jan. nachm. 6 Uhr v. Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Eitel Friedrich“ v. Mittel
braſilien, 25. Jan. auf der Elbe angek. „Savoia“ 25. Jan. v. Colombo
abgeg. „Phönicia“, Hilfsexpedition n. Aaleſund, 25. Jan. v. Cuxhaven
abgeg. „Markomannia“ 24. Jan. in St. Thomas angek. „Palatia, v.
Genua n. New-York, 24. Jan. v. Neapel abgeg. „Adria“, n. Boſton
u. Philadelphia, 25. Jan. Lizart paſſ. „Deutſchland“, v. NewYork
n. Neapel u. Genug, 24. Jan. St. Michaels paſſ. „Sparta“, n. Süd-
braſilien, 25. Jan. in Cadiz angek. „Blücher“, n. New-York, 25. Jan.
v. Cherbourg abgeg.

Bücherſchau.
Des Kaiſers Worte an ſeine Söhne und alle Söhne ſeiites

Volkes. Die herrlichen Worte des Kaiſers, die er am Konfirmations-
tage an die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar richtete, ſind ganz
vorzüglich geeignet, jedem deutſchen Jüngling zum Geleit auf den
Lebensweg mitgegeben zu werden. Das Heft, welches der Verlag
Gebauer-Schwetſchke in Halle a. S. herausgibt, iſt ſeinem Jnhalt und
ſeinem Zweck entſprechend künſtleriſch vornehm ausgeſtattet. Es ent
hält außer der Rede und den Einführungsworten aus dem Epheſer-
Brief, auf die der Kaiſer Bezug nimmt, Blätter zum Eintragen von
Gedenktagen und des Vollzuges der Konfirmation, ſodaß es zugleich ein
Gedenkblatt für die Konfirmanden und ein Erinnerungsblatt für die
bereits Konfirmierten iſt. An die Herren Geiſtlichen, Schuldirektoren,
Leiter von militäriſchen Erziehungs-Jnſtituten ſowie an alle Eltern der
Konfirmanden ergeht die dringende Bitte, ſich der Verbreitung dieſes
gediegenen Heftes anzunehmen. Ein Probe- Exemplar verſendet der
Verlag auf Wunſch. Das Einzelheft koſtet 30 Pfg., in Partien zu
50 Exemplaren je 25 Pfg., zu 100 Exemplaren je 20 Pfg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 26. Jan. (Strafkammer-Sitzung.) Ein

paar nette Früchtchen, die auf dem beſten Wege ſind, Verbrecher
zu werden, wurden in dem am 13. Februar 1889 geborenen
Schmiedelehrling Albert Zeidler und dem 17jährigen Schmiede-
lehrling Max Taszarski, beide aus Bitterfeld, aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt. Z. hat ſich während ſeiner Lehrzeit
derart aufgeführt, daß ihn ſein Lehrherr, der Schmiedemeiſter
Taszarxski, der Vater des vorgenannten Lehrlings T., nicht länger
behalten wollte. Es kam aber nicht ſoweit, denn der Bengel ſetzte,

wie wir ſ. Zt. aus Bitterfeld berichteten, am Abend des 27. Oktober
ein Nachbargebäude in Brand, um ſeine Herumtreiberei zu vertuſchen
und bei dem Trubel in die Schlafkammer zu kommen. Er wurde
am 28. November von der hieſigen Strafkammer wegen vorſätz
licher Brandſtiftung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt
und verbüßt dieſe Strafe. T. iſt ein ungeratener Sohn ſeines
Vaters. Er hat dieſen ſchon ſehr oft beſtohlen und Gelder, die er
auf Rechnungen einkaſſiert, unterſchlagen, iſt wiederholt ſchon in die
weite Welt gefahren und hat ſich vergnügt; »Hamburg, Bremen,
Cuxhaven, Berlin, Leipzig ſind ihm keine unbekannten Städte mehr.
Der Drang nach abenteuerlicher Freiheit iſt auch die Urſache ge
weſen zu dem Diebſtahlsfalle, welcher der heutigen Anklage zu
Grunde lag. T. hatte 3. überredet, mit ihm nach Hamburg zu
fahren und von da nach Kiel, um zur See zu gehen. Da ſie aber
kein Geld hatten, wollte T. ſeinen Vater wieder beſtehlen. Zu
dieſem Zwecke mußte Z. von dem Schlüſſelloch der in Abweſenheit
des Meiſters T. immer verſchloſſenen Stubentüre einen Seifen-
abdruck machen, beim Schloſſer einen Schlüſſel anfertigen laſſen
und dieſen namens ſeines Meiſters abholen. Am 12. Oktober ſchien
die Gelegenheit günſtig zur Ausführung des beabſichtigten Planes.
Meiſter T. war an dieſem Abend nicht zu Hauſe. Jn wieweit jeder
der beiden Burſchen an dem nun ausgeführten Diebſtahl beteiligt
geweſen, iſt nicht klar, denn einer ſchob die Hauptſchuld auf den
anderen. Feſt ſteht aber, daß die Stubentüre mit einem falſchen
Schlüſſel geöffnet, der Kleiderſchrank von der Wand abgerückt, deſſen
Rückwand erbrochen und zwei Kaſſetten daraus entnommen waren,
deren eine 700 Mk. bares Geld, die andere eine Aktie der Bitter
felder Brauerei über 300 Mk. und verſchiedene Wertpapiere im
Geſamtbetrage von 2000 Mk. enthielt. Als Meiſter T. am Abend
nach Hauſe kam, waren die beiden Kumpane verduftet. Dies fiel
ihm weniger auf als der Umſtand, daß in allen Räumen die Gas-
flammen brannten. Er ſchloß die Stubentür auf, deren Schloß

ebenfalls tadellos funktionierte, und ſah im Schrank, der verſchloſſen
gewefen, nach den Kaſſetten. Zu ſeinem größten Erſtaunen mußte
er ſehen, daß dieſelben verſchwunden waren. Bei der Unverſehrt
heit des Schrankſchloſſes war ihm anfangs die Sache ein Rätſel,
bis er nach näherer Unterſuchung bemerkte, daß der Schrank von
der Wand abgerückt und die Rückwand erbrochen war. T. kam
gleich auf den Gedanken, daß ſein mißratener Sohn Max mit dem
verdorbenen Lehrling Zeidler die Täter gewefen, da dieſe beiden
verſchwunden waren, und er erſtattete Anzeige. Wohin die
Schlingel ſich gewendet hatten, wußte man nicht. Zwei Tage nach
dem Vorkommnis erſchien Zeidler wieder in Bitterfeld und ſtellte
ſich der Polizei, die ihn nach ſeiner Vernehmung auf freiem Fuße
ließ, bis er 14 Tage ſpäter die Brandſtiftung beging. Jn ſeinem
Beſitz wurden verſchiedene Karten, ein Kuvert mit der Aktie und ein
Brief an den Beſtohlenen gefunden, der folgenden Wortlaut hatte:
„Lieber Meiſter, ich werde alles zurückſchicen. Max iſt fort und
hat mich hier zurückgelaſſen. Albert.“ Von Delitzſch war Zeidler
nach Düben zu Verwandten gefahren und von dort am folgenden
Tage zu Fuß nach Delitzſch gegangen. Von dem Gelde wollte er
nichts haben. Tatſächlich hat er aber einige 30 Mk. auf einem
Feldſtück verborgen gehabt und dieſes Geld nach und nach durch
gebracht. Ehe er ſich der Polizei ſtellte, war er bei ſeinem Meiſter
geweſen und muß in dem Bette des Sohnes die Kaſſetten verſteckt
haben, denn dort fand ſie T., während vorher nichts dort geweſen
war. Einige Zeit ſpäter, als das Geld zu Ende war, kam auch der
Sohn des Beſtohlenen zurück, der ſogleich in Haft genommen wurde
Taszarski war von Bitterfeld nach Genug, Marſeille, Lyon, Genf
und Zürich gedampft, hatte wiederholt Anſichtskarten und in einem
Briefe 30 Mk. an ſeine damals von ihrem Manne getrennt lebende
Mutter geſchickt. Von Zürich war er mit leeren Taſchen zurück
gekommen. Während Zeidler anfangs angab, von dem Gelde
nichts abbekommen zu haben, behauptete er heute, nur 43 Mk. von
T. erhalten zu haben. Der Diebſtahl ſei von letzterem ausgedacht
und nach deſſen Angaben auch ausgeführt. Als ſie die Stubentür
mit dem falſchen Schlüſſel geöffnet und er, Zeidler, hineingegangen
war, hätte T. die Türe wieder ſo lange zugeſchloſſen, wie die Tat
dauerte, und unterdeſſen ſeine elfjährige Schweſter, die allein zu
Hauſe war, abgehalten. Von dem Gelde habe ihm T. erſt 40 Mk.,
dann noch 3 Mk. abgegeben. Wo das Geld gelegen und wie der
Diebſtahl auszuführen war, darüber hätte ihn T. inſtruiert, dieſer
ihm auch gezeigt, wie die Kaſſetten zu öffnen waren. Verabredet
hätten ſie ſich, nach Hamburg und von da mit einem Schiff fort
zufahren. Der Angeklagte Taszarski beſtritt, das ganze Geld
außer 43 Mk. gehabt zu haben. Z. hätte die Kaſſetten ſchon er
brochen gehabt und ihm nur 250 Mk. gegehen, da mehr nicht darin
geweſen. Als er Z. 50 Mk. davon hätte abgeben wollen, habe
dieſer geſagt, er wolle es nicht, er habe ſchon was. Jn dieſer
griſe ſchob v die Hauptſchuld auf den anderen, und es war
daraus zu entnehmen, daß beide in ganz unverſchämte ilogen. Daß der Sohn des Beſtohlenen auf ſelahe Abwege a
ſcheint in den mißlichen Familienverhältniſſen gelegen zu haben.
T en. iſt Vater von 8 lebenden Kindern im Alter von 11 bis
F. Jahren, und ſeine Frau lebte damals getrennt von ihrem
Manne. Auch ſie ſoll dieſen um Tauſende gebracht haben, ſodaß T
nie auf einen grünen Zweig gekommen iſt. Das Gericht
ſah beide Angeklagte als Täter an und verurteilte beide wegen
ſchweren Diebſtahls, Zeidler zuſätzlich zu der Gefängnisſtrafe von
1 Jahr 6 Monaten wegen Brandſtiftung zu noch 1 Jahr Gefängnis
und Taszarski zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.

Ein Paletotmarder wurde in dem vielfach vorbeſtraften, am
30. Juni 1865 geborenen Schmied und Schloſſer Ernſt Naumann
von hier abgeurteilt. Der Angeklagte hatte, wie wir ſeinerzeit
berichteten, in der Nacht zum 27. Dezember in der Köppchen'ſchen
Gaſtwirtſchaft dem Schuhmacher R., während dieſer Billard ſpielte
den Winterüberzieher vom Haken genommen und ſich damit en
fernt. Als man den Verluſt bemerkte, kam N. wieder zurück und
ſagte auf Befragen, daß eben jemand mit einem Ueberzieher nach
der Promenade zu gelaufen ſei. Man forſchte nach, fand aber
niemanden. Nachher ſtellte ſich heraus, daß ein Gaſt den Ange-
klagten mit einem Ueberzieher hinausgehen geſehen hatte. Man
ſuchte und fand anderen Tages das geſtohlene Kleidungsſtück in
einem Neubau der Steinſtraße. Trotz des energiſchen Leugnens
des Angeklagten ſah ihn das Gericht doch für überführt an und
verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis.

Briefkaſten.
Ein Abonnent in Bitterfeld. Nein, es iſt ohne unſer

Wiſſen geſchehen. Beſten Dank für Jhre freundliche Mitteilung. Wir
werden natürlich die geeigneten Schritte tun. Erg. Gruß.

Schluß des vredaktionellen Teils.

raut- un ochzeit-
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen
meter und robenweiſe, porto und zollfrei an jeder
mann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto

nach der Schweiz 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union (850

Adolf Griecder C“, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schwelz).
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Amtliche Fekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Handels u. Gewerbeſchule f. Mädchen

im Schulgrundſtück Haudwerkerſchule, Gukjahrſtraße.

Der Unterricht im Sommerhalbjahr beginnt am 11. April 1904.

J. Abteilung Praktiſche Lehrfächer. Schulgeld Dauer des Stunden
a) Handarbeitskurſus. haibjährl. Kurſus pro Woche

Derſelve umfaßt: W Flicken,
Stopfen, Kunſtſtopfen, Namenſticken,
Zeichnen von Gewebemuſtern und
Buchſtaben.
b) Maſchinen- urd Waſchensb

Kurſus.
Derſelbe umfaßt: Praktiſche Uebungen
im Maſchinennähen, Anwendung der
Hilfsapparate, Kenntnis der Maſchine
und ihrer einzelnen Teile. Be-
merkungen über etwa vorkommende
Unregelmäßigkeiten und Verhüten der
ſelben. Reinigen und DOelen, Zu
ſchneiden, Nähen und Schnittzeichnen
aller Wäſchegegenſtände, ſowie drei
Stunden Zeichnen zu Verzierungs
muſtern auf Grund des Naturzeichnens. 20 Mark 6.12 Mon. 12

o) Schneiderkurſus.
Derſelbe lehrt das Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anpro
bieren, ſowie das Anfertigen und
Garnieren aller vorkommenden Klei
dungsſtücke und Zeichnen von Kleider 9
beſätzen, an von Kleidern c. 20 Mark 6-12 Mon. 13

d) nDerſelbe umfaßt das Anfertigen von
Rüſchen, Schleifen, Häubchen, Fichus 2c.,
das Garnieren von Hüten und das
Moderniſieren.
II. Abteilung Kunſtgewerbliche Fächer.

Kurſus für Kunſtſtickereien:
Derſelbe umfaßt alle gleich reſp.

dovppelſeitigen Techniken, Knüpfen,
Klöppeln, Spitzennähen, Reticella,
Durchbrucharbeiten, Weißſtickerei
Schweizer à jour, Rotſtickerei mit
Spitzenſtichen, Anlegearbeit, Nadel-
maleret, Goldſtickerei, Applikation,
Gobelinwirkerei im Handrahmen und
auf dem Webdpult, Brandmalerei,
Holz;ſchnitzerei, Lederarbeiten. 15 Mark 6.12 Mon.

Kunſtgewerbliches Zeichnen u. Malen. 15 Mark 6-12 Mon.
Aufzeichnen auf Stoffe, Applika

tionseinrichtung, Stechen der Unter
lagen zur Metallſtickerei.

III. Abteilung
Handarbeitslehrerinnen Seminar.
Theoretiſche und vraktiſche Er

lernung des methodiſch geregelten
Handarbeitsunterrichts. Pädagogik,
Deutſch, Aufſatz, Rechnen, Zeichnen. 50 Mark 12 Mon. 16

IV. Abteilung: Handelsſchnle.
Buchführung, Handelslehre, Kontor-

praxis, Geographie, Deutſch, Rechnen,
Franzöſiſch, Engliſch, Stenographie,
Schreibmaſchine. 30 Mark 12 Mon. 20

V. Abteilung
Allgemeinbildende Fächer.

Deutſch, Literatur, Franzöſiſch,
Engliſch, Rechnen, Geſundheitslehre. 15 Mark 6-12 Mon. 352

Das Schulgeld wird vierte jährlich
oorausbezahlt. Auf Wunſch können
2—-3 Kurſe zuſammen genommen
werden, z. B.: Handarbeit, Maſchinen
nähen, allgemeinvildende Fächer oder
Kunſthandarbeit, Schneidern, Putz uſw. 30 Mark 6.12 Mon. 24--30

a be um Schulgeldermäßigung ſind an den Schulvorſtand
zu richten.

Anmeldungen nimmt bis zum 15. März die Vorſteherin Frau
Blise Gehrts-Wildhagen an den Wochentagen von 9-10 Uhr
in der Handwerkerſchule entgegen. [1513

Halle a. S., den 25. Januar 1904.
Der Magiſtrat,

Bekanntmachung.
Ateranfnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium nebſt Vorſchule.

Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April. Aufnahme
Prüfungen für Gymnaſium und Vorſchule: Dienstag, den
12. April, von 8 Uhr vormittags ab.
Dienstag, den 12. April, 12 Uhr Eröffnungsfeier in der Aula.

Die Vorſchule beginnt Mittwoch, den 13. April, 8 Uhr
vormittags. Die nach 03 aufgenommenen Schüler verſammeln
ſich am Mittwoch, den 13. April, 9 Uhr in der Aula.

Zu Anmeldungen iſt Herr Direktor Dr. Friedersdorff täglich von
12 bis 1 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1904 beginnt am

Dienstag, den 12. April, vormittags 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. Schotten wochentäglich
in ſeiner Sprechſtunde (11 bis 12 Uhr) entgegen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April, vormittags

S nhr. Die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen findet um
9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt, die Aufnahme der Schülerinnen der
X. Klaſſe Mittwoch, den 13. April, 10 Uhr in der Aula. An
meldungen von Schülerinnen werden alltags von 12 bis 1 Uhr und
in den Ferien Montag, den 11. April, von 10 bis 1 Uhr im Amts
zimmer des Schulhauſes, Alte Promenade 21, von Herrn Direktor
Dr. Biedermann entgegengenommen. Geburts und Impfſchein ſind

vorzulegen. [1542Halle a. S., den Ld. Januar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Knaben-Mittelſchule und Vorſchule
in den Frankeſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js.
werden von jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11-12 Ubr im
Amtszimmer des Unterzeichneten entigezengenommen. Um Vorſtellung
der Kinder und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gebeten.

1404 Gentseh, Juſpektor.

15 Mark 6-12 Mon. 253

15 Mark 6.12 Mon. 4

9--12
6—9

10 Mark 6 Mon. 3

Staude.

und Schulden Verwaltung, 2.

haus Stiftung für 1904.

Cröllwitzer Brücke. 12. Antrag
Steuerordnung.
pro 1903. 14. Antrag auf Nachbewilligung für
15. Antrag auf anderweite Verrechnung von Erſparniſſen bei der An
ſchaffung eines GefangenenTransportwagens.

Bekanntmachung.

Städtiſche Jammiſſionen.
FinanzK on.Sitzung am Donnerv n r 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

Von W t für 1904: 1. Kap. V. Kapital
e Kap. VI. Allgemeine c3. Kap. VII. Polizeiverwaltung. 4. Kap. I. Armenweſen. 5. Kap. II.

Feuerlöſchweſen. 6. Haushaltsplan der Volksſchule für 1904. 7. Haus
haltsplan der ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1904. 8. Haushaltsplan der
ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt für 1904. 9. Haushaltsplan der Siechen

10. Haushaltsplan der Gaswerke für 1904.
11. Antrag auf Mittelbewilligung zur Ausbeſſerung der Fahrbahn der

auf Abänderung der Luſtbarkeits-
13. Antrag auf h für den Schlachthof

n Viehhof pro 1903.

16. Sonſtige Eingänge.

Bezeichnung Dauer
der Ferien der Ferien

Schluß

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Lehranſtalten dem Gymnaſium, ver

Oberrealſchule, der höheren Mädchenſchule, den Mittel, Bürger und
Volksſchulen ſind die Ferien in dieſem Jahre wie folgt feſtgeſetz: worden

[Wiederdeginn
des Unterrichts

Oſterferien
Pfingſtferien 5 Tage Freitag, 20. Mai

Sommeiferien
Herbſtferien 2 Wochen Sonnabend, 1.

Weihnachtsferien 2 Wochen Mittwoch, 21. Dez.

Halle a. S., den 20. Januar 1904.

e

2 Wochen Sonnabend, 26. Mär Dienstag, 12. April
Honnerstag. 26. Mai

4 Wochen Sonnabend, 2. der Dienstag, 2. Auguſt
kt. Dienstag, 18. Okt.

Donnerst.5. Jan. 1905

Der Magiſtrak. Staude.

Verwaltung vom 11.

An Stelle des 8 44 der

ablenken zu müſſen.

Polizei Verordnung
betreffend die Beſchaffenheit der Fuhrwerke und den Platz des

Führers.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

ärz 1850 und der S 143 und 144 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird für den Polizeibezirk der Stadt Halle a. S. mit Zuſtimmung
des Magiſtrats folgendes verordnet:

StraßenPolizei Ordnung vom
5. Juli 1893 tritt die nachſtehende Vorſchrift:

Artikel I.
Jedes durch Zugtiere bewegte Fuhrwerk muß, falls es nicht

vom Sattel gefahren wird, ſo eingerichtet ſein, daß der Platz des
Führers demſelben freie Ausſicht nach vorne und nach beiden Seiten
geſtattet. Bei Planwagen darf daher die Plane nicht über den Sitz
des Wagenführers hinwegreichen.

Während der Fahrt muß der Kutſcher,
Sattel fährt, entweder den im vorigen Abſatze bezeichneten Platz
auf dem Fuhrwerke einnehmen oder unmittelbar neben dem Zug
tiere auf der Sattelſeite hergehen.

Sämtliche Laſt, Arbeits und Geſchäftswagen, ſowie die zur
Beförderung einer größeren Anzahl von Perſonen beſtimmten Fuhr-
werke müſſen mit einer ſchnell und ſicher wirkenden Bremſe aus
geſtattet ſein, welche derart anzubringen iſt,
während der Fahrt von ſeinem Plätze aus leicht und bequem be
tätigen kann, ohne ſeine Aufmerkſamkeit von dem Straßenverkehr

falls er nicht vom

daß ſie der Führer

Das Anbringen der Bremsſchraube ausſchließlich am hinteren
Teile des Wagens iſt daher er e Umſtänden unterſagt.

Artikel II.
Uebertretungen aus Artikel I unterliegen der Strafbeſtimmung

in S 76 der Straßen Polizei Ordnung vom 5. Juli 1898.
Artikel II.

Vorſtehende Verordnung tritt am 1. Februar 1904 in Kraft.
Halle a. S., den 24, November 1903.,

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Alfred Gebitſch in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters Schlußtermin auf

den 17. Februar 1904,
vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 21. Januar 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Bekanntmachung.

Am 1. Juni 1904 werden un
gefähr 1. 30 männl., 2. 20 weibl.
Gefangene der Hauptanſtalt und
3. 15 Gefangene der Jrrenabteilung,
welche mit Anfertigung von Tüten
und anderen Papierarbeiten z. Z.
beſchäftigt werden, frei. Dieſe

zu gleichen oder anderen für ein
Gefängnis geeigneten Arbeiten ver
dungen werden. Bedingungen
können im Geſchäftszimmer des
Arbeitsinſpektors eingeſeben, auch
gegen Einzahlung von 50 Pfg. ver
abfolgt werden. Unternehmer
wollen verſiegelte Angebote mit der
Aufſchrift „Angebot auf Arbeits
kräfte“ bis zum 17. Februar,
vormittags 11 Uhr einreichen,
zu welcher Stunde die Exöffnung
im Dienſtzimmer des Direktors

erfolgt. [79Halle a. S. (Kirchtor 20 a),
den 12. Januar 19014.

Der Direktor
des Königl. Strafgefängniſſes.

birubaum- Nutzholz- Perkaul.

Montag, den S. Februar,
nachmittags I Uhr ſollen auf
der Halle-Treuendrietzener Chauſſee
zwiſchen Gräfenhainichen und Radis
87 Stck. Birnbäumevon durchſchyv.
1 m Umfang zum Seibſtroden meiſt
bietend verkauft werden.

Anfang bei Stat. Nr. 52,2 vor

Radis. [1532Torgau, den 26. Jan. 1904.
Der Landesbauinſpektor.

L melko-

Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre G

Jm Abteilung ANr. 303, betreffend die offene
Handels- Geſellſchaft L. Schreiber
in Halle a. S., iſt beute eingetragen,
daß die Geſellſchaft aufgelöſt und
der bisherige Geſellſchafter Max
Thierbach alleiniger Inhaber der
Firma iſt.

Halle a. S., 19. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Buncdl der Landwürte.
Am Sonntag, den 31. Jannar 1904, nachmittags 2 Uhr

findet in den
„Kaiſerſälen“ zu Halle a. S. (Gr. Ulrichſtr.)

Haupt Verſammlung
att.

Tages Ordnung:
1. Eröffnung der Verſammlung.
2. Vortrag des Herrn Reichs!agsabgeordneten Liedermann

von Sonnenberge Berlin über das Thema:
„Die Aufgaben des neuen Reichstages für Landwirt-

ſchaft und Mittelſtand“.
3. Beſprechung üder den Beſuch der General Verſammlung zu

15. Februar. umDiskuſſion.g dieſer erjammleng laden wir unſere Mitglieder, ſowie Freunde

der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes höflichſt ein und bitten um
ahlreichen Beſuch. Sozialdemokraten ſind von dem Beſuch der Ver
ammlung ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.
J. A.

Rehfeld Eismaunsdorf,
Wahlkreisvorſitzender.

Leipzig Plagwitz,
[1518verkaufte bis einſchließlich 1903:

71846 Drill- und Säemaſchinen,
9495 Hackmaſchinen,

931 758 Pflüge aller Art.
Der Abſatz der Fabrik von Rud. Sago erreichte im Jahre 1909

die bisher höchſte Stufe mit
4 686 Drill- und Säemaſchinen,

275 Hackmaſchinen,
93 599 Pflügen aller Art,
12 647 verſchied. Einſätzen zu Univerſalpflügen uſw.

General -Vertreter:
Schmidt Spiegel, Maſchinenfabrik, Halle a. S.

III
Hypothekengelder für Gutsbeſitzer

u mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszulrihen durch

al Schaaf, Halle a. S., Trödel 18.
NB. Umwandlung von Privathypotheken in Jnſtitutsgelder. (419

Zur Frühjahrsbeſtellung
offerieren in beſter handverleſener Ware Strubes frühe Vikt.
à Mk. 26 per 100 Kg in Käufers Frankoſäcken gegen Kaſſe ab
Wernsdorf, Merſeburg- Müchelner Bahn. Mufſter ſtehen zu Dienſien.
Gleichzeitig bringen wir unſer anerkannt beſtſortiertes Saatgut von
r. Schlanſtedter Sommerweizen, ſowie Chevalier- und
gerſte in empfehlende Erinnerung [1059

Zucherfabriß Körbisdorf I.-G.

Am Freitag, den 29. d. Mts. trifft
wieder ein groſter Transport

belgiſcher Arbeitspferde

bei mir ein. [1531
Wilhelm Stock.

Sehirmer-Reuhans,
Provinzialvorſitzender.

Sangerhauſen.
Fernſprecher 46.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögendes Bauunternehmers
Karl Koitzſch in Halle a. S. hat
der Gemeinſchuldner die Einſtellung
des Verfahrens beantragt. Dieſer
Antrag und die zuſtimmenden Ecr-
klärungen der Konkursgläubiger ſind
auf der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Nr. 30, niedergelegt.

Halle a. S., 23. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jagdverpachtung.
Die Feldjagd in der ſtädtiſchen
emarkung Artern, welche in

vier Bezirke eingeteilt iſt, von denen
der Bezirk I, im Unſtrutrieth
gelegen, 840 Morgen, der Be
zirk II, im Helmerieth gelegen,
825 Morgen, der Bezirk III, im
Helme- und Mittelfelde gelegen,
1400 Morgen und der Bezirk IV,
im Talfelde und Sumpf gelegen,
ebenfalls 1400 Morgen enthält,
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1910 am
Freitag, den 12. Febr. d. Js6.,

vormittags 11 Uhr
6 auf dem bieſigen Rathauſe ander

weit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden
im Termin bekanntgegeben werden,
können auch ſchon vorher gegen
Erſtattung der Kopialien bezogen

werden. [1166Auswärtige, dem Magiſtrat
unbekannte Bieter haben eine ent-
ſprechende Kaution zu deponieren.

Artern, den 14. Januar 1904.
Der Magiſtrat.

Zwei elegante
Wagenpferde

(Karoſſiers), Rappen, 6jährig, weil
zu edel, zu verkaufen. 1529
Dom. Tilleda, Stat. Roßla a. H.

Heute iſt eine Auswahl von
ega. 40 Stück der beſten

hohtragenden und nenmilchenden

h e
preiswert t n Verkauf eingetroffen. [1516

s ffifferüng i gut. N.
Nutzn. Brennholzauktion. 100 e

Auf Rittergut Dieskau bie Beſtell. erbeten
Zme auf Page de u W

ieskauer Mühle ſollen Montag,

den 1. Februar, vorm. 11 Uhr 9nachſtehende Hölzer nach vorherigen Strohverkauf!
Bedingungen meiſtbietend verkauft Einen Poſten mit Bindfaden
werden [1508 gebundenes Roggenſtroh hat ab

13 Stück Ahorn 6,71 fw, zugeben [1279
7 Ellern 3,36 fw, 3 Eſchen Rittergut Schköna.

u. Ellernſtengel, 130 Haufen

2,25 km, 2 Rüſtern 0,63 fw,
Abraumreiſig u. Brennknüppel Karto feln

mum, normal

1Weißtanne-5,28fm, 30 Haufen
ſtärkere u. ſchwächere Pappel-

und 100 Haufen Reisholz. Magnum don
Dieskau, den 24. Jan. 1904. gewachſen, größere, ſowie Vp to

Die Gutsverwaltung. date und RaerekKer ſucht zu
Santgut-Oferte. ormann Frani

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bah L.r Frühjahrsbeſtellun erierei ne rsbektellung of

Selchower Fandgerſte.
Sie Gerſterart zeichret h. iel
ne den Jergniſen Meiner Ab, Lährlingghamme!
nehmer hervorgeht, ſowobl als verkauft zur Weitermaſt [1521
Braugerſte, wie durch ihre Er
träge von 18--22 Zenmern pro
Worgen c e 200 Z. pro 34 fette
Tonne, nahme von kleinerenQuanten 11 Mk. pro Zentner. Schweine
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau, zu verkaufen. [1530Bezirk Halle a. S. [I1182 l Dom. Tilleda, Stat. Roßla a. H.

Könhler, Landsbergerſtr. 9.

J
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